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Für das Erfcieinen von Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Rıdirıgkeit 


verweigert werden 


Der Tabak soll „bluten“ 


800 Millionen Fehlbetrag zu decken 


Wild die Klegsschuldenfrage aufgerollt 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Erſparnis⸗Möglichleiten geſucht 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes. 


Berlin, 22. September. Montag vormittag 
hat der Reichskanzler abermals dem Reichspräſi⸗ 
denten einen Bericht über die politiſche La ge 
abgeſtattet. Die Reichskabinettsſitzung am Diens⸗ 
tag wird ſich ſchon mit verſchiedenen Geſetzent⸗ 
würfen befaſſen können, die in der Zwiſchenzeit in 
den einzelnen Miniſterien zur Durchführung des 
Regierungsprogramms und zu ſeiner Weiterfüh⸗ 
rung ausgearbeitet worden ſind. Ob es freilich 
ſchon zu Beſchlüſſen kommen wird, kann man 
jetzt noch nicht ſagen. Vorausſichtlich braucht das 
Fabinett zu feinen Beratungen mehrere Tage. 
Die Geſetze, um die es ſich handelt, werden ſich 
inhaltlich ſtark an die Notverordnungen 


des Reichspräſidenten anlehnen müſſen, werden 


aber gleichzeitig den Verſuch unternehmen müſſen, 
dieſe Notperordnungen zu erſetzen. Der 
Reichskanzler wird dann zunächſt einmal mit den 
Führern derjenigen Parteien in Verhandlung 


treten, die - 


„zur Mitarbeit bereit“ 


ind. Dieſer Ausdruck findet ſich in einer amt - 
— Auslaſſung. Es wird aber nicht geſagt, 
welche Parteien vom Reichskabinett darunter 
verſtanden werden. Es wird ein Teil der Bera⸗ 
tungen des Reichskabinetts ſein, über dieſe Frage 
zu entſcheiden. Es ſcheint, als ob die Meinungen 
im Kabinett darüber nicht ganz einheitlich 
ſeien. Das ergibt ſich auch aus der Haltung, die 
die Preſſe der verſchiedenen Richtungen zur 
Frage der künftigen Regierungsbildung einnimmt. 
Neben Parteien, die grundſätzlich ein Zuſammen⸗ 
arbeiten mit den Sozialdemokraten annehmen, 
finden ſich Meinungen vertreten, die das Zuſam⸗ 
menarbeiten mit den Nationalſozialiſten befür⸗ 
worten und andere, die die Mitarbeit mit der So⸗ 
zialdemokratie in jedem Fall vermeiden wollen. 
Selbſtverſtändlich gibt es auch ſachliche Mei- 
nungsverſchiedenheiten zu den Geſetzentwürfen. 
Beſonders dürfte es ſich dabei um Gegenſätze zwi⸗ 
ſchen dem Reichsfinanzminiſter Dietrich und 
Reichsarbeitsminiſter Stegerwa Id handeln. 
Daß das Reichsfinanzminiſterium und das Reichs. 
arbeitsminiſterium in allen Fragen, die mit der 
Arbeitslofenverſicherung und über⸗ 
baupt der ſozialen Politik zuſammenhängen, nie⸗ 
mals übereinſtimmen, iſt eine Erfahrung der letz⸗ 
ten Jahre. 

Die Arbeit wird nicht gerade dadurch erleich⸗ 
tert, daß zu den Aufgaben des Reichskabinetts 
abermals eine 


Yefizit-dedung 


gehören wird. Schon in den erften Monaten des 
Jahres iſt eine Mindereinnahme gegen- 


über den Voranſchlägen bei verſchiedenen Steuern 


und Zöllen eingetreten. Die Wirtſchaftslage läßt 
vermuten, daß dieſe Mindereinnahmen in d 

nächſten Monaten anwad fen: werden. Das 
Kabinett hat die Abſicht, dieſen Einnahmeausfall 
durch Erſparniſſe zu decken, alſo keine Ein⸗ 
nahmeerhöhungen vorzunehmen. Wohl aber muß 
man ſich auf eine Erhöhung des Defizits aus dem 


Anwachſen der Arbeitsloſigkeit 


gefaßt machen. Man ſchätzt jetzt vorſichtig 
die Durchſchnittszahl der Arbeitsloſen bis zum 
Ende des Etatsjahres auf 2,4 Millionen, was 


erheblich über jenen Durchſchnitt hinausgeht, der 
bei der letzten Sanierung der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung zugrunde gelegt war. Man hört heute von 
einer 


Geſamtdefizitſumme von 700 bis 800 Millionen. 


Ob es möglich ſein wird, an der einen oder ande⸗ 
ren Stelle die Einnahmen zu erhöhen, das 
wird ſehr eingehend in den Kabinettsberatungen 
beſprochen werden, und man hört u. a. von neuen 
Veränderungen auf dem Gebiet der Tabat- 
ſteuer, doch ſind beſtimmte Pläne hierüber 
offenbar noch nicht gefaßt. 

Eine Erhöhung der direkten Steuern wird 
jedenfalls vom Kabinett nicht geplant. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Vermutung, daß der Ta⸗ 
bak diesmal wird bluten müſſen, find heute Mel- 
dungen aufgetaucht, die von Verhandlungen über 
ein 


tiert. 


drang des Publikums begann im Großen Schwur⸗ 
gerichtsſaal der Prozeß wegen Erſchießung des 
nationalſozialiſtiſchen Studenten Horſt Weſſel. 
Das Gerichtsgebäude war ſchon am frühen 
Morgen von einem ſtarken Polizeikom⸗ 
mando bewacht. Die Anklage lautet auf vor⸗ 
ſätzliche Tötung, Beihilfe dazu und Begünſtigung 
nach der Tat. Die Hauptangeklagten, gegen die 
ſich die Anklage wegen Totſchlags richtet, ſind der 
Tiſchler Albrecht Höhler, genannt „Ali“, der 
Arbeiter Erwin Räckert und der Arbeiter 
Joſef Kandulſki. Wegen Beihilfe zum 
Totſchlag ſind angeklagt die Witwe Eliſabeth 
Salm, die Arbeiter Max, Walter und Willy 
Jambrowſki, der Arbeiter Walter X onet 
und die Arbeiterin Elſe Cohn. Die übrigen 
acht Angeklagten, die ſämtlich der kommuniſtiſchen 
„Roten Hilfe“ angehörten, ſollen Ali Höhler 
nach der Tat zu ſeiner Flucht behilflich geweſen 
ſein. Die drei Hauptangeklagten wurden 
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. 

Die Vernehmung der Angeklagten begann Qand- 
gerichtsdirektor Dr Tolk im Gegenſatz zur An- 
klage, die die drei Haupttäter in den Vordergrund 
ſtellt, mit der Vernehmung der Frau Sal m. Er 
wolle, wie er ſagte, 


zunächſt feititellen, wie die Sache fih 
entwickelt habe, wie Frau Salm dazu 
gekommen ſei, Weſſel bei den Kom⸗ 
muniſten anzuſchwärzen und deren 
Hilfe in Anſpruch zu nehmen. 


Horft Weſſel war am 1. Oktober vorigen Yah- 
res zu Frau Salm in deren Wohnung in der 
Großen Frankfurter Straße 62 gezogen. Es ent⸗ 
Be bald 3 78 igkeiten zwiſchen ihm und 
Frau Salm, die gutlählic in der Perſon der 
bei Weſſel wohnenden Braut desſelben lagen. 
Schließlich wandte jih Fran Falm am 14. Januar 
an die „Sturmabteilung Mitte“ des RF B. Ein 
Trupp wurde in die Wohnung von Frau Salm 
hineingelaſſen, und 


Höhler ſchoß Weſſel, als dieſer ſeine 
Tür öffnete, ohne weiteres in Geſicht. 
Die Kugel drang in den Mund, und Weſſel iſt am 


23. Jeb 
ingetretenen Blutvergiftung verſtorben. Die 


„Zigarettenmonopol“ vorläufig noch demen⸗ 


Reklameteil 


Waſhington, 22. September. Wie verlautet, 
ſollen im Staatsdepartement Berichte vorliegen, 
nach denen der britiſche Schatzkanzler Snowden 
nicht den Wunſch hege, die Frage der Kriegs- 
ſchulden gegenwärtig wieder aufzurollen, weil 
dann auch eine Reviſion der Reparationszahlun⸗ 
gen akut werden müßte, was wiederum eine Un⸗ 
ſicherheit der wirtſchaftlichen Lage zur Folge 
haben würde. Hier vorliegende inoffizielle Nach⸗ 
richten aus Europa ſprechen hingegen von er⸗ 
neuten Bemühungen, eine Herabſetzung der 
Kriegsſchulden der Alliierten an die Vereinigten 
Staaten zu erreichen und geben der Meinung 
Ausdruck, daß die außerordentliche Zunahme der 
Nationalſozialiſten in Deutſchland einen ſtarken 
Anſtoß zur Wiederaufrollung der Schuldenfrage 
geben wird. Weiter wird darauf hingewieſen, daß, 
während eine Herabſetzung der Schulden vielleicht 
eine Beſſerung der Wirtſchaftslage, wenigſtens 


([(Telegrapbiſche Meldunal 


Berlin, 22. September. Unter großem An-] Angeklagte, Frau Sal m, gab an, ihr verſtorbener 


Mann ſei Kommuniſt geweſen. Sie ſelbſt 
aber ſei unpolitiſch eingeſtelt Auf Wunſch 
Weſſels ſei deſſen Braut, Fräulein Jänicke, ſo 
lange in der Wohnung N als fie verxeiſt 
war, da er jemanden haben wollte, der die Woh⸗ 
nung ſauber maden ſollte. Als fie zurückkam, 
etit fie, daß Weſſel Fräulein Jänicke ohne ihr 
Wiſſen polizeilich angemeldet hatte. Er 
weigerte ſich, für die Braut Miete zu Rn 
und ſelbſt die Wohnung zu verlaſſen. Deshalb 
habe ihre Schwiegermutter ihr geraten, ſie ſolle 
ſich a die Freunde ihres verſtorbenen Mannes 
wenden, 


damit Weſſel ſehe, daß ſie auch Hilfe 


2 


Der Vorſitzende hielt der Angeklagten entgegen, 
daß ſie die Wohnung Weſſel ganz überlaſſen ge⸗ 
habt hätte. Sie hätte fie ihm verkauft. und als 
ſie wider Erwarten zurückkehrte, hätte man ſie aus 
Entgegenkommen vorläufig aufgenommen. 

Die Angeklagte beitritt das. Sie ſei dann nach 
der Dragonerſtraße in das Lokal, in dem 
auch ſchon ihr Mann die kommuniſtiſchen Ver⸗ 
ſammlungen beſucht hätte, gegangen und habe ſich 
an Mar Jambrowſki, der ein Freund ihres 
Mannes geweſen war, gewandt. Sie bat ihn, ihr 
zu helfen, daß Weſſel au sziehe. Auf die Frage 
des Vorſitzenden, ob ſie dabei nicht geſagt habe, 
daß Weſſel ein Faſchiſt ſei, der dauernd Verſamm⸗ 
lungen in der Wohnung abhalte und zwei Waffen 
und einen Gummiknüppel bei ſich habe, erwiderte 
die Angeklagte: 


„Das habe ich geſagt; denn 


darüber haben ſich die Leute im Hauſe 
aufgehalten.“ 


Im weiteren Verlauf ihrer Vernehmung gab 
die Angeklagte an, am Tage nach der Tat ſei ihr 
von einem Nachbarn ein Zettel übergeben worden, 
der fie ins Kar lLiebknecht⸗Haus beſtellte. 
Dort habe ein Herr zu ihr geſagt: 

„Die ganze Sache iſt doch nur ein Eiferſuchts⸗ 
akt zwiſchen zwei Zuhältern geweſen. Höhler iſt 
doch als Zuhälter bekannt.“ ö 

Sie habe darauf erwidert, Weſſel ſei kein 


ruar infolge der durch die Schuß verletzung Zuhälter, Auf die Frage des Staatsanwalts gab 


die Angeklagte nach anfänglichem Ausweichen zu, 


Anzeigenpreise: 10 Industrie» 
gebiet 20 Gr., auswärts r., Amtliche und ee 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millime le im 
„20 Zl. bezw. 1,60 ZU 
Beitreibyng, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anze 


telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nia 


Kalowice, den 23. September 1980 
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ene Millimeterzeile im 


Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
igenschluß: abends 6Uhr 


ſoweit England in Betracht kommt, nach ſich 
ziehen würde, eine Verſchlechterung der engliſch⸗ 
amerikaniſchen Beziehungen eintreten könnte in⸗ 
folge der heftigen Debatten im Kongreß über die 
Schuldenfrage. 


Lohnherabſetzungen in England? 
(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 22. September. In engliſchen Mre 
beitgeberkreiſen wird die Möglichkeit einer allge⸗ 
meinen Lohnherabſetzung erörtert. Es 
ſoll ſich dabei um die Löhne der Bauarbeiter, der 
Eiſenbahner und der Dockarbeiter ſowie der 
Laden⸗ und Warenhausangeſtellten und der Ge⸗ 
meindeangeſtellten handeln. Die einflußreichſten 
Arbeitgeber ſeien jedoch bisher gegen ein ſolches 
Vorgehen, da Ne glaublen, daß es auf die Bemü⸗ 
hungen um die Wiederbelebung des Handels eine 
verhängnisvolle Wirkung haben würde. 


Der Mord an Weſſel vor Gericht 


Nationalfogiolififche Anfragen wegen 
Lundtagsauflöſung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. September. Im Preußiſchen 
ln. ift die folgende nationalſozialiſtiſche 
Kleine Anfrage Kube eingegangen: 


„Die Reichstagswahlen vom 14, September 
1930 haben ergeben, daß die gegenwärtige Regie⸗ 
rung trotz Hinzuziehung der Deutſchen 
Volkspartei keine Mehrheit mehr in der 
Bevölkerung hat. Ich frage das Staatsmini⸗ 
ſterium: 

„Bit es bereit, den Grundſätzen der Demokra⸗ 
tie Rechnung zu tragen, den Preußiſchen Landtag 
aufzulöſen und den mehr als vier Mile 
lionen nationalſozialiſtiſchen Wählern in 
Preußen, die gegenwärtig nur durch ſechs Ab. 
geordnete vertreten ſind, das verfaſſungsmäßig 
vorgeſehene Mitbeſtim mungsrecht ende 
lich zu geben?“ 


Schiele verzichtet auf ſein Mandat 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. 22. September. Der Reichsernäh⸗ 
rungsminiſter Schiele iſt am 14. September 
in nicht weniger als fünf Wahlkreiſen als 
Spitzenkandidat gewählt worden. Gleich- 
zeitig iſt auf ihn ein Mandat durch die Reichs⸗ 
lite der Chriſtlich-nationalen Bauern und Land- 
volkpartei entfallen. Trotzdem hat er jetzt aus⸗ 
drücklich erklärt, keinen Sitz im neuen Reichstag 
annehmen zu wollen. Seine Abſicht ift, fih. Hand- 
lungsfreiheit im Kampf zu beſſeren Bedingungen 
der Landwirtſchaft zu behalten. Bei Schieles 
politiſchen Freunden wird der Mandatsverzicht 
zum großen Teil nicht verſtanden. 


daß Jambrowſki, als er den Namen Weſſel hörte, 
geſagt habe: 
„Das iſt ja der langgeſuchte Weſſel!“ 


„Die der Sozialdemokratiſchen Fraktion ange⸗ 
hörende Landtagsabgeordnete Fran Kirſchmann⸗ 
Rühl iſt im Alter von 42 Jahren geſtorben. 


„staaten unter Ausnahmerecht“ 


sortjesung der Genfer Winderheiten-Musforade 


[Telearapbiſche Meldung 


lich der grundſätzlichen Seite und auch nach ein- Minderheitsbeſchwerden herausleſen könnte. Die- 
zelnen Beſchwerdepunkten hin in den Veröffent⸗ ſer Vorwurf ſei unberechtigt. tenen werde Bata in Sppeln 
lichungen des Völkerbundsſekretariats Aufklärung] behaupten, daß die Urheber der Friedensverträge Im Oberpräſidium in Oppeln hat eine Bes 
gegeben werde. durch die Beſtimmungen über den Minderheiten- sprechung über die Bataſchen Landkauf⸗ 

Auf feine Vorredner Bezug nehmend, gab ſchutz innerhalb der Staaten kleine ſtändige re⸗ pläne in Oberſchleſien ſtattgefunden, an 
Reichsaußenminiſter Dr Curtius zunächſt feiner | volutionierende Staaten ſchaffen wollten. Im der Vertreter der Regierung, Bata ſelbſt und 


Allzu diplomatiſch 


Mit einem ſelbſt für die Genfer Rednertribüne 
außergewöhnlichen Aufwande verſteckter Diplo- 
matie ift die Ausſprache über die Minder- 
heitenfrage in Genf fortgeſetzt worden. Die 


Staaten, die zuerſt durch die Minderheitenver⸗ Verwunderung darüber Ausdruck, daß der Gegenteil müſſe immer mehr auf eine mehrere feiner Mitarbeiter teilgenommen haben. 

träge verpflichtet find und verpflichtet gehalten griechiſche Außenminister die Befriedung und Ueberbrückung VV 
2 : an. 5 a > orden, s a 

werden müſſen, richteten die merkwürdige Auf längſt als abgetan betrachtete der Gegenſätze für Oberſchleſten daburch beſanders bebentungs 


forderung an Deutſchland, doch ſeinerſeits mit 
gutem Beiſpiel voranzugehen und zu er⸗ 
klären, daß es jedem allgemeinen Minderheiten- 
vertrage beitreten und alle Vorſchriften weit- 
gehend erfüllen möge Dabei hat Deutſchland 
längft durch die Tat bewieſen, daß es bemüht ift, 
feinen Gedanken des Minderheitenſchutzes prat- 
tiſch die größte Geltung zu verſchaffen. Die prett- 
ßiſche Minderheitenpolitik im Often mit ihrer 
Unterſtützung der Minderheitenſchulen in einem 
Ausmaß wie es ſonſt in keinem Staat anzutreffen 
ift, bew eift Deutſchlands guten Willen am tref⸗ 
fendſten. Der franzöſiſche Vertreter Briand 


Aſſimilationstheorie 


wieder vorgebracht habe. Die Aſſimilierung ſtehe 
im Widerſpruch zu den Intereſſen und den Muf- 


i i i i i indung des 
hingearbeitet werden. Man brauche nicht den voll ift, daß es im Zuge der Verbin À 

ewas brutalen Ausdruck „Pazifizierung“ anzu- Induſtriereviers mit der Oder liegt. 
wenden, aber Von einer Breslauer Zeitung wird in dieſer 
Frage noch mitgeteilt, daß die Preußiſche Staats- 
regierung und vor allem das hinter ihr ſtehende 
Zentrum den Waldverkauf an Bata angeblich des⸗ 


5 Ii wegen befonders begrüßen, weil hierdurch der 
Neue Memel 2 E wer E Forſtfiskus in die Lage verſetzt werde, zu Wieder⸗ 
y er Waldbeſtandes den Tillo⸗ 


witzer Wald anzukaufen. 
[Telegraphiſche Meldung.) 


„Genf, 2. September. Der litauiſche Außen.] babe. Die deutſche Regierung hat jebo gemäß Terfren Laila meldet fh an 
TECC 
ß F dem Eintritt Dent s in f lin, 22. tember. Die Berliner Pre 
r , d y a0 sh d beſchäftigt fid bente abermals ziemlich eingehend 
vom deutſchen Standpunkte gutgeheiben werden Bumbörates: zu ſetzen, Einſpruch erhebt da fid bon ſich aus die Verletzung des Memel- e G . Wahrſagerin Terfren 
könnten. Seine Anſicht, daß die Minderheiten in Reichsaußenminiſter Dr. Curtius nicht am die ſtatutes zur Sprache gebracht. Die Petition er i de Bade 10 ie poz 
vollem Ausmaß zur Mitarbeit am Staat Ver ahrenregeln gehalten habe, die fid aus dem Memelgebiet bat dabei lebiglich die r ſelöſt ſcheint allerdings: ben 
herangezogen und ſelbſt in die höchſten Regie -aus Artikeln 17 der Memelkonvention ergeben. Bet er Materialfemmlung, Sampi noch nicht aufgeben zu wollen. Wie die 
zungsämter einberufen werden ſollten, ent. Außerdem könnten die von dem deutſchen Außen⸗ N eee Berliner Nachtausgabe“ mitteilt, weiſt 
ſpricht durchaus de Lehre bon der B 10 miniſter vorgebrachten zwei Petitionen nach An- deren Maßgeblichkeit nicht beſtritten werden f jede Anſchuldigung zurück und behaupiet, fe 
CCCCC0/C0%0/C/ Megieruna in feier Heije] farn, Die Tiauhe Behauptung, da, es fh babe die Angelegenheit ihrem Re ht San walt 
e inderheitenverhältniſſes. Deutſchland würde zegenſtand von Erörterungen vor dem Nate bei der deutſchen Beſchwerde um die Aus- übergeben, ja noch mehr, fie berſpricht in den 
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ſicherlich keinen Grund haben, immer wieder Min- „da das Petitionsrecht hinſichtlich etwaiger £ itions rechtes na 
EN derheitenanträge zu ſtellen, wenn in allen Stan-] Verſtöße gegen die Pariſer Konvention ben A 11 N t 82 dept tri ty daher Dinn, * fender iu. er Rezaftten de Of. 
N ten nach dieſem Grundſatz gearbeitet würde. Bewohnern dieſes Gebiets nicht zugeſtanden wor- deutſchen Morgenpoſt“ Rechtfertigung au 


y 


den jei. zurückzuweiſen.“ 

Zu dem litauiſchen Widerſpruch gegen die Erg ihrer erde vom 28. Auguſt 
Behandlung der Memelbeſchwerde wird in zu⸗ 1250 über die ge Statuts des 
ſtändigen deutſchen Kreiſen erklärt: Memelgebiets buch die Titauifche Regie⸗ 


verlangen. 


Frühſtück zu Ehren der Szennflieger 


(Telegraphiſche Meldung) 


Praktiſch dürfte ein Verſuch, Mitglieder der 
deutſchen Minderheit im Elſaß entſprechend zur 
Leitung des franzöſiſchen Staates heranzuziehen, 
auch bei Briand auf ſtärkſten Widerſtand ſtoßen, 
und die wahre Geſinnung Frankreichs zu dieſer 
N Frage dürfte wohl klarer ausgedrückt ſein durch 
i die Worte, daß es das Ziel des Völkerbundes fein 
Pa müſſe, dafür zu forgen, daß die Minderheitenbe⸗ 


e 


PER, 


machen zu wollen, daß die deutſche Regierung] des Meme! e 
keine eigene Beſchwerde erhoben, ſondern rei . dic auß die a a oe 
lediglich eine Petition aus dem ſung ber m den 10. R 
Í e bi weitergeleitet tags wahlen im Memelgebiet begi 

* ſchwerden allmählich ganz aufhören, wobei es Memelse int n ken An ’ 

— 2 dem Hörer der Briandſchen Rede überlaſſen blieb 


$ zu deuten, ob dieſes Ziel erreicht werden ſoll durch | gaben des Völkerbundes, wie dies vom englifchen das Ziel, das Ideal der Minderheiten⸗ niſſe des es. Reichsverkehrsminiſter von 
* Zufriedenſtellung der Minderheiten oder durch] Vertreter in der Märztagung v. J. ausdrücklich politil fei doch die fortſchreitende A ér — en berg . ee ihe 
5 ihre endgültige Mundtot machung. feſtgeſtellt worden fei. Der alleinige Zweck, den Min 120 Kata bar De Ar re mit dem Neſchsabter ger 

* Vom deutſchen Standpunkte aus wird man es] Deutſchland mit dieſer Ausſprache anſtrebte, ſei Heranziehung der nderheiten zu chmückten i chte a filbernen Becher, Towie 
Dr; bedauern mifen, daß Reichsaußenminiſter Dr. völlig erreicht worden. Die Oeffentlichkeit und allen ſtaatsbürgerlichen Aufgaben, ührer, von Gronau, das an ünbigte 
2 Curtius, ber diesmal als Leiter ber Delega. bie, Minderheiten insbeſondere hätten die Gewiß.] auch zur Teilnahme an der Regiernng Gch At den Rate von mbuta": Im Klub 
BR: SETTLES, REN 1 ga- heit, daß der Völkerbund ſich der Minderheiten. b de len Nene RE der Dentihen Preſſe hielt von Gronau nach 
* tion kelber ibrah, ſich gar àt febr den Sein- frage annehme, und die allgemeine offene Aus⸗ und an den höchſten Aem feiner Rückkehr den erſten Vortrag über jeinen 
3 R pe . e re ſprache habe zu einer 3 e Landes. Ozeanflug. f 

| und fein Bie i urch als erre zeich- geführt. Zu den Ausführungen des polni- 76 3 eee eee eee 

MM nete, daß in der Oeffentlichkeit wieder die Auf⸗ er Vertreters erklärte Dr Curtius, daß der De 1 8 w d de e i 33 

* merkſamkeit auf die Minderheiten gelenkt] Unterſchied zwiſchen damals und jetzt eben darin ig 1 ee, . Die Hauptſchwierigkeit bildet der von 

E worden fei. Der Schwung der Anklage, die Graf | beftehe, daß durch die Verträge ein neuer Geiſt ben berz en Kr rar Zum Schluß Frankreich vertretene Sanktions⸗ und 

F 1 r u t age, die Gra 7 h inderheitenſachen beja er 

4 k Apponyi für Ungarn als „Staat unter Aus- . werden ſollte. Um weiter zu kommen, prä 6 i Rontrollgebante, 

i gabnreche erhob, wird zweifellos ber volitiſchen | fei e Bundesrat Motta, für den ſich der Vertreter Frankreichs auch heute 


richtiger, für die Beſſerung der Ver⸗ 
hältniſſe in der Gegenwart zu ſorgen, 
als ſich mit der Vergangenheit zu be⸗ 


wieder un nachgiebig eingeſetzt hat, und gegen 
den von dem Vertreter England 8 ebenſo ente 
ſchieden Einſpruch erhoben worden ift. Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Dr. Breitſcheid erläuterte 


x Lage ſeines Landes und ebenſo Deutſchlands beffer 
PR gerecht, als Curtius' dialektiſche Zurückhaltung, 
* und es ijt nicht zu verwundern, wenn der beut- 


der kurz die Aufgaben, die ihm als Bericht ⸗ 
erſtatter für die Vollverſammlung überwieſen 
worden waren, umriß. 


Br; segi ge Ge e ETONE ſchäftigen. Wenn es das Ziel des ee ben nenen be ga aaea 
8 i bi i $ m iktfalle ermächtigt, enden 
5 oder ungariſcher Vertreter als vorbildlich Deutſchland fei bereit, über die Ausdehnung des | Pelen fei, die Aufmerkſamkei inber, Parteien im Intereſſe einer frieblichen Beilegung 

hingeſtellt wird. ss. Grundſatzes der Minderheitenſchutzverträge zu bundes erneut auf die Wichtigkeit der Minber- er Konfliktes aufzuerlegen, ihre auf das Gebiet 


heitenfragen hinzulenken, ſo ſei dieſes Ziel eines anderen Staates eingedrungenen Streit ⸗ 


verhandeln, wobei in erſter Linie Europa in y E 
Betracht kommen würde. Allerdings fei zu be⸗ voll erreicht worden. Nicht nur der Ausſchuß, 
merken, daß die Minderheitenſchutzverträge zu- ſondern darüber hinaus die ganze Oeffentlichkeit 
nächſt einmal für die neu geſchaffenen Staaten ſei den Erörterungen der letzten Tage mit großer 


Dft- und Südeuropas gelten, die ohne dieſe Bere Aufmerkſamkeit gefolgt. 


* 
Genf, 22. September. Die ortſetzung der 
Ausſprache des Sechſten Ausſchuſſes über die 
Minderheitenfrage geſtaltete ſich zu 
einer bedeutſamen ſchsansenn ef Auseinander- 
ſetzung, in die Reichsau enminiſter Dr Cur⸗ 


verhindern, daß in einer kritiſchen Lage 


R A, 2 A Br abet 1 ar auch 2. hätten überhaupt nicht ins Leben treten Im À 

ii zie Auseinanderſetzung wurde eingeleitet dur nnen. „u 

5 längere Erklärungen des griechiſchen Außen⸗ Nach Dr Curtius ſprach der ſüdſlawiſche Wirtſchaftsausſchuß die Gewehre von ſelbſt losgehen 
miniſters Außenminiſter Marinkowitſch. Er wieder⸗ Die Delegationen Englands, Frankreichs und 


0 i t iner Erweiterung der Völkerbundsverſammlung hielt der deutſche] Deutſchlands haben eine ſtillſchweigende Vereine 
Michalakopoulos, ihrer eee sanp arten Tönne 5 7 1 1 8 bo n hpeinbabe ſchwie⸗ barung erreicht, daß die eh pr Abrüſtungs⸗ 
der 2 rei fute, bab ein su weitgehender ten, wenn dieſe Verpflichtungen auf alle Staaten rige Lage der denlſchen Wirtschaft hinwies, die * nädhften Jahres bie 
zn A ien e en . ausgedehnt würden. durch den Ausgang der Wahlen blitzartig erlend. allgemeine A rüſtungskonferenz abgehalten wer⸗ 
perſtoße. Michalakoponlos trat für die allmäh⸗ Graf A on hi 
liche, gewaltloſe Affimilierung der Minder- ; 55 u 


tet worden jei. Bur frage der Meiſtbegünſtigung den ſoll. 
führte Freiherr von Rheinbaben aus die deutſche Beginn der Montags⸗Sitzung des 4. Aus⸗ 
Delegation ſtehe auf dem Standpunkt, daß die ſchuffes 12 Völkerbundsverſammlung, der ſich 


beiten eir. Der polniſche Außenminister chleß fih in vollem Umfang den Worten des Meiſtbegünſtigung die einzig brauchbare Grund- „ger 2 
in See en, u, D rät a Meee aiea ARE une Bra 
die allgemeine een der Minder- ra SM eu i e die fung nur Auen Reorganiſierung des Gekretariates 
ea ner 


des Völkerbundes befaßt, kam es zu einem Zwi⸗ 
ſchenfall zwiſchen dem Generalſekretär Sir 
Eric Drummond und einigen Delegierten. 
Der italieniſche Delegierte Profeſſor Gallav⸗ 
reſi machte zu Beginn der Sitzung auf ein vom 
Generalſekretär ergangenes Rundſchreiben muf- 
merkſam, worin den Mitgliedern des Sekretaxia⸗ 
tes nahegelegt wurde, die Sitzungen des 4. Auge 
ſchuſſes, jolange fie der Reorganiſationsfrage qes 
widmet ſind, nur dann zu beſuchen, wenn — 
nweſenheit dienſtlich begründet fei. Der italie⸗ 
niſche Delegierte ſtellte den Antrag, der Ausſchuß 
möge die Zurückziehung dieſes Schreibens 
beſchließen. Sir Erie Drummond begründete 
den Erlaß mit der Rückſicht auf den ungeſtörten 
Fortgang der Arbeiten im Sekretariat und mit 
der Naumfrage im Sitzungsſfaal. Der nor- 
wegiſche Delegierte Hambro fand dieſe Be⸗ 
gründung auffallend und unterſtützte den italieni- 
ſchen Antrag. Sir Erie Drummond erklärte 
— mit ſichtlicher Erregung, entweder 
be er die Verantwortung für ge Fienftbetrieb 
des Sekretariates, und dann müſſe das Zirkular 
beſtehen bleiben, oder er habe ſie nicht, dann könne 
er ſein Amt nicht weiter ausüben. Der Antrag 
wurde daraufhin zurückgezogen. Die Arbeiten des 
t vi ſcheinen auf große Schwierigkeiten 
oßen. 9 — s 


8 

ege. Der erſte ſei der Zuſammenſchluß in e 
völligen Zollunion: der zweite er dem ber öfter- 
reichiſche Bundeskanzler in der Vollverſammlung 
den Namen der regionalen Verſtändi⸗ 
gung gegeben habe, fei als der gangbarere anzu- 
ſehen. Die Handelspolitik fei durch den europäi- 
ſchen Gedanken vor eine neue Aufgabe und vor 
weiteſte Ausblicke geſtellt worden. Die Vertreter 
Rumäniens und Finnlands empfahlen die Frage 
des ruſſiſchen Dumpings einer eingehenden Prü⸗ 
fung. 


erhob grundſätzliche Bedenken n den Ent. heitenverträge verlangt hatten ntwortete der 
ſchließungsentwurf der deutschen "Delegation. Er] ungariſche Delegierte im gleiden Ton. 
ee pe na der e 5 „Die Vertreter der Staaten mit Minder- 
n erſpreche der Anſi er ehrhei e 1 z “ 

usſchuſſes Fefe ſchlug der deutſchen Re⸗ beitenverpflichtungen, fo führte 3 „haben ſich 
gierung vor, mit tem Beiſpiel voran zu⸗ darüber beklagt, daß fie unter einer Art Aus⸗ 
gehen und jetzt ſchon zu erklären, daß fie be⸗ nahmerecht ſtehen. Ich erkenne die Berech⸗ 
reit jei, ſofort einen allgemeinen Minder iten-| tigung dieſer Klagen vollkommen an und 


vertrag zu unterzeichnen und daß ſie ſich ber- : j ; 
pflichte, ß ausna — e allen Vorſchr ten des glaube, daß fie aufrichtig gemeint find. Dann 


eltenden Verfahrens zum Schub der 3 werden die Vertreter dieſer Staaten aber auch 
beiten zu unterwerfen. Verſtändnis dafür haben, daß Ungarn in der Frage 
der Abrüſtung und auf anderen Gebieten 

Neichsminiſter Ir, Curtius einem Aus nahmerecht unterworfen ift und der Abrältungsausihuß 

8 i 2 daß es das Beſtreben hat, die ſtarken Unterſchiede, der Völkerbundsverſammlung hat mit der Bera⸗ 
an e Br an die zwiſchen feiner Rechtslage und derjenigen tung des Konventionsentwurfſes über die Ber- 
ſchließungsentwurf richtig. Die deutſche Delega⸗ feiner Nachbarn beſtehen, zu befeitigen.“ r et Sch bel der e ne, 
j , . 9 : n bei der 
be Ke Bela e e Were Briand Arte piate et Mig, bab Me allen Gegen- 
ſcheine ſich doch am Horizont abzuzeichnen. Dr. fob hervor, die Welt müſſe erfahren, daß der 5 b he ie ſ. Z. . Ks en 5 das Br 
5 Curtius betonte nochmals das Intereſſe, das für wi „FFF er ex haben, weiter befteben, i Die deutſche e 
5 den Völkerbund und die Minderheiten an einer [poi iite Vertreter, Bedenken gegen den 2 hat einen Antrag eingebracht, der die gegenſätz⸗ 


möglichſt vollkommenen Aufklärung en en Geanta aus dem man gegenüber lichen Meinungen auszugleichen ſucht, damit noch 


ö Oeffentlichkeit über die Lage der Minderheiten dem Gefretariat des Völkerbundes den Vorwurf auf der jetzigen Völkerbundsverſammlung ein ein⸗ 
72 beſtehe. Deutſchland wünſche, daß ſoweit als mög- feiner Schiebung bei der Behandlung von heitlicher Entwurf zuſtande kommt. N 
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Hobo zieht durch die Welt 


Amerikaniſche Land ſtreicher⸗Romantik / A. H. Kober 


Eine Million Hobos wandern beſtändig durch 
bie Vereinigten Staaten von Amerika; in CHi- 
cago gibt es ein Viertel Hobohemia, in beffen 
büfteren Quartieren 90 000 bis 70 000 Hobos, je 
nach der Konjunktur, auf kurzer Raſt verihran- 
E: Was eigentlich ein Hobo ift, läßt fih ſchwer 

efinieren; das Wort kam im 19. J 
auf, ſeine Herkunft iſt nicht feſtzuſtellen. Ein 

obo ift ein Menſch, der wandert und ar ⸗ 

eitet; ein Tramp ift ein Menih, der wan- 
dert und träumt, ein Bum iſt ein Menſch, 
der wandert und trinkt. So ſchreibt der 
Arzt Ben L. Reitman: und er müßte es 
eigentlich wiſſen, denn er ſelber hat einige zwanzig 
pore als Hobo gelebt, dreimal den Erd⸗ 

all um wandert, ehe er Beamter des Ge- 
1 2 von Chicago wurde, und er trägt 

n Titel „Der König der Hobos“. Aber 
Reitman 
gibt es mindeſtens ebenſo viele bettelnde Hobos 
wie arbeitende, und daß ſie dem Trunke gar nicht 
gabhold find, beweiſen ihre Lieder, die meiſt abge- 
ſtimmt find auf das Leitmotio: „Beer, beer, we 
must have beer!“. Man wird alſo den Hobo am 
einfachſten als Vaganten definieren. 

Harry Kemp iſt der Poet der Landſtraße. 
Alle — manchmal ſehr verlockenden — Angebote, 
ſeßhaft zu werden, hat er abgelehnt; er will ewig 
wandern. Aus ſeinem Buche „Tramping on life“ 
fpüren wir alle Freuden und Leiden des Vagan⸗ 
kenlebens. Auch Bill Quirke (F 191), Hobo 
aus Leidenſchaft, hat ſchöne Wanderſchilderungen 
zen er hat einmal die 3500 Meilen von 

Oſtküſte zur Weſtküſte in 17 Tagen herunter⸗ 

ippelt, dabei 13,50 Dollar Ausgaben und 70 

ollar Einnahmen gehabt. Der oxriginellſte Hobo 
aber iſt wohl Mr. James Eads How; er 
ſtudiert, kam als Fabrikant zu Reichtum, wurde 
dann aber freiwillig Hobo und hat einen 
groben Teil feines Vermögens für die erung 
Lage dieſer armen Fahrenden aufgewendet. 


— 


Syndikus, 
e und Zeitſchrift — gegründet, 
i orker of world, abgefü . 

Aber nur ein Bruchteil der Mitglieder find wirt- 
liche Gelegenheits⸗ oder Saiſonarbeiter, die mei- 
ig Wanderer um des Wandern willen, fie 
n ſich durchs Leben, einzeln oder in ren, 

n Zuſammenleben es einen ſtrengen 
Komment gibt. Vor einigen Jahren brachte 


eine amerikaniſche Zeitſchrift eine Sondernummer 
über das 


gelehrte ung weiſtre che Aueh, f Dem 
* rte u geiſtrei uage, auf dem Um- 
az ie bekannten Bettlerzinken 
Eſſen gearbeitet en!“ — 


„Hier muß für 
„Hier muß man 
fromm ſein!“ uſw.; und dieſe Miſchung iſt gerade 
richtig: Hohes und Niederes liegt in der Hobowelt 
durchei Die Amerikaner haben für den 
Vagantentrieb unſeren deutſchen Ausdruck 
— übernommen. In vielen Fäl⸗ 
erklärt ſich dieſe Wanderluſt einfach als Flucht 
von Menſchen aus dem bürgerlichen Erwerbs- 
leben, in beffen Wettbewerb fie phyſiſch oder piy- 
chiſch de ſchwach ſind. So hat ein amerikaniſcher 
Arzt bei der Unterſuchung von 1000 Hobos feft- 
tellt, daß unter ihnen zwei Drittel gei⸗ 
ig oder ſeeliſch minderwertig waren 
oe allerdings nicht ausgeführt wird, was unter 
„ſeeliſcher Minderwertigkeit“ verſtanden wird), 
186 verkrüppelt, 93 tuberkulös, 40 paralytiſch, 43 
ind. Eine andere Gruppe von Hobos bilden die 
Leute, die infolge irgendwelcher gewaltſamen 
Störungen ihres bürgerlichen Lebens ausbrechen, 
in die weite Welt flüchten. So gibt es einen 
Mann, der Hobo iſt ſeit dem Tage, da er ſeine 
Braut am Arme eines anderen ſah 
ein zweiter berichtet, daß er ſich in der Trun- 
kenheit geſchämt habe, nach Haufe zu gehen 
und lieber in die Welt hinausgelaufen ſei; ein 
dritter ergriff den Wanderſtab aus Wut darüber, 
daß ihm ſein Chef 


höhung ablehnte. 
einzelne 8 Ereigniſſe 


Sind in ſolchen Fällen 


ausſchlaggebend 
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idealiſiert den Hobo. In Wirklichkeit | M 
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| te 
in anderen ein dauernder! „Aber — 


Widerſtreit oder Abſcheu gegen die bürgerliche 
Geſellſchaft und ihre Konventionen. Daraus er- 
klärt ſich die Tatſache, daß eine ganze Anzahl 
hochgebildeter Menſchen, auch Akade⸗ 
miker unter den Hobos ſich befinden. Wie ein 
Film lieſt ſich z. B. die Geſchichte eines weiblichen 
o, der es nicht aushielt, immer nur das „nette 
kleine Mädchen“ darzustellen, fünfmal das College 
wechſelte in der Hoffnung, endlich einmal ein an ⸗ 
deres Lebensideal zu finden und ſchließlich, immer 
wieder enttäuſcht, auf die Wanderſchaft ging, um 
nie wieder in die bürgerliche Ziviliſation zurück⸗ 
zukehren. 

Sachverſtändige, die — wie der ſchon erwähnte 
Arzt Reitman — ſelber Hobo geweſen find, 
vertreten die Ueberzeugung, daß alle Verſuche, die 
Hobos zur Seßhaftigkeit erziehen zu wollen, letzt⸗ 
lich daran ſcheitern müſſen, daß eben in vielen 
enſchen ein unausrottbarer Wander- 
trieb mächtig fei; der vielleicht als ataviſtiſches 
Nomadentum, vielleicht als pſychiſche Krankheit 
oder als paißolaniiche Aſocialität 
ſei. Die einzige Möglichkeit, auf die Hobos einzu⸗ 


wirken, fei demnach dieje: man laſſeſie wan- I 


dern und erzieheſie zu möglichſttüch⸗ 
tigen und anſtändigen Wanderern. 
Dieſe Anregungen ſind auf fruchtbaren Boden 
gefallen, und ſo gibt es beute in Amerika nicht 
nur eine wirtſchaftliche Organiſation der Hobos, 
juriſtiſ und mediziniſche Aufklärungsſtellen, 
eine monatlich erſcheinende Zeitſchrift 
„Hobo News“, ſondern auch drei Hobo Colle ⸗ 
es, in Chicago, New Pork und Philadelphia. 
Ibr Gründer iſt der reiche James Eads Ho w, 
von dem eingangs ſchon erzählt wurde, daß ex das 
Roboty aus eigener Erfahrung gründlich kennt. 
räſident des größten Hobo⸗Colleges, des Chica- 
Porte ijt ein ehemaliger Geiſtlicher; die 
leſungen werden von feſtangeſtellten Lehrern 
gehalten, für Spezialthemen werden von Fall zu 
l Fachleute zu Gaſtvorleſungen heran⸗ 
gezogen. ; 
Eine „Landſtreicher⸗Univerſität“, das klingt 
grotesk; auch wenn man berückſichtigt, daß das 


Ar: - — Ary 
Alle rauchen — und feiner möchte es. Wollte 
man den Rauchern glauben lalſo ſo ziemlich uns 
allen), ſo iſt uns die Raucherei eigentlich recht 
t, wobei wir behaglich an unſerer Zigarre 
oder Zigarette ſaugen. Wir erzählen gern, daß 
wir das Rauchen auch laſſen könnten, wenn wir 
nur wollten, und zünden eine neue Zigarette an. 


ir haben alle einen gewiſſen Onkel, der täg- b 


lich zwei Dutzend Zigarren paffte und der eines 
Tages den feſten chluß faßte, keine Zigarre 
mehr anzurühren. habt ihr’! Was der 
Onkel kann, das können wir natürlich auch. 

Bei dieſer Geſprächswendung wird — 5 
Witz erzählt: „Mein Mann“, ſagte Frau Schulze, 
„bat ſich gleich nach unſerer Verheiratung das 
Rauchen abgewöhnt.“ — „Alle Achtung, dazu 
gehört eine eiſerne Energie.“ — „Nun ja“, be⸗ 
ſtätigt Frau Schulze, „die habe ich.“ 

Wir Raucher behaupten gern, daß es auch 
ohne eiſerne Energie geht. Wir haben alle unſere 
Erfahrung. Die packen wir gern aus. Wir 
erzählen, daß es Tabletten gibt, wenn man die 
in gehöriger Menge lutſcht, hat man ſein Leben 
lang keine mehr, Tabak in irgendwelcher 
zu zu genießen. Wir erzählen auch, daß wir 
ängſt den Berith gemacht haben, wobei wir 
aber ſchließlich auf die Idee kamen, man könne, 

tt Geld für Tabletten auszugeben, ebenſo gut 

abat aufen. — „Biffen Sie“, berichtete ein 
Weiſer, „ich habe jetzt ein Gurgelwaſſer entdeckt, 


die erhoffte Gehaltser ⸗wenn man das benutzt, dann ſchmeckt die Zigarre, 


als ob 
befte Mittel, fih das Rauchen abzugewöhnen !“ — 
Sie rauchen ja die ganze Zeit feſte 


man verbrannten Gummi raucht. Das 


le 


Sl 


D 


J 


zu definieren |t 


en Arbeits 


amerikaniſche College nicht dasſelbe ift wie unfere 
Hochſchulen. Ueberſpannt erſcheint es uns auch, 
wenn verkündet wird: von jedem Hobo⸗Studenten 
werde erwartet, daß er die Grundzüge von Spen- 
ders Entwicklungslehre fih genau eingeprägt habe. 
Zieht man ſolche bluffenden Programm-⸗Schlag⸗ 
worte ab, dann kommt doch ein ganz geſunder 
Kern zum Vorſchein. — Was tut der Hobo, wenn 
er in Chicago raſtet? Er lungert herum, verfällt 
leicht auf die ſchlechten, ſchmutzigen Kinos und 
Tingeltangels. Iſt es da nicht febr klug und nütz⸗ 
lich, an ſeine guten Inſtinkte — und an ſeine 
Eitelkeit! — zu appellieren, ihm beizubringen, 
auch er könne ſtudieren, ein College beſuchen, und 
unklen Quartieren Hobohemias 
? — Nur um 


len Reſervearmee — „Diktatur des Proletaria- 
es“ 
Menſchheit ausſehen?“ — 


von dem ſie ſingen: 
Where you never have to work at all, 
And never change your socks, 
And little streams of whisky 
Come trickling down the rocks. 


Geben Sie auch das Rauchen auf? 


Von Karl Eſcher 


drauf los!“ — „Ja, denken Sie denn, ich benutze 
das Gurgelwaffer? Sch ſchätze den Geſchmack 
von verbranntem Gummi nicht ſehnr 

Im Raucher⸗Abteil der Stadtbahn ſaß ein 
Herr und fante eifrig Sahnebonbons. „Hm“, 
erklärte er, „meine Erfindung: ſobald ich Appetit 
auf eine Zigarette habe, lutſche ich ein Sahne⸗ 
7 I i gras — 2 um das — aan 
zu unterlaſſen.“ — Ein paar e ſpäter fibt der⸗ 
ſelbe Herr wieder in der Stadtbahn und ſteckt 
ſich die zweite Zigarette an der erſten an. 

„Hallo“, fagen wir, „was ift mit den Sahne 
bonbons? Haben ſie ſchon verſagt?“ 


Der Kettenraucher ſchüttelte traurig den Kopf. 
„Nein, keineswegs, ſie ſind großartig. Aber 
tern, am Sonntag, als ich gleich nach dem 
ieren das erſte verrauchen, nein verzehren 
wollte, da haben unſere Kinder bereits den ganzen 
Bonbon-Vorrat aufgelutſcht Was blieb mir 
übrig? Mit Abſcheu und Widerwillen mußte ich 
eine Zigarette anzünden, die erſte nach zwei 
Sahnebonbon⸗Tagen 
Er machte eine kleine Pauſe, zog den Rauch 
tief ein, ſtieß ihn mit leisem, genießeriſchem 
Pfeifen in die Luft. „So gut“, ſagte er ſeufzend, 
„ſo gut wie dieſe erſte Zigarette hat mix noch nie 
eine geichmedt . . Aeer nichts gegen Sahnebon- 
bons! Sollte ich mir mal wieder das Rauchen 
N dann kaufe ich gleich ein paar 
fund. — 


Man kann es auch nach dem Cous-⸗Rezept 
machen, indem man ſich immer wieder einredet, 
daß das Rauchen ebenſo abſcheulich wie unappe- 


Auskunft über richtige Verwendung des elektrischen 
Lichtes erteilen die. Osram-Verkaufsstellen, 
Elektrizitätswerk und. sonstige Elektro-Fachgeschäfte. 


Herbft 
Von Paul Habraſchka 


Der Herbſt ſchreibt in die Natur 
Wie ein Greis mit zittrigen Fingern 
Eine ſchwermütige Schrift. 


In ſtiller Klage trauern die Tage, — 
Denn die Erde wird ihres Schmuckes beraubt. 
Die Sonnenſtrahlen irren fahl ? 
Ueber das ſterbende Geſchehen. 

Sträucher ſtehen kahl: 

Die Gräſer raſcheln im Tode. 

Und Blätter fallen lautlos, fallen, 

Um nie wieder aufzuſtehen. 


Selbſt des Himmels dunkles Blau 

Scheint ſich höher und höher zu heben. 

Blaß leuchtet es auf uns herab 

Und wölbt fih über des Waldes kahler Stirn. 
Die Bäume trauern unter den wandermüden 


Wolken; 
Der Wald gibt den Schmuck von ſich 
Und legt ſich müde hin zum Sterben. 


Schön ſind des Herbſtes Farben, 

Sie ſind Akkorde eines 

wehmütigen Sehnſuchtsliedes, 

Das der Wind leiſe begleitet. 

Auch die Menſchen ſind traurig ergriffen 
Und haben Furcht vor dem Lebensherbſt. 
Denn alles, alles muß einmal vergehen, 
Um ſich das andere Leben zu erwerben. 


titlich ſei. Dieſes Mittel habe ich ſelbſt erprobt. 
Ich begann gleich am frühen Morgen damit, mir 
vorzustellen, daß der Tabak meiner Zigarre lich 
hielt ſie in der Hand] einen greulichen Gärungs⸗ 
prozeß hinter ſich hat, daß die Zigarre ferner 
von Händen angefaßt war, die vielleicht nicht ein- 
wandfrei ſauber geweſen ſind, daß die Kiſte, in 
der ſie lag, nicht luftdicht ſchließt, ſo daß das 
braune Ding über und über mit Krankbeitskeimen 
beſetzt ſein muß, die ich jetzt in den Mund ſtecken 
ſoll. Kurzum, ich ließ keinen Gedanken aus, der 
mir die Binarre verekeln konnte. Ich ſchüttelte 
mich und fuhr dann ins Büro — rauchlos, zum 
erſten Male ſeit unabſehbaren Jahren rauchlos. 
„Nie habe ich mir früher irgendwelche Ideen 
über das Rauchen gemacht, wenn die Zigarre nur 
gut war. Aber von dem Augenblick an, an dem 
ich die erſte Morgen⸗Zigarre mit künſtlich auf- 
gepeitſchtem Abſchen wieder in die Kiſte zurüd- 
gelegt hatte, konnte ich überhaupt an nichts 
anderes mehr denken. Meinem Vorſatz getreu 
hielt ich die Gedankenrichtung ſchnurgerade nach 
Cous ein! Ich bedauerte alle Menſchen die ich 
rauchen ſah, nannte ſie heimlich Knechte einer 
laſterhaften Gewohnheit, bemitleidete ſie au 
wegen der Gefahren, denen ſie ſich in ihrer hem⸗ 
mungsloſen Leidenſchaft hingaben, wobei ich mich 
ſelber ein bißchen bewunderte. Später, in den 
nächſten Stunden, kam mir mehrmals ein gewohn⸗ 
tes Rauchgelüſte an, das ich ſiegreich nieder⸗ 
kämpfte, — mit Vernunftsgründen, wie ich es 
nannte. 

Nach dem Mittageſſen öffnete ich wenigſtens 
die Zigarrentaſche und roch ein bißchen an den 
Zigarren, klappte aber die Taſche ihuel mit 
einem ſtarken Entſchluſſe zu! Abends ging ich 
in ein Theater, in dem man ja nicht rauchen darf 
und fuhr in einem Nichtraucher⸗Abteil der Unter⸗ 
grundbahn nach Hauſe. Großartig kam ich mir 
vor, als rechter Sieger über die lockende Zigarre. 

Zu Hauſe fand ich auf dem Schreibtiſch noch 
allerhand Papiere vor, die durchgeſehen und er⸗ 
ledigt werden mußten. In der Stille der Nacht 
arbeiten viele am liebſten — ich auch. Ich ſetzte 
mich alſo an den Schreibtiſch; begann. Ich war 
gut aufgelegt, die Arbeit ging flott von der Hand 

aum war eine Stunde verfloſſen, da war alles 
ſchon erledigt. Befriedigt legte ich die Feder aus 
der Hand .. . und was halte ich in der Linken? 

Eine dreiviertel zu Ende gerauchte brennende Bi- 
garre! Mit Aerger ſah ichs — dann mit Lachen! 
Ich hatte alſo gen mechaniſch, gewohnheitsgemäß 
während der Arbeit eine Zigarre aus der Kiſte 
genommen, ſie angezündet und geraucht — und es 
gon uet gemerkt! Die Zigarre war eben doch die 

ärkere. i 


Beſiegt habe ich den Kampf aufgegeben. 


platz besser! 


Viele Stunden bringt die Hausfrau täglich am 
Küchenherd zu. Die Arbeit würdeviel besser 
und schneller vonstatten gehen, wenn dieser 
Arbeitsplatz eine besondere Leuchte hätte; 
die Speisen können dann besser beobachtet 
werden. Darumsolltejede Hausfrau an diesem 
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HEUTE NEUES PROGRAMM 


A Fe] We anefe 100 / ich 
M wiih 
Tump: N. Iontilm! 


In den Hauptrollen: 
Der künstlerische Nachwuchs Deutschlands 


Brigitte Horney / Arib. Mog / Erw. Bootz 


Manuskript: Emmerich Pressburger und J, v, Cube 
Produktion: Bruno Duday 
Regie; Robert Siodmak / Musik: Erwin Bootz 


Dieser Film ist ein Spiegel unserer Zeit, der das 
Leben schildert, wie es jeder tagtäglich erlebt, 
voll Freuden, voll kleiner und großer Sorgen, voll 
Sehnsucht, Hoffnung und — voll Liebe 


Zwei Tonkurzfilme 
u. Ufa - Ton -Woche 


HARRY PIEL 


in seinem besten Sensationsfilm 


Mann 
gegen Mann 


Dary Holm, H. v. Walther, F. Beckmann 


Ein wirbelnder Tanz von Gefahren, Helden- 
taten, Spannungen und Ueberraschungen 


2. Film: 
HennyPorten..Emil Jannings 


in dem reizenden Lustspiel 
in Verbindung mit den Paramount Sound News 


Kohlhiesels Töchter SO SIN 855 EN 
E S Ab heute 
erde SCHAUBURG Beuthen Ernstes und Heiteres aus % N Weber INTIMES TH EATER 


— nn nn. 


ken „DRE YF US A noch 2 Tage e Kammer- 2 


Ab Donnerstag: „Ein Burschenlied aus Heidelberg“ Lichtspiele 


— — 


Verloren 
Oberschl. Landestheater Sonntag abend, %85, 


Dienstag, 23. September 1930, |8 Uhr, v. Poſtamt bis 
letzter Tag zur Einzeichnung für die Hindenburgſtraße, ein 


Geldbeutel, Alpala, m. 
Mittwoch-Platzmiete. 


gr. Inhalt. Der ehrliche 
inder wird gebet., die 

Ab heute erfolgt die Ausgabe der Miet- 

karten an alle Platzmieteninhaber. 


Kassenstunden: 10—14 (102) u. 17—20 
(5—8) Uhr. Telephon 2745. B 


Der Magnet Heirats⸗Anzeigen 


der ganz Beuthen anzieht an Sand 


Gret! Theimer 
in ihrem 100% jgen Ton-, Sprech- Schauburg r Beuthen d& 


il 
und Gesangsfilm Wert 10 Glelwits. Ruf i75 
— ̃ my 


Die Gsikösharonel Rosenmontag | Schneiderin 
Dazu ein erstklassiges Tonfilm- \ 


Li Mal Annibole une B 197 

ef ngebote 

Beiprogramm und die neueste enDeyers, Mathias Wieman Beuth, 
Wochenschau der erfolgreiche Ufatonfilm 


a. d. G. d. 8. 
D E Ä f bis Donnerstag verlängert. É 
E 


STATT KARTEN! 


Nur noch 3 Tagel 


Unser drittes Mädel ist angekommen 


Helmuth Daniel, Reu.-Assessor a. D. 
und Frau, Fanny-Charlotte Daniel, geb. Milde. 


Hindenburg-Borsigwerk. 
Gielwitz, Privatklinik Dr. Kalla, Uhlandstraße. 


PALAST TAT ses 


Gerda Mauras, Gustav Fröhlich ın „Hochvorrat“ 


frei nach einem Drama von Wenzel Goldbaum in 6 Akten 


Hoot Gibson „Das Geheimnis der Höllenschlucht“ 


im, spannend wie der kendste Wild-Wöst-Roman, den 
man nicht aus der Hand Inge kann. 6 Akte, 


fel Maynard Ber Karawanenführev. Oklahoma“ 


anz tolle Wild- West- Geschichte voll Spannung, Tem 
und Humor! 6 Akte, 1 PE 


Der Riesen-Erfolg! 


D, 
unter 
oſtlagernd 


Stellen⸗Geſuche 


Das gute Beiprogramm: j Möhl. Zimmer 


geſucht. Angeb. mit 


: san“ Beim Wett isang. unt. B. 
oe Harry Piel „Harıy Piels mur Sy we || Beuthen OS. THEATER Dyngosstr.39 Oiton-Kaluin MA |2.0..0°%. 8. Deu 


Anfang 4 Uhr, Letzte Vorstellung 8% Uhr- 


DELI bi 100% Die een Babys Saundges, qui 500 
| SEEN zimmer 
rm k ODIS- 2 ON Erfolg! immer, 


Die erste Ufa-Tonwoche Shreibtifg, 


Bierhaus Bavaria Ä 5 in Verbindung mit den — — na 
BEUTHEN os. A Inhaber: ars; umount Sound- Neun mann zum 1. Okto. 
® Lichtspiele Nichtraucher 
Dyngosstraße 108 ® Spezial-Siechen o UMS I 4 A LI r —— . ber 1900 9, 2.765 
—— —— — —— —-—ü— bin itas » ot d. 
Heute, Dienstag, den 23, September 1930 Nur 8 Tage! 2 erstklassige Schlager! gane EEA dete 9485 u. 


ı. Uneheliche Kinder 


Sittendrama nach dem allgemein bekannten Roman: Die 
Gräfin aus dem Armenviertel. 6 Riesen-Akte mit ANNY 
ONDRA in der Hauptrolle 


2 Die Himmelhunde 


Brillan'enschmuggel im Aeroplan. Sensationsfilm, 


Srezaraussenam Juen 


Nel- i ner a À J Die große Das gewaltige 
8 8 BL ll oni il M Tonfilm-Operette || Kriegs-Filmwerk 


f Dee i 888 here: l 5 5 euinen erichtsstr — 4 e 
Erb Hung Beuthen OS. und Umgegend zu 3 TE N . i Csikós- Dosono 
Heute, Dienstag, ab 17 Uhr: 
Oberschlesisches Spezialitäten-Abendbrot aroneß 


gefl.Kenntnis,daßicheinezweite 
mit 
Bigus, Flacki, Zur mit Einlage, Erbsensuppe mit Spitzbein 


Maßschneiderei 
Gretl Theimer, Ernst Verebes, 
Kaufe getragene retl Theimer, Ernst Verebes, || Das Grab der Millionen 


in Beuthen OS., Dyngosstr. 42, I. Eig, 
ernstraße 
Paul Vincenti, Albert Paulig 
Herren- und Damen- 


an der Hohenzoll 
Donnerstag, den 25. Sept. 1930, eröffne. Y 2 z B an 
Ich liefere Anzüge, Paletots, Damen · g Dazu Dazu: SIAM 
b Garderoben, Schuhe, das köstliche Ton-Lustspiel Ein Film von märchenhafter 
zahle die höchſt. Preiſe. Schönheit 


kosti h Maß in bekannt bester Aus- B 
eee. en Preisen und bequeme: nach Ring 22 Komme a. auswärts. Micky Maus DLS-.WOCHE 


2 zu soliden Preisen und bequemen 
ir ee urn A. Miedzinſti, Beuth. 


ahlungsbedingungen. Besichtigung des 
2 ° 0 
Augenarzt Dr. Böhm au,, Straße 26. im Urwald 


Stofflagers ohne Kaufzwang gern erbeten. 
Sprechstunden: 
Gn at wochentags 11—121/2 Uhr, 3-4” Uhr Ladenr egal en 


d] R È mit Schiebetüren, ca. b nee 
de An Ssekuns 250 bi 3 m breit, 225 

Beuthen Gleiwitz und Stirnlinien-Kunde bie 250 m bo, $5 bis 

Dyngosstraße 42 Wilhelmstr. 29 Streng wissenschaftlich em tief, fo ort zu 

A. WOLFF, Chirologe kaufen geſucht. Angeb. 

I. Etage Tel. 2986 Beuthen OS., r — 1, f unter B. 186 an die 

Ecke Walistraße, 1 Treppe. G. d. Zeitg. Beuthen. 


Großes Schweinschlachten 


Ab 10 Uhr: WELLFLEISCH 
Wurst in bekannter Güte auch außer Haus 


Verlängert bis Donnerstag! 
————— — — nn 


(ON Stadtgarten 


Pr Gleiwitz 


— — — — 
Nachm. zur 4½- Uhr- Vorstellung 


Kriegsbeschädigte (Ausweis!) 


und Jugendliche nur 30 u. 50 Pig. ! 


— 


— 


— 


- mögens- und Schuldenverwaltung und des Reini- 


Tagung des Stadtparlaments in Ratibor 


640000 Ml. für Wirtſchaftsfürſorge bewilligt! 


Ablehnung der Dierſteuer und der Gemeindegetränteftener — Winterbeihilſe 


für Erwerbsloſe gefordert 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 22. September. ſtraße hat die Stadt ebenfalls für Notwohnungen 


Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Dr. 1 die 155 f En Went ar 
Gawli 5 5 die Sitzung. Dem willigt waren hierfür — Mark. Für den 
r ee Umbau des Stadttheaters waren im Giat tmd 


am 17. September verſtorbenen Kaufmann Ema- 
nuel Winkler, der vom Jahre 1913 bis 1919 
dem Stadtparlament angehörte, widmete der 
Stadtverordnetenvorſteher einen ehrenden 
Nachruf. In die Tagesordnung eintretend teilt 
der Stadtverordnetenvorſteher mit, daß am 
5. September eine un vermutete Reviſion 
der Stadt⸗Spar⸗ und Girokaſſe ſtatt⸗ 
gefunden hat. Das Prüfungsprotokvll 
der Schlachthofkaſſe wird der Verſammlung zur 
Kenntnis gebracht. Der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher bringt einen Erlaß des Miniſters zur Ver⸗ 
lefung, wonach für das laufende Jahr 
folgende Steuerſätze 
genehmigt wurden: 
500% Haus- und Grundſtener, 
750% Gewerbeſteuer nach dem Ertrage, 
3000% Gewerbeſtener nach dem Kapital. 
Die Steuerzuſchüſſe betragen bei den 
Warenhausſteuern 90025, 3600% vom 
Kapital. 

Ein Antrag, den Arbeitsloſen ſowie den 
Rentnern und Stadtarmen auch für dieſes Jahr 
ſchon jetzt eine Winterbeihilfe zu bewilli⸗ 


gen, um eine längere Ausſprache herbei. In 
ntrage wird verlangt, daß jeder Erwerbs- 


65 000.— Mark ausgeworfen, gekoſtet hat derſelbe 
jedoch nur 64 000.— Mark. Bei allen anderen 
Umbanten hat die Stadt mit allergrößter Spar- 
ſamkeit gewirtſchaftet. 

Infolge Erkrankung des Schiedsmannes für 
den Bezirk 7 (Stadtteil Plania) wurde an deſſen 
Stelle Paul Kaletta gewählt. Hierauf gelangte 
der Magiſtratsantrag über 


die Wirtſchaftsfürſorge 


zur Beratung Zu unterſtützen find 1300 ausge 
ſteuerte Arbeitsloſe mit rund 40 Mark monatlich. 
Zu dem erforderlichen Betrage von 364 000 Mark 
tritt nach ein Fünftel des Gemeindezuſchlages zur 
Kriſenfürſorge mit 56000 Mark ſowie 
einem Zuſchuß für Notſtandsarbeiten mit 
40 000 Mark. Der Magiſtratsantvag wird ge⸗ 
mer Dagegen führen die Anträge des Magi⸗ 
trats auf 


Erhöhung der Bierſteuer 


und Erhöhung der Getränkeſteuer zu einer fait 
einſtündigen Ausſprache. Die erhöhte Bier- 
tener ſoll auf die einzelnen Bie rauali⸗ 
täten mit 2,50 bezw. 3.75, bezw. 5,00 und 7,00 
Mark pro Hektoliter feitneießt werden. Die Ge- 
meindegetränkeſtener jol 10 Prozent betragen. 
Von der Finanzkommiſſion wurden beide 
Steuern abgelehnt. 


Stadtverordneter Regierungsrat Schweter 


S : i ; —|(Bentrum) ift für Ablehnung der Ge- 

Dert erhalten fol e riet era 8 tå n keſteuern, dagegen für Annahme ber 
Stadtverordneter König begründet den erener. 

Antrag. : Stadtverordneter Bockſch (A. u. W.) der 

Stadtverordneter Rohrbach Nat.⸗ Soz.] ] Vorſitzende des Ratiborer Stadt. und Land- 


bezirks des Gaſtwirtpereins erklärt, daß durch 
die nenen Steuern die Mehrzahl der Gaſtwirte 
dem Ruin zugeführt wird. Der Bierkon⸗ 
ſum in Ratibor ſei im letzten Monat bereits auf 


empfiehlt ebenfalls die Annahme des Antrages. 
Der Antrag wird hierauf dem Magiſtrat zur 
weiteren Beſchlußfaſſung überwieſen. 


Es folgt die Beratung von Jahresrechnungen. r an 

i Ken bie dieſer Rückgang werde weiter anhalten. Die 

übermäßig große der Autopartien mit ar 10 von 0 0 r 

ſtadliſchen Wagen. ği an we ern ee 1 255 
Oberbürgermeiſter Kaſchny nà 


r e einzutreten haben. m Da- 
fürhalten kann aus der Erhöhung der Bierſteuer 
nur ein Betrag von 35 000 Mark herausgerechnet 


ä in Mißbrau etrieben wor ⸗ 
erklärt, bag Lein Mig 98 werden, der reſtlos durch die eintretende Ar ⸗ 


den ſei. Die resrechnungen der Gartenver⸗ 
waltung, der Wider san falten, des Stadt⸗ 


erweiterungs⸗ und Vermeſſungsamtes, der Ver⸗ 


gungsamtes für 1928 werden nach den Vorſchlä⸗ 
gen der einzelnen Berichterſtatter genehmigt. 


und hierfür 36 000. M 


Wettervorherſage für Dienstag: Bei 
nordweſtlichen Winden wechſelnd bewölkt: zeit⸗ 
weiſe Regenſchauer und kühl. 


— [im 


Kunſt und Miſſonſchaft 


In memoriam Paul Faſchke 
Muſikaliſche Gedächtnisfeier 

des Sing⸗Vereins Beuthen im Konzerthaus 

Die Gedenkfeier für Studienrat Muſikdirektor 


Paul Jaſchke, die geſtern im dicht ber 
a da aale ſtattfand, war von erhebender 


element. Hilfreiches Einſpringen für jeden und 
jeder Zeit lag in ſeiner Natur. Neben ſeinen 
zahlreichen eigenen Kindern betreute er noch vier 
verwaiſte Geſchwiſterkinder. Das war ihm Pflicht. 
Seine bevorſtehende Berufung zur Bädagogi- 
ſchen Akademie in Beuthen hätte ihm 
manche Entlaſtung und Erleichterung gebracht. 
Er hat es nicht erlebt. Doch wird die Saat, die 
er ausgeſtreut hat, reiche Früchte tragen. 


Jaſchkes Hauptbedeutung lag auf dem Gebiete 
des Chorweſens. Die Oratorienaufführungen 
des Singvereins fanden ihren Widerhall weit 
über die Grenzen Schleſiens hinaus. eb ift 
mit feinem Singverein etwa 80mal an die Def- 
REAL getreten, und je ſchwieriger ein 

erk war m mehr reizte es ihn zum Nach⸗ 
ſchaffen. Die Gründe ſeines Erfolges liegen 
beſonders in ſeiner . mit der er 
an ſeine hohe Aufgabe trat. Beſonderes Gewicht 
legte er auf die Reinheit der Stimmen, man 
konnte ihn geradezu als Fanatiker des 
reinen Tones nennen! Zudem war er 
deutſcher Muſiker und machte, 
konnte, mit deutſchen Tonwerken bekannt. Er 
go fih, als echter Volksmann, der muſikaliſchen 


— —— 


Weihe. Das Pult, auf dem uns der Verſtorbene 
ſo oft in die Sphären höchſter Kunſt führte, war 
mit Efeu und ſchwarzem Flor geſchmückt. 


aul Jaſchke ſtarb vor dreiviertel Jahren 
im Aller von 48 Jahren. Er, der Begabte, Be- 
r und raſtlos Tätige, riß eine fajt unerſetz ⸗ 
iche Lücke. Das 1 Nee Muſikleben verlor 
einen ſeiner kräftigſten Pfeiler. Paul Jaſchke, ein 
Streiter für die höchſten Güter, eine Perfönlich / 
feit, die immer ſelbſtlos für die kulturellen Belange 
unſerer Heimat eintrat, der Gründer des Sing- 
vereins, war im ſchönſten und beiten Sinne 
Menih und Künſtler. Als Sohn eines ge- 
achteten Hauptlehrers und Organiſten leitete der 


Neunjährige ſchon felbſtändig den Orgeldienſt Jugendbewegung wie den Arbeitermänner⸗ 
in der Kirche, wurde ſpäter Präparandenlehrer in en treu zur Seite. Aeußere Ehren 


lieben nicht aus, trotzdem er, ein Vorbild von 
ee und Schlichtheit, nicht ſehr viel 
darauf gabe ver wurde, vom Magiſtrat ernannt, 
Muſikdirektor und von feiten des Mini- 
teriums Muſikberater bei der Regierung in 
Oppeln. 
„Was Paul Jaſchke begonnen und erreicht hat, 
zu gefördert werden! enn wir nun aud in 
tiefſter Wehmut feines allzufrühen Hinſcheidens 
gedenken, eines tröſtet uns: er war unſer!“ 

Mit dieſen Worten ehrte am geſtrigen Abend 


ein alter Freund des Verſtorbenen, Lehrer Ja» 
botta, fen Andenken, nachdem zuvor Dber- 


Oppeln und 1917 als füngſter Seminarlehrer 
Preußens nach Beuthen berufen. Gelbliche 
Mittel, ſeinen Neigungen entſprechend auf den 
hohen Schulen der Mufik ausgebildet zu werden 
fehlten ihm. Und doch gelang es ihm, ſich dur 

eiſerne e beim muſikaliſchen 
Lernen, Be ein erſtaunliches Gedächtnis, durch 
Wochenendfahrten zu namhaften Meiſtern nach 
Berlin gründlich auszubilden. So N er, 
abſeits' von der ausgetretenen, normalen Straße, 
dank ſeiner außerordentlichen Begabung und ſeiner 
Ausdauer zu wohlbeſtandenen ſtaatlichen Prüfun⸗ 
en und wurde dadurch „„unftmäßig.“ Ar ⸗ 
delt, ungeheure Arbeit wurde ihm zum Lebeng- 


— — —— —äw— — —̃ — — 


beitskhoſigkeit aufgezehrt werden wird. U im Laufe des Jahres viel hinzugelernt. 


wo er nur fk 


Gegen die Einführung der Steuern ſprechen 
die Stadtverordneten Höflich (Nat.⸗Soz.), 
Valentin Nowak (Kommuniſt) und Stadtver⸗ 
ordneter Cibis (Zentrum), der für Ablehnung 
der Getränkeſteuer und für die Verdoppelung der 
Bierſteuern eintritt. Er glaubt annehmen zu dür⸗ 
fen, daß durch die Bierſteuer 60 000 Mark einge⸗ 
bracht werden. Der Liter Bier ſoll im Höchſt⸗ 
falle um 0,027 Mark teurer bezahlt werden. 
Er befürchtet, daß die Einführung beider Steuern 
zwangsweiſe erfolgen dürfte. 


stiftungsteit des MOY. 


Oberbürgermeiſter Kaſchny rechnet damit, 
daß bei der Bierſteuererhöhung ein Be⸗ 
trag von 50000 Mark herauskommt und geht 
von der Ueberzeugung aus, daß die Steuer be⸗ 
ſtimmt von der Regierung den Gemeinden anf- 
erlegt wird. Zuſchüſſe ſeitens der Regierung für 
irgend welche Zwecke ſind nicht zu erwarten, wenn 
bei den Gemeinden nicht alle Steuerquel⸗ 
len erſchöpft find, die von der Regierung 
angeboten wurden. Es kann fogar der Fall eif- 
treten, daß man die 


Einſetzung eines Steuerkommiſſars 
zu befürchten haben wird. Die Bierſteuer 
wird mit 17 gegen 15 Stimmen, die Gemeinde ⸗ 
Getränkeſteuer mit der überwiegenden Mehrheit 
abgelehnt. 

Dem Siedler Scholz wird eine Ermäßigung 
des Zinsfußes für geſtundetes Grundſtück⸗ 
kaufgeld bewilligt und die Genehmigung zum Ab⸗ 
ſchluß eines Mietsvertrages auf 10 Jahre 
mit dem Mieter Grüner in der Flurſtraße 
erteilt. 


Kolſten⸗Centrüm⸗Grube 


[Eigener Bericht!] 


Beuthen, 2. September 


Franz Richter, der Dirigent, hat mit ſeinen 


Der Männergeſangverein der Kar Mannen ſchwere Arbeit geleiſtet. Die einzelnen 


ſten⸗Centrum⸗Grube feierte am Sonntag 
abend im großen Saale des Promenaden 
Reſtaurants fein erſtes Stiftungs⸗ 
feft. Vor einem Jahr aus der Taufe gehoben, 
zählt er heute bereits zu den ſtärkſten 
Vereinen in Beuthen. Kaum ein anderer Verein 
hat eine jo raſche Aufwärtsentwicklung 
erlebt. Die Liebe zum deutſchen Liede, das ge⸗ 
meinſame Los der harten Bergmannsarbeit hat 
die Mitglieder zuſammengeſchmiedet. 
hg Schaterny hatte den Saal 
ſtimmungsvo 1 e und ſo den äußeren 
ahmen für ein ſchönes Bergmannsfeſt 
geia en. Nach einem einleitenden Muſikvortrag 
egrüßte der erſte Vorſitzende, Fahrſteiger Go⸗ 
retzki, die zahlreich erſchienenen Sangesbrüder 
und Gäſte, unter ihnen beſonders den Protektor 
des Vereins Bergwerksdirektor Gärtner, den 
Ehrenvorſitzenden Berginſpektor Fromlowitz, 
Bergreviexinſpektor Scharf, Schulrat Neu- 
mann, Oberſtudienrat Kölling, Bergaſſeſſor 


| 


Der Chor, der bei feinem erſten Auftreten 
bereits durch ſein Können überraſchte, hat 


— 


lüdüshiesgionage 
Dr. Petra Astern greift ein. Wer steckt hinter der 


„Europa“-Korrespondenz? 
Diplomatie und Gesellschaft sind irre geführt. 


ſtudiendirektor Dr. Wolko die Erſchienenen ge- 
beten hatte, ſich zu Ehren des Gründers des Sing⸗ 
vereins von den Plätzen zu erheben. — 

An der muſikaliſchen Feier waren beteiligt: 
der Chor des Singvereins, das verſtärkte Opern⸗ 
orcheſter des Oberſchleſiſchen Landes ⸗ 
ech . Ad 11 855 1015 
then (Sopran agaret Hanſel, Beuthen 
und Hk Schalot, Breslau Kae ent 

Die Vortragsfolge enthielt das kurze 
„Requiem“ für Alt, gemiſchten r und Orche⸗ 
ſter von Max Reger, op. 144b und „Ein deut- 
sches Requiem“ von Johannes Brahms, op45. 

Unter der Stabführung von Studienrat 
A. Sauer kamen beide Werke vorbildlich zu 
Gehör. Man war, namentlich da man den Sing- 
verein längere Zeit nicht mehr gehört hat, er- 
taunt über die AAA MaA über die äußerſt 

iegſamen und geſchmeidigen Stimmen und nicht 
uletzt über die Anpaſſun tet des 
berſchleſiſchen Landestheater ⸗Orcheſters. Da gab 
es leinen Mißklang, keine Härten und Schwan ⸗ 
ungen, jeder Mitwirkende ſtellte N 
Dienst des Ganzen, Paul Jaſchke hätte ſich 
h gefreut, ſeine Tradition ſo gewahrt zu 
wiſſen! 
ar Regers op. 144b, eine Vertonung ber 
Gebbelſchen Verje: „Seele, verai 
Toten, Seele vergißt fie nicht!“ hält ſich fern von 
der uferloſen Chromatik, die man dieſem bisweilen 
etwas verzogenen Liebling der Muſen vorzu- 
werfen geneigt iſt. Hier haben wir wirklich etwos 
Abgerundetes und Verſtändiges. Und das Wort 
Walter Niemanns: 
„Niemals wird man bemerken, daß Regers 
Kunſt herzliche, tiefe oder gar ethiſche 
Werte auf die Hörer ausübt“ 
treffen in dieſem Falle beſtimmt nicht zu. Mar⸗ 
garet Hanſel, die über einen leicht ſchwebenden 
und klanggeſättigten Alt verfügt, und deren an⸗ 


Lehrer R 


fih in den ft 


fie nicht, die] Hell 


Stimmen weiſen eine beſſere Durchbildung auf, 
das Zuſammenſingen iſt reiner und geſchloſſener 
geworden. Die Geſangsvortragsreihe wurde mit 
einem Bergmanns⸗Wahlſpruch eröffnet, 
den der Lehrer Ernſt Graza dem Männer- 
Geſangverein der Karſten⸗Centrum⸗Grube ge- 
widmet hat, wofür ihm zum Danke eine Roh- 
lenplakette überreicht wurde. Dann folgten 
ernſte und heitere Lieder in bunter Ab⸗ 
wechſelung, die ob ihrer ſchönen Wieder- 
gabe immer wieder ſtürmiſchen Beifall aus⸗ 
löſten. Dezent erklang das „Wies daheim war“ 
von Wohlgemuth, machtvoll das deutſche Lied 
von Johann Wenzel Kalliwoda. In dyna⸗ 
miſcher Hinſicht war das „Lieg ich vor ſtillem 
Ort“ nach einem Arrangement von Lehrer Franz 
Richter eine Glanzleiſtung. Das Lied 
der Landsknechte von Joſef Hartmann Stun 
und „Meine Karbidka“ von Lehrer Graka, 
Beuthen, wirkten durch ihre rhythmiſche 
Friſche. Ein guter Erfolg, auf den der Verein 
ſtolz ſein kann. Die n des Vereins ließen 

rý Frau Proske ein Tiſchbanner über⸗ 
reichen, ein ſchönes Geſchenk, dem Frau Proske 
eine ſilberne L ` j mit einer Widmung beifügte. 
Die Sänger übergaben zur Erinnerung an das 
erſte Stiftungsfeſt ein vom Sangesbruder Hem⸗ 
pel gemaltes Schubertbild, das aus den 

eihen der Sänger Tai wurde. Vorſitzen⸗ 
der Fahrſteiger Goretzki ehrte in einer An⸗ 
ſprache 31 Sänger, die durch ſtete Teilnahme an 
den Geſangſtunden ihr Intereſſe an der Ent- 
wickelung des Vereins und ihre Liebe zum 
deutſchen Liede bewieſen hatten, und über⸗ 
reichte folgenden Sangesbrüdern zum Andenken 


An Zucker spare n, 
‚grundverkehrt! 


Der Körper braucht ihn 
8 Zucker nährt! 


praga Stimme über dem Chor ſchwebte wie die 
aube mit dem Oelzweig über den Waſſern, ſan 

mit Innigkeit und Inbrunſt ihr „Seele, vergi 

fie nicht, die Toten!“ Der Chor ballte ſich in 
einem dramatiſchen Schlußgeſang „nur a um 
erneuertes Spiel“ zu wuchtiger Wirkun zuſam⸗ 
men. Ohne daß das Fortiſſimo die Gehörnerven 
überlaſtete. Es war kluge Abwägung und beſte 
Diſziplin im Ganzen. 


Das „Deutsche Requiem“ von 1 
nes Brahms bietet alle Vorzüge ſeiner Kunſt: 
trotz Reflexion äußerſte Klarheit und Straff⸗ 
heit der Form, natürliche, ungezwungene Fort⸗ 
ſpinnung des muſikaliſchen Gedankens, klaſſiziſti 


ſche Tugend der Beherrſchung. Brahms iſt 
Ben verſtändlich. Herrlich nach difteren, toten 
ingangsakkorden das tröſtende Chorlied: „Selig 


ſind, die da Leid tragen“. 


Im zweiten Teil wird uns die Ver wi“ 
keit des Menſchſeins („denn alles Fleiſch, es ift 
wie Gras und alle Neuffen, des Menſchen wie 
des Graſes Blumen“) muſikaliſch erſchütternd illu⸗ 
triert, wie auch der folgende Wechſelgeſang zwiſchen 
Chor und Solo, das Orlik Schalot mit gepfleg⸗ 
ter, dunkler Baritonſtimme beſtritt, noch auf 
Schopenhauerſchen Peſſimismus ein RES ift, bis 
dann die letzten Teile troſtreiche Milde verklärt. 
vom Oberſchleſiſchen Landes- 


a Wander 7 
opranſtimme 


thegter gibt mit ihrer glockenhellen 
dieſen letzten Sätzen höhere Weihe. 


„Der Abend war eine in allen Teilen würdige 
Feier für den Verſtorbenen und ein nachhaltiges 
Erleben für die Beſucher. - 

Dr, Zehme. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute ift der letzte 
Tag zur Ein zeichnung für die Mittwoch ⸗Platz⸗ 
miete. Ab heute erfolgt auch die Ausgabe der 
Mietkarten für diefe Spielzeit an alle Platzmieten⸗ 
inhaber gegen Entrichtung der erſten Teilrate. — 
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Heimaturbeit 
im Landkreiſe Beuthen 


Rokittnitz, 22. September 
In Anweſenheit des Amts- und Gemeindevor⸗ 
ſtehers Pyttel wurde die Monatsſitzung 
des Arbeits⸗ und Verwaltungsaus⸗ 
ſchuſſes der Kreisheimatſtelle eröffnet. 


Beſprochen, wurde die beabſichtigte räumliche 


Erweiterung und Vergrößerung der 
Kreisheimatſtelle und dabei mitgeteilt, daß eine zu⸗ 
friedenſtellende Löſung demnächſt zu erwarten ſei. 
Die Kreisheimatſtelle veranſtaltet in dieſem Herbſt 
zwei Ausſtellungen, die eine im Rahmen 
der Naturbundtagung in Beuthen, die 
andere anläßlich der Junglehrerfreizeit 
in Hindenburg. In breiten Ausführungen ging 
Mittelſchullehrer Kotzias wiederum auf die 
biologiſche Station in Rokittnitz ein. Der Leiter 
der Miechowitzer Heimatſtube, Lehrer Chrobok, 
ſprach im Anſchluß an die in dieſen Tagen von 
Kanonikus Dr Schrammek, Kattowitz, heraus: 
gegebene Biographie über den in Miechowitz ge⸗ 
bürtigen und in Beuthen verſtorbenen Pfarrer 
Norbert Bontzek. Intereſſante Ausführungen 
über die geologiſchen Formationen der 
Steinkohle und ihres Abbaues in unſerem und 
dem Gleiwitzer Bezirk machte Wyſchkon, Ro- 
kittniz. Bergmann Mainka, Miechowitz, las 
über Volkskundliches der Eiſenbahn in 
Oberſchleſien vor 50 Jahren. Lehrer Gründ⸗ 
ler, Rokittnitz, wies auf die Notwendigkeit der 
Anlage einer Dunkelkammer in der Kreis 
heimatſtelle hin. 


einen Stammſeidel mit Inſchrift: Max Bierek, 
Alexander Bialetzki, Ernſt Jany, Stefan 
Kaczmarczyk, Johann Pitſch, Franz Pa- 
protny, Eduard Rudka, Paul Stephan, 
Leo Smolczyt, Heinrich Dombrowſki, 
Friedrich Grimlowſki, Auguft Gorniok, 
Max Kulſe, Paul Urbainczyk, Johann 
Zia ja, Otto Anders, Hubert Binkowſki, 
Anton Fride.tzki, Felix Gwoſdz, Richard 
Gajek, Michael Helios, Franz Hielſcher, 
Franz Duda l, Alfons Franetzki, Otto Hem- 
pel, Paul Schatterny, Otto Lindner, 
Franz Koczar, Emanuel Skrzipek, Richard 
Engliſch, Ewald Langer. 

Zwei Bab-Golis des Mitgliedes Hempel, 
die begeiſterten Beifall fanden, bildeten den 
Schluß des offiziellen Teils, an den ſich frohe 
Stunden der Geſelligkeit anſchloſſen. Ein vor⸗ 
nehmer, aber fröhlicher Ball ſchloß ſich an. 


— 


Die erſte Abonnementsvorſtellung in Beuthen ift Mitt- 
woch, den 1. Oktober. Zur Aufführung gelangt zum 
erſtenmal die Komödie „Sturm im Waſſer ⸗ 
glas“ von Bruno Frank. Mittwoch, den 8. Oktober, 
geht die Oper „Carmen“ in Szene. 


Lieder⸗ und Klavierabend 


Aga Goretzki⸗ Swoboda und Nora Walloſſek, 
u Breslau, in Gleiwitz 


Auch in Gleiwitz kommt die Konzertſaiſon 
allmählich in Gang. Jedenfalls mwar der Lieder- 
abend unſerer einheimiſchen Sängerin Frau Aga 
Goretzli-Swoboda im Blüthnerſagle Glei⸗ 
witz in jeder Beziehung ein Gewinn. Ein vor- 
bildlich aufgebautes Programm! Schubert als 
Einleitung, die beiden Geſänge Suleikas das 
zarz „An die Nachtigall“ und das lebenſprühende 
„Lied im Grünen“. Schon dieje Lieder genügten, 
um die wertvollen Qualitäten der Sängerin zu 
zeigen: Eine außerordentlich ſympathiſche, belle, 
klare Sopranſtimme, die mühelos jede Stimmung 
und Schattierung zum Ausdruck bringt, die über 
alle Regiſter verfügt. Ernſt, Beſinnlichkeit und 
Trauer und dann wieder Freude, Scherz und 
ſprühende Lebenslust, alles durchpulſt von echtem, 
tieſem Gefühl. Daß es zu Herzen ging, bewies der 
ſtarke und herzliche Beifall, der jhon. nach dem 
erſten Teile eine Zugabe „Liebe ſchwärmt auf 
allen Wegen“ forderte und erhielt. 

Joſeph Haag’ heimliches „Stilles, kleines 
Kämmerlein“, das kichernde und koſende „Auf 
blauer Himmelsaue“ und das männlich⸗kraftvolle 
„Du biſt die Macht“ waren drei Kleinode, Richard 
Tunks „Allee“ (nach Verlaine) „Das Hemd“ 
und „Unter Blüten“ Genrebildchen, von ganz in⸗ 
timem Reiz — beglückende Liedchen. 

Den zweiten Teil leitete Fräulein Wal- 
leffſek mit Regers Variationen über ein 
Thema von Telemann ein, mit denen ſie ſich 
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Das Vaterland über alles 


Vaterländiſche Kundgebung des 


Karf, 22. September. 
Unter dem Vorſitz von Bergverwalter 
Schmidt hielt der hieſige Kreis-Kriegerverein 
am Sonntag abend im Saale des „Tivoli“ ſeine 
Monatsverſammlung ab. 
grüßte der Vorſitzende Mitglieder und Gäſte und 


Zunächſt be- Reihen 


Kreis⸗Kriegervereins Karf 


(Eigener Bericht! 


folgenden Gruß an die Altveteranen entboten: 


Wechſel im oberſchleſischen 
Probinzial⸗Schulkollegium 


Oppeln, 22. September. 
Vizepräſident Pietſch vom Provinzial⸗ 
Schulkollegium Oberſchleſiens, der die Alters ⸗ 
grenze erreicht hat, tritt am 1. Oktober in den 
Ruheſtand. An feine Stelle ift der Ab- 
teilungsdirektor beim Provinzial⸗Schulkollegium 
in Breslau, Dr Müller, zum Vizepräſidenten 


Zur 60. Wiederkehr des Tages von Sedan des Provinzial-Schulfollegiums von Oberſchle 


gedenkt der Kyffhäuſerbund in Treue und Dank 
mit beſonderer Herzlichkeit der noch in ſeinem 
lebenden zahlreichen Mitkämpfer 


dieſer entſcheidenden Einigungsſchlacht des beut- 


wandte ſich dann an die Kameraden. Man dürfe ſſchen Volkes. Trotz aller Not der Zeit, trotz 
wohl behaupten, daß es in der Gegenwart außer aller politiſchen Wandlungen wird der 


den wirtſchaftlichen Fragen kaum etwas 
gäbe, woran ſich die Geiſter mehr ſchieden, als an 
der Frage nach dem Vaterland. Geſunde 
g ölker hätten auch jtet3 ein Vaterland, für das 
fie alles opfern, wenn es gelte, es zu verteidi⸗ 
gen und zu ſchützen. Wer die Freiheit, Größe 
und Ehre des deutſchen Vaterlandes erſtrebe, 
wer gewillt ſei, vaterländiſche Intereſſen 
internationalen vorauszuſtellen, wer bereit ſei, 
für die nationale Selbſtbehauptung Opfer 
zu bringen, wer da wiſſe, daß unſer Volk ohne 
Wehrwillen und Wehrpflicht und ohne 
Armee nicht beſtehen könne angeſichts der 
ungeheuerlichen Rüſtungen unſerer Nahbarvöl- 
ker, der gehöre in die deutſche Front. Das 
Vaterland über alles! An vaterländi- 
ſchen Gedenktagen dieſes Monats war der 2. Sep- 
tember der bedeutungsvollſte. Am 2. September 
1870 ergab ſich die ganze franzöſiſche Armee, 
Napoleon wurde gefangen und durch Deutſch⸗ 
land ging ein Jubel ohnegleichen. Am 4. Sep- 
tember wurde in Paris die Republik aus- 
gerufen. Der Vorſtand des Deutſchen Reihs- 
kriegerbundes hat anläßlich des Sedantages 


Tag von Sedan un vergänglich bleiben in 
der Erinnerung aller, die in tätiger Mitarbeit 
am Wiederaufbau Deutſchlands ſchaffen und 
nicht wollen, daß die Ehre der Nation von 
außen oder innen durch Haß, Gewalt oder Zwie⸗ 
tracht herabgewürdigt wird, ſondern den 
Glauben an Deutſchlands „Zukunft feſt im Herzen 


allen] tragen.“ 


Oberſtudiendirektor May als Vertreter 
des Kreiskriegerverbandes unterſtrich die 
Worte des Vorſitzenden und gab eine ausführliche 
Schilderung jener denkwürdigen Tage. 
Sedan wie Tannenberg legten das glänzendſte 
Zeugnis für den Wehrwillen im deutſchen Volke 
ab. Zum Schluß ſeiner Ausführungen 
überreichte Oberſtudiendirektor May Bergverwal⸗ 
ter Schmidt in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um den Verein das Ehrenkreuz 1. Klaſſe. 
Nach Erledigung der Geſchäftsordnung, nach dem 
Einbringen der Fahne und nach Ver- 
eidigung neuer Mitglieder blieb man noch bei 
muſikaliſchen Vorträgen zuſammen. Am 5. Dfto- 
ber jol eine Hindenburg⸗Geburtstags⸗ 
feier ſtattfinden. 


Seutfeon und Kreis 


Ehrung von Jubilaren für 25jährige Tätig- 
keit im Lokomotivfahrdienſt. Im Vereinslokal 
fand eine Ehrung von Lokomotiobeamten 
des hieſigen Bahnbetriebswerks für ihre 25 jäh ⸗ 
rige Tätigkeit im Lokomotivpfahrdienſt ſtatt. 
Es find dies Betriebswerkporſteher Senft 
leben, Maſchinenmeiſter Müller und die 
Lokomotivführer Höflich, Krzoſſo k, Qa- 
bitzke, Mruſek, Petric ius, Grocho⸗ 
win a und Polief ta. Der Vorſtand der Orts⸗ 
gruppe, © m n Íó a, begrüßte die anweſenden Gäſte 


gleitung möge hier ihre Anerkennung finden, die 
im Anfange etwas ſchüchtern, bald mit der Sän⸗ 
gerin zu einer 2a Einheit verſchmolz. 
Die Sängerin brachte im zweiten Teile drei 
Reger -Lieder, das feſche „Meiterlied”, das 
ſpinnwebfeine Liedchen vom Vöalein im Birn- 
baum. „Zum Schlafen“ und das übermütig 
„Mein Schätzelein“. Brahms' „Zigeunerlieder“ 
brachten den Abſchluß und die Krönung. Das zu⸗ 
gegebene „Ständchen“ von Richard Strauß war 
ein Kabinettſtück erſten Ranges. das wiederum 
eine ſpontane Begeiſterung entfachte. Ueberhaupt 
war es eine Freude zu ſehen, wie ehrlich benei- 
ftert das freilich nicht ſehr zahlreiche überwiegend 
weibliche Publikum, die Darbietungen aufnahm. 
Zuſammenfaſſend kann man nur fagen, daß Frau 
Goretzki⸗Swoboda eine gottbegnadete Sängerin 
ift, ſowohl was ihre bochkultivierte. ſchlackenfreie, 
in allen Lagen und Regiſtern gleichmäßig anipre- 
chende Stimme wie auch ihre Ausdrucksmittel be- 
trifft, die wirklich den Namen einer „Oberſchle⸗ 
ſiſchen Nachtigall“ verdienten. Soll es auch bier 
io bleiben, daß der Prophet im eigenen Lande 
nichts ailt, daß die Sängerin in Frankfurt 
a. M. und anderen Großſtädten vollbeſetzte, be- 
aeifterte Häuſer findet und hier in Oberſchle⸗ 
ſüen, ihr Publikum fih ziemlich mühlelia Tue 
muß? 5 


Das Jubiläum der Volksbühne 


Eine internationale Kunſtgemeinſchaft geplant 


Die Feiern der Volksbühne begannen in 
Berlin mit einer öffentlichen Seen im cher 
maligen Herrenhaus. Zwei Jubiläen auf 
einmal können begangen werden: der vierzig⸗ 
jährige Geburtstag der Berliner Organiſation 
und der zehnjährige des Deutſchen Volks 
bühnen verbandes. Der Plenarſaal war 


als vollwertige Pianiſtin erwies. Auch ihre Be- d gefüllt, 


vom Maſchinenamt Gleiwitz Baurat Saſſen⸗ 
fela und vom Betriebsamt Beuthen Fur a. 
Oberinſpektor Haiduk beglückwünſchte die Sur 
Pilare zu ihrem Ehrentage und wies auf den 
ſchweren verantwortungsvollen Beruf 
hin, den die Lokomotivbeamten haben. Die Drt3- 
gruppe Beuthen hat es ſich nicht nehmen laſſen, 
den Jubilaren Ehrendiplome zu ihrem 
Dienſtjubiläum zu überreichen. Eingeleitet wurde 
die Feier durch die Geſangs- Abteilung 
der Lokführer unter der Stabführung des Lehrers 
Schwarz. 


— 


im Haushalt: 


als Staatsſekretär a. D. Curt 
Baake um 7 Uhr das Podium betrat. Er gab 
in kurzen Zügen die Geſchichte der Volks. 
bühnenbewegung. Er gedachte der Zeit. in der man 
die Vereinskaſſe noch in einer Zigarettenſchachtel 
aufbewahren konnte, in der fünfzig Pfennige im 
Monat Beitrag ſehr viel waren und deutete die 
Deviſe „Die Kunſt dem Volke“! im Sinne 
der Gründung. Sodann gedachte Profeſſor Leo 
Keſtenberg der Gründer des Verbandes. des 
toten Guſtay Landauer, der Herren Sprin- 
ger, Ettlinger und Neft. Ex würdigte die 
Leiter des Haujes am Bülowplatz, den Direktoren 
Reinhardt, Kaysler, Holl und K. 
Martin und gab eine Bilanz des Erreichten. 

Der Generalſekretär Albert. Brodbeck er- 
Senſation, als er von der ſoeben qe- 
ſchaffenen Gründung einer Internationale 
der Volksbühnen verbände Mitteilung 
machte. Sieben Landesverbände haben fih bisher 
angeſchloſſen: andere werden folgen. Trotz wirt- 
ſchaftlicher Nöte jei der Gedanke der Volksbühne 
überall im Wachſen. Zum Schluß brachten Ver- 
treter Norwegens und Belgiens freund- 
ſchaftliche Grüße dar. 


Der internationale Kritikerkongreß 


Zum Vorſitzenden des internationalen 
Kritikerkongreſſes in Prag. auf dem 14 Na- 
tionen vertreten find, wurde der Engländer Dum- 
ton Green gewählt, die Deutſchen find im 
Präſidium durch Dr Emil Taktor vertreten, 
der in der konſtituierenden Sitzung, den Zielen 
des Kongreſſes eine kritiſche Oraaniſation zu 
ſchaffen, präziſe Richtlinien gab. An der Felt- 
ſitzung nahmen u. a. der deutihe Geſandte Dr. 
Koch und der italieniſche Geſandte Pedra z zi, 
ferner für die tſchechoflowakiſche Regierung Mi- 
niſter Krofta und Unterrichtsminiſter Derer 


regte einige 


teil. Für die Kritiker Deutſchlands ſprach Fritz 


— ——— 


fien ernannt worden. Vizepräſident Dr Mül⸗ 
ler war vor dem Kriege Gymnaſialdirektor in 
Patſchkau und Königshütte. 

EE. SERIE NE ET 


„Im Silberkranz. Kaufmann Paul Hei- 
mann, Tarnowitzer Straße, feiert heut, Diens⸗ 
tag, mit ſeiner Gattin das Feſt der Silbernen 
Hochzeit. 
„Auszeichnung. Herbert Juraſchek, Mit 
glied der Deutſchen Jugendkraft „Schleſien“, iſt 
vom Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen 
in Berlin, das eutſche Turn⸗ und 
Sportabzeichen in Bronze verliehen 
worden. 

* 3391. Landgericht, Amtsgericht, Arbeits- 
gericht, Staatsanwaltſchaft, Amtsanwaltſchaft, 
ſind unter Nr. 3391 an das öffentliche Fern⸗ 
ſprechneßz angeſchloſſen. 


* Der Moltkeplatz bekommt eine Sanddecke. 
Der Moltkeplatz, der ſchon vor etwa einem 
halben Jahre einmal mit einer dichten Kies ⸗ 
ſchicht verſehen wurde, als die Marktſtände 
in dem tiefen Schlamm zu erſticken drohten, iſt 
jetzt wieder, allerdings nur ſehr proviſoriſch, 
ſtellenweiſe mit Kies bedeckt worden. Es wäre 
zu wünſchen, daß dieſe Steindecke nicht nur 
(zum Ausflicken der ſchlimmſten Stellen ver- 
wandt würde; denn erfahrungsgemäß tritt fi 
das Steinmaterial ſehr ſchnell breit und ver- 
liert ſo jede Wirkung. Eine durch- 
greifende, völlig die ungepflaſterten Stellen 
bedeckende Auffüllung mit Steinen würde beſ⸗ 
ſere Dienſte tun, zumal das feuchte Wetter 
in nächſter Zeit ſowieſo den Zuſtand des Bodens 
ſehr ungünſtig beeinflußt. 

* Beſichtigung der Schlachthofanlage. Am qe- 
ſtrigen Nachmittag wurde den Mitgliedern 
des Magiſtrats der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung Gelegenheit gegeben, die ſtädtiſchen Lagers 
platzan lagen und den ſtädtiſchen Schlacht- 
hof zu beſichrigen. Man begab fih zunächſt nach 


TTT 
Engel, der, von lebhaftem Beifall begleitet, die 
ideelle und über nationale Aufgabe der 
Kritik hervorhob. Während des Kongreſſes findet 
eine Reihe feſtlicher Veranſtaltungen und Vor. 
ſtellungen ſtatt. Das deutſche Theater bringt 


„Mahagonny“ von Brecht⸗Weill in der 
neuen Faſſung. ! 


Zum Rücktritt Walter von Molos 


Ueber die Grün de, die Walter von Molo 
bewogen haben, von feinem Amt als Präſi⸗ 
dent der Sektion für Dichtkunſt der preußiſchen 


Akademie der Künſte zurückzutreten, erhält die 


Telegraphen-Union von gut unterrichteter Seite 
folgende Mitteilung: i * 


Molo wollte Förderung der In 
kräftige Hilfe für die Geiſtigen. s 
bat ex ſtets gegen die einſeitige Ueberſchätzung 
des Materialismus Front gemacht. Der 
akute Anlaß ſeines Rücktritts wurde dadurch ge⸗ 
geben, daß das preußiſche Kultus miniſte⸗ 
rium id diefen Gedankengängen verſchloß. Im 
Herbſt 1928, zur gleichen Zeit. als Molo zum 


eriten. Male als Vorſitzender gewählt wurde, ging 
man mit allem Eifer daran, neue zeitgemäße 


end, eine tat⸗ 
ie man weiß, 


Statuten zu ſchafſen. Seit Herbſt 1928 liegen 

diefe neuen Statuten dem preußiſchen Kultus- 

miniſterium vor. Es hat bis heute dazu qes 
ſchwie gen. Gegen diee Nichtachtung des 
deutſchen Schriftums hat Walter von Molo durch 
en Rücktritt vor aller Oeffentlichkeit demon⸗ 
riert. 


So erfreulich dieſer Proteſt Molos an ſich 
ift, er wird, fo fürchten wir, an der bürokrgtiſchen 
Behandlung der Fragen, die das deutſche Schrift. 
tum betreffen, auch für die Zukunft kaum etwas 
ändern. Für die zuſtändigen Geheim- oder 
Miniſterialräte — von einigen rühmlichen Aus» 
nahmen abgeſehen — iſt das Dichten eine zwar 


Unlenntnis jagdgeſetzlicher 
Beſtimmungen 


Seit Erlaß der preußiſchen Tier- und 
Pflanzenſchutzverordnung vom 16. Te- 
zember 1929 (in Kraft getreten am 1. Januar 
1930] gilt eine Reihe jagdgeſetzlicher 
Beſtimmungen, die aus Unkenntnis 
noch von vielen Jägern nicht beachtet werden. Der 
Allgemeine Deutſche Jagdſchutzverein hat deshalb 
ihon des öfteren Veranlaſſung nehmen müſſen, 
aufklärend zu wirken. So weiſt er auch jetzt wie⸗ 
der auf zwei Beſtimmungen hin, die erfahrungs⸗ 
gemäß häufig übertreten werden. 

Zunächſt iſt die Wachtel in ganz Preußen 
für dauernd unter Schutz geſtellt. Demnach 
darf ſie, im Gegenſatz zu früher, nicht mehr 
erlegt werden. Zuwiderhandelnde, die — meiſt 
auf der Hühnerjagd — Wachteln ſchießen, machen 
ſich ſtrafbar. Die zweite Frage, über die noch 
immer Unklarkeit herrſcht, iſt das Verbot 
auch des Fangſchuſſes mit Schrot oder Po- 
ften auf Rot-, Dam- und Rehwild. Paragraph 4 
der Tier- und Pflanzenſchutzverordnung verbietet 
die Anwendung des Schrot⸗ und 
Poſtenſchuſſes ſowie des Schuſſes mit ge⸗ 
hacktem Blei auf dieſe Wildarten ſchlechthin, 
geſtattet alſo nur den Kugelſchuß, und zwar auch 
nur dieſen als Fangſchuß. Demnach darf ein 
Stück Rot-, Dam- oder Rehwild, ganz gleich, ob 
ein Fangſchuß erforderlich war oder nicht, 
unter keinen Umſtänden andere Schußver⸗ 
letzungen aufweiſen als ſolche, die von Ku ⸗ 
gelſchüſſen herrühren. Andernfalls macht ſich 
der Erleger ſtrafbar und kann nach Paragraph 12 
der Verordnung mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark 
oder mit Haft beſtraft werden. — Das Verbot des 
Schrot⸗ und Poſtenſchuſſes auf Rot⸗, Dam- und 
Rehwild ſoll, wie in dem Runderlaß zur Tier- und 


[Eigener 


Oppeln, 22. September. 

Der Verein für Raſenſpiele Diana veranſtaltet 
anläßlich feines 20jährigen Beſtehens eine Reihe 
von Feſtlichkeiten. Es konnte hierbei auch die 
Polizeiſportvereinigung Wien in 
Stärke von 16 Mann als Gäſte begrüßen, 
die zu einem Fußballſpiel gewonnen worden war. 
Die Gäſte trafen am Sonnabend ein und wurden 
am Bahnhof von dem Vorſtand des Vereins und 
Vertretern der Schutzpolizei im Bahnhofs- 
Reſtaurant begrüßt. Am Sonntag wurde ein 
Rundgang durch die Stadt angetreten. Groß war 
die Zahl der Mitglieder und Gäſte, die ſich in der 
Handwerkskammer zu einem 


Feſtabend | 


bereinten. Hier konnte der Ehrenvorſitzende, 
Zimmermeiſter Alfort, eine große Sport⸗ 
gemeinde begrüßen, unter ihnen auch die Vertreter 
der Behörden und Sportvereine, Oberbürger⸗ 
meifter Dr. Berger als Protektor der Jubi- 
läumsveranſtaltungen, Oberregierungsrat Wehr⸗ 
meifter, Major a. D Reymann uſw. Die 
Feſtrede hielt der geſchäftsführende Vorſitzende, 
Oberſtadtſekretär Zehe, der auf die Gründung 


20 Jahre Verein für Najenipiele 
Diana Ippeln | 


Bericht! 


und Entwicklung des Vereins und beſonders auf 
die Verſchmelzung des VfR. mit dem Sport⸗ 
verein „Diana“ hinwies, wodurch der Verein 
in den Beſitz von zwei Sportplätzen 
gelangte. Der Redner gedachte auch der gefalle- 
nen Sportskameraden. Weiterhin wurden die 
Mitbegründer des Vereins, Georg Wolff, Walter 
Sattler und Kurt Großſtück, geehrt und 
der Dank dem Ehrenvorſitzenden W. Alfort 


ausgeſprochen. Die Feſtrede klang mit dem 
Deutſchlandlied aus. Oberkommiſſar Pert; 
liczek, Wien, ſtattete dem Verein herzlichen 


Dank für die freundliche Aufnahme ab. Hierauf 
wurde die Oeſterreichiſche Bundes ⸗ 
hymne angeftimmt. Die ſegens reiche Arbeit des 
Vereins im Dienſt der Volksgeſundung 
wurde durch den Protektor Oberbürgermeiſter Dr. 
Berger anerkannt, der dem Verein für die in 
ſelbſtloſe Weiſe geleiſtete Arbeit Dank und Aner- 
kennung zollte. Beſonders herzliche Willkommens ⸗ 
grüße entbot er den Wiener Gäſten und über⸗ 
reichte ihnen als Willkommens und Ehrengabe 
eine Bronzeplakette der Stadt Oppeln. Im 
Anſchluß fanden noch Ehrungen verdienter 
Vereinsmitglieder ſtatt. 


Am Montag ſchieden die Wiener Gäſte, benlei- 
tet von den beſten Wünſchen der Sportkameraden, 
die ihnen das Geleit bis zum Zuge gaben. 


Gau ⸗Sporttag des Stahlhelms 


Thalia-Lichtſpielen 


Historische Funde in der vike 
des Coſeler Nathausturmes 


2 Coſel, 22. September. 

Bei Erneuerungsarbeiten auf der 
Kuppel des Rathauſes wurden beim Oeffnen des 
Turmknopfes mehrere alte Münzen 
und verſchiedene Schriftſtücke von hiſtori⸗ 
ſchem Wert gefunden. Ein Protokoll bezeugt, 
daß der Turmknopf zum letzten Male im Jahre 
1865 geöffnet worden iſt. Damals wurde eine 
von Bürgermeiſter Birke geſchriebene Ge⸗ 
ſchichte der Stadt Coſel in den Turmknopf 
gelegt ſowie die Abſchrift einer bisher nicht be ; 
annten Urkunde aus dem Jahre 1750, in 
welchem Jahre 1 die vorangegangene 
Oeffnung des Turmknopfes gefallen iſt. Nach 
Anfertigung von Abſchriſten werden alle 
diefe Urkunden wieder in den Turmknopf ein ⸗ 
gefügt werden. Da bisher keine Auf- 
zeichnungen darüber gefunden wurden, wie 
hoch eigentlich der Rathausturm iſt, wurde die 
gelegentlich der Erneuerungsarbeiten 
nachgeholt und feſtgeſtellt, daß der Turm. bis 
zur äußerſten Spitze genau 50 Meter mißt. 


nungen. Aber wie das alles in Wort, Geſte und Um- 
welt von der Bild. und Tonkamera dem Leben abge» 
lauſcht wurde, iſt einzig in ſeiner Art. Der Tonfilm 
läuft ab heute im Intimen Theater. 
„Schauburg. Das neue Programm bringt als 
erſten Film „Mann gegen Mann“ mit dem ber 
liebten Senſationsdarſteller Harry Piel. Im Beipro- 
gramm ſieht man das Groß-Luſtſpiel „Kohlhieſels 
Töchter“ mit Henny Porten und Emil Jannings. 
»Oeli⸗Theater. Nur noch drei Tage läuft der ent» 
zückende 100prozentige Ton, Sprech. und Ge» 
fangsfilm „Die Cſikosbaroneß“ mit Gretl Theimer. 


Dazu das erſtklaſſige Tonfilm-Beiprogramm und die 
neueſte DeS.⸗Wochenſchau. ; 
Thalia⸗Lichtſpiele. Ab Dienstag läuft in den 


„Uneheliche Kinder“, ein 
Sittendrama nach dem allbekannten Roman „Die Gräfin 


aus dem Armenviertel“ mit Anny Ondra und Fritz 
Kampers. Als zweiter Film „Die Himmel 
hunde“. Dazu die neueſte DeS.⸗Wochenſchau. 


Rokittnitz 


* Durch das Fenſter geſprungen. Infolge 
eines Nervenzuſammenbruchs bei einer 
familiären Auseinanderſetzung ſprang die in der 
Balleſtremſchen Kolonie wohnhafte Ehefrau des 


Pflanzenſchutzberordnung vom 15. März 1930 
ausgeführt wird, verhindern, daß dieſe Wild- 
arten krankgeſchoſſen werden und dann 
elend zugrunde gehen, was bei Schrot- und 
Poſtenſchüſſen ſowie ſolchen mit gehacktem Blei er- 
fahrungsgemäß unvermeidbar iſt. Die Vorſchrift 
dient alſo der Schonung und Erhaltung 
des Beſtandes der genannten Wildarten. 
— Daß auch der Fangſchuß mit Schrot uſw. vër- 
boten ift, geſchah mit voller Abſicht, weil ohne Die- 
ſes Verbot einer Umgehung der Verordnung Tür 
und Tor geöffnet worden wäre. Demnach, Jäger, 
auf Rot-, Dam- und Rehwild gibt es keinen anbe- 
ren Schuß mehr als den mit der Kugel, mag 
es ſich um einen Fangſchuß handeln oder nicht! Im 
übrigen: Unkenntnis des Geſotzes ſchützt bekannt⸗ 
lich nicht vor Strafe! j 


in Kreuzburg 


[Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 22. September. laruppen im Schützenhaus durch eine „Gul⸗ 
Am Sonntag hielt der Stahlhelm einen laſchkanone“ verpflegt. 

Gau- Sporttag ab, an dem ſich die im Der Nachmittag ſtand im Zeichen des 
Grenzgau Oberſchleſien vereinigten Kreis⸗[Sports. Als erſte wurden die Gepä ck · 
gruppen vollzählig beteiligten. Nach Eintreffen marſcharuppen auf den Wes geſchickt, die in 
der Kreisverbände Oppeln, Rosenberg und Kreuz- beſtimmter Zeit eine Weaſtrecke zurückzulegen 
burg Land ſammelten ſich die drei Ver ⸗ hatten. Es wechſelten dann Keulen werfen, 
bände zum Mar ſch durch die mit zahlreichen] Tauziehen. Medizin ballwerfen, Hindernislaufen 
geſchmückte Stadt.] und weitere Sportarten im Rahmen des 


den neuen Anlagen der Lagerplätze am Ausgang 
der Holteiſtraße, die in den Jahren 1923—1924 
errichtet worden und in der Hauptſache 
vom Holzhandel belegt ſind. Nachdem man 
auch die alten Anlagen beſucht hatte, begab man 
idh zur Beſichtigung des Schlachthofes, wo 
die Teilnehmer mil ben enueingiótiunget 
vertraut gemacht wurden. Es wurden u. a. au 
die Tötungs verfahren mit dem Bolzen. 
ſchuß⸗ Apparat für Grob- und Kleinvieh und 
mit dem elektriſchen Beteubungsapparat 
nach Lotterſchmidt und Weinberger an einigen 
Stück Vieh vorgeführt. Letztere Einrichtung iſt 
die einzige in Oberſchleſien eingeführte und hat 


7 
Zur IRRE | 
Zeit der Kaffee - Ernte 
blerrscht reges Leben auf den Plantagen. Bei hoch- 
~ .; wertigen Sorten legt man großen Wert darauf, nur 
gut ausgereifte Kaffeekirschen zu ernten. Je voller 
der Kaffee ausreift, um so besser ist er. 
Die Qualität eines Kaffees hängt außerdem ab 
von Sorte, Bodenbeschaffenheit, Klima, Witterung. 
ine sehr große Rolle spielt die Höhenlage. 


te N und Dee abeat > Diit einem 
PN mb bie Pepe iene in brn daw und emen, 
vn el un g. Anſchließend fand auf des Bund 
Er rah Je 8 er e der 

i eindrucksvollen Veranſtaltung bildete ein Deut⸗ 
wurden die Stahlhelm fher Abend im Eiskellerſaale. : 


er Oppelner Straße ein Borbeimarfc ber 
Teilnehmer vor dem Gaugruppenführer ſtatt. In 
der Mittagszeit 


ſich beſtens bewährt. Das Anſetzen dieſes Appa-[ niemals Apotheker war, ſondern ſich von 8 bie 10 Uhr eine f chulpädagogiſche Wollen Sie die Feinheiten eines Kaffees kennen 
rates ruft eine Betäubung dur ch Ein ⸗ſel bit dieſen Titel zugelegt hat, um beſſere[ Uebung ſtatt. lernen, der in etwa 4000 Fuß Höhe gewachsen ist, 
Ele n der Tiere hervor, die dann zum © n t-j Gejchäfte zu machen. N „ Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mittwoch, so probieren Sie Kaffee Hag, dessen Geschmack 
bluten gebracht werden n Abſ une pe pr $ PR en ne e durch solche erlesenen Hochgewächse wesentlich 
ſichtigung bildete eine Ausf pra ch eu 77 at * Heimattreue Oberſchleſier. Am Sonntag, dem Kin Dr. Sauermann über „Das Ta slands⸗ bestimmt wird. 
Geſehene und ein Vortrag von Stadtbaurat] 29. Se de tiber u itt la dem beuſchtum“ N R 3 ; 
Stih dber verſchiedene Märanlagen-Snfteme | Sotal Batufa Steihspräfitentenpfag, Die Monats. 5 92 . 
und die Beuthener Anlage. Eingehend ging er verfammlung ftatt. Die Sugendgruppe BER seinen Wohlgeschmack und sein Aroma'verleihen, 
auf den neuen Plan der Beuthener Klär - tagt jeden Mittwoch, nachmittag 6 Uhr, ebenfalls im „Dreyfus“ in den Kammerlichtſpielen. Der zur niemals das Coffein. Auch dafür ist der coffein- 
anlage Si die nach en beiten 4 Biltoria-Reftaurant. : a e lm 3 AN -i * kante freie Kaffee Hag der beste Beweis. 
der letzten re unter Verwendung des bereits, 505 ‚Note yen A Kaffee Hag ist völlig unschädlich. Auch in stärks 
Sr el hen Ol... ie Ir aE lien nn nn my eu aan | een eine hen 
odein⸗Schmuggel. u dem Kodein Volkshaus. . 5 it! . Schlafstörungen hervor. > 
Schmu 1757 t Rn 27 erhalten wir die inter Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft zur Fortbildung 1 erge N 1 . sich selbst wie 25 Kaffee H 
eſſante Mitteilung, daß der Meiſter piejer [der Junglehrer. Die Arbeitsgemeinſchaft tagt Dienstag | an. Heinen Freuden, an quälenden Alltagsſorgen] _ schmeckt und wie gut er Ih 1 G zz j en 
Schmugglergeſellſchaft, „Apotheker“ Zurowißz, nicht. Mittwoch findet in Schule 9, (Freiheitſtraße), J ums tägliche Brot, um Hut, Kleider und Wäſcherech⸗ gutier mee eee tyt, 


ſchöne und ideale, im Grunde aber doch recht e ich den öffentlichung ihrer Erinnerungen ent⸗ 
unwichtige Beſchäftiaung. Erwin Schrödinger, dem Nachfolger Max Univerfität Greifswald, Profeſſor Dr ſchloſſen. Sie halten ſich fern von Polli. bieten 
; == f [Plancks. Schrödinger behandelt darin die ſta⸗[Latſch, ins Leben gerufen wurde, eingeweiht.] aber reiche Einblicke in das Leben an deutſchen 
Bleibt Mies van der Rohe in Deſſau? Es ist tiſtiſche Interpretation der von ihm wiſſenſchaft⸗ Tägliche Kontrolle und Führung zum Verſtänd⸗ und ausländiſchen Höfen, denen die Prinzeſſin 
nicht ganz ausgeſchloſſen, daß der neue Leiter des lich formulierten Wellenmechanik. Die Inter- nis der diätetiſchen Erforderniſſe follen in Verbin- verwandtſchaftlich verbunden war. Das Bu 
Deſſauer Bauhauſes, Mies van der Rohe, der] pretation, daß die Wellen mechanik bloß das Ver- dung mit individueller Arbeitstherapie die Cin- erſcheint bei K. F. Koehler in Leipzig. 
kaum fein Amt übernommen hat. wieder von] halten einer großen Anzahl von Spitemen ſtati⸗ fügung der Patienten in den normalen Wirt- ; 
Deſſau ſcheidet. Bekanntlich ift der Frank. ſtiſch beſchreibe, läßt ſich nicht aufrechterhalten, ſchaftsablauf ermöglichen. Das neue Heim ver- Das Gerger Schauſpielenſemble nach Schweden 
furter Stadtbaurat Ernſt May nach Moskau] weil die ftatiftiichen Ausſagen, um die es fidh] wirklicht damit zum erſten Male die Forderun⸗ e et Das Reubiſche Theater He 
übergeſiedelt. Als deſſen Nachfolger kommen drei handelt, in ihrer Geſamtheit nicht durch Angabe gen einer modernen Diabetiferfürforge. as kürzlich Strindberas Karl XII.“ erfolgrei 
bekannte deutſche Architekten und Städtebauer in eines beſtimmten Gibbsſchen Enſembles erſetzbar IE 8 zur Erſtaufführung gebracht hatte, erhielt von 
Frage: der Berliner Stadtbaurat Dr. Ing. ſind. Der Grund liegt, wie Schrödinger aus⸗ Jubiläumstagung der Orthopädiſchen Geſell einem ſch w ediſchen Impreſario das Angebot, 
ag ner, der Leiter des Deſſauer Bauhauſes, hajt. Unter Teilnahme von nahezu vierhundert das genannte Schauspiel in mehreren ſchwe⸗ 
Mies van der Rohe, und ber: Stuttgarter rthopäden Deutſchlands und des Auslandes diſchen Städten aufzuführen. Die Verhand⸗ 


ind. 
het, in e Dei; De mep- 
n i n Gr | erd ; ; i 
Stadtbaurat Dökker. Der Deſſauer Magiſtrat 5 r Bird an 9 711 0 5 „ beni luinen frbdstod Ton Mawae: 
würde Mies van der Rohe nur ungern ſcheiden Einſteins Büſte im amerikaniſchen Pantheon. eutſchen rthopädiſchen Geſell⸗] Vitamin A und Kinderwachstum. Auf der 
x 0 EEN 1 ee i llenberg (Berli ählt. 
Chrung eines Freiberger Gelehrten. Der bis⸗ bin E . seien eh findet p EN 1 ant Ir. r o 
* x 7 27 ' ngsinſtitut in Hamburg⸗Eppen⸗ 
Deutſchen Verfuchsanſtalt für Lederinduſtrie in Er. Alötter un e den] wurde an den Reichsinnenminiſter die dringende 
Freiberg (Sabien), Profeſſor Dr. Johannes Perſönlichkeit. . 7 Beck Bitte erhoben, bei der Neugeſtallung der tale 
Leder-Induſtrie-⸗Chemiker zum Ebrenmit- t denn all ; ielen Jah begründeten Forde de 
11 P eßler, der geſchichte, Religionsſtifter. Philologen, Dichter, Dielen Jahren begründe en orderungen der 
40 Nen deer be n e Gelehrte uſw. ſind der ich ei Orthopädie zu erfüllen, die hauptſächlich dahin 
leitete, hat nicht nur um die Entwicklung des Ver⸗ Erfolg ir Siunde niita Oberteile: ungsordnung ein Bin unter den Prüfıttgd- 
analyſe fih arobe Verdienſte erworben. Seini fien” in den deutſchen Sendern hat nunmehr fächern geſchaffen werde. 
Spezialgebiet iſt Gerbereichemie. j hua yi erbte a P 8 
Künſtle ön⸗Arndt n) Dr[land machte au { 
ee, en feine Forſchungen auf dem Gebiete der hemmen⸗ 


Kollegen an der Berliner Univerſität, Profe . den Direktor der Mediziniſchen Klinit der 


ſchungsinſtitut über die durch Seel geglückte Iſo⸗ 
lierung des für das Wachstum der Kinder wich⸗ 
tigen Vitamins A aus dem Lebertran. Bekannt⸗ 
lich erkrankten im Kriege die Kinder ſehr häufig 
an den Augen (Xerophtalmie), da das in der 
Butter vorhandene A-Vitamin in der Ernäh- 
rung fehlte. Aehnlich wie damals von Windau 
und Pohl das wichtige antirachitiſche Vitamin D 
in gemeinſamer Arbeit zwiſchen Chemiker und 
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Prof. Gaber- 


toren, A 
ſehen. Das Pantheon der Vereinigten Staaten, das Haft ſtatt. Als neuer Vorſitzender wurde Pharmakologentagung in Königs: 
berige, feit 1. April 1930 emeritierte Vorſtand ber | DT d ach de i F ARITA eee nen 
niſcher Blätter nur die Büſte einer lebenden f ntſchließung TCC 
Paeßler, ift vom Internationalen Verein der Er wird Großen der Welt“ lichen tudien⸗ und Prüfungsordnung die feit 
ſtalt ; au e ödie 
„Muſik aus Oberſchleſien“ im Auslande. Der per, bag für Die ee In Ser neum Par 
eins, ſondern ganz beſonders um die Gerbſtoff⸗ 
auch zu einer Verpflichtung der oberſchleſiſchen Ein Sterilifierungsp i A 
Eine neue Arbeit Einſteins. exualkongreß über 


In den Ber- 


Ber j je] Walter Schön (Bariton) und Muſikdirektor } ; i N ; : 
öffentlichungen der Preußiſchen Akademie ig Begleit 3 Orden Sterilifierung hochintereſſante Mit- Phyſiker entdeckt und nachgewieſen wurde, ſo ge⸗ 
der Wiſſenſchaften erſcheint ſoeben eine newe np . Wien > er teilungen. Seine Verſuche an Efe hen führten | lang es Seel mediziniſch und Dannmeyer 


Arbeit Profeſſor Albert Einſteins, betitelt 


mit Riemann⸗Metrik und ſeinen Mitarbeitern Hartleb, Lederer 


und Schubert phyſikaliſch, das Vitamin als 
Probitamin zu finden und die Syntheſe zu 
ermöglichen. Die Auswirkung für unſere Volks- 
eiundheit, insbeſondere in den Großſtädten durch 
ie Möglichkeit, das Buttervitamin in Anwendung 
zu bringen, iſt in ihrer Bedeutung vorläufig nicht 
abzuſehen. 


zu dem Ergebnis daß feine Steriliſierungsprä⸗ 
parate eine auf Monate reichende Ausſchaltung 
der Schwangerſchaftsmöglichkeit bewirkten und in 
Kürze der kliniſchen Prüfung übergeben werden 
können. i 
Rronprinseifen Cäcilie- veröffentlicht Erinne⸗ 
rungen. Im Jahre ihrer Silberhochzeit hat die 
ehemalige Kronprinzeſſin ſich 


ihren angeſchloſſenen Sendern geführt. Die Künſt⸗ 
ler „gohieren am 4. Oktober in Wien und am 
5. Oktober in Prag. Es kommen Werke von Hei. 
duczek, Kauf, Kieslich, Kraus, Langer und Wetz 
zu Gehör. ar 

Das erſte deutſche Diabetikerheim in Garz. In 
dem Landſtädtchen Garz auf Rügen wurde 
das erſte deutſche Diabetiker heim, das! 


„Zur Theorie der Räume mit? n 
und Fernparallelismus“, Einſtein leitet darin 
aus dem Vertauſchungsſatz der Differentiation 
durch Umformung ein Bi dungsgeſetz für Ten- 
oren mit verſchwindender Divergenz, d. b. ein 

ildungsgeſetz für kompatible Feldaleichungen ab. 
— Dasſelbe Abhandlungsheft der Akademie ent. 


hält auch eine Arbeit von Einſteins phyſikaliſchem zur Berz! 
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Denkmalsweihe in dembio neee Lehrerinnen sollen 9 Platz machen 
Sitzung des Kreislehrerrates 
in Leobſchütz 


Die Geſtaltung des Schuletats — Schulfürſorge 


Oppeln, 22. September 

Auch die Gemeinde Dembio hat ihren im 
Weltkriege gefallenen Söhnen ein würdiges 
Denkmal geſetzt, das am Sonntag eingeweiht 
wurde. Nachdem der Ortspfarrer die kirch⸗ 
liche Weihe vorgenommen hatte, fand am 
Nachmittag die weltliche Weihe ſtatt. Hier⸗ 
zu hatte ſich auch der erſte Vorſitzende des Kreiz- 
kriegerverbandes, Major a. D. Reymann, ein⸗ 
gefunden. Nachdem die Fahnenabordnungen um 
das Denkmal Aufſtellung genommen hatten, be⸗ 
grüßte der erſte Vorſitzende des Kameradenver⸗ 
eins Dembio, Oberförſter Gruch, die zahlreichen 
Vereine und Ehrengäſte, um beſonders der Ge⸗ 
meinde und dem Denkmalsausſchuß für die gelei⸗ 
ſtete Arbeit bei Errichtung des Denkmals zu 
danken. Die Weiherede hielt der erſte Bor- 
ſitzende des Kreiskriegerverbandes, Mujor a. D. 
Reymann, Oppeln, der ſeiner Rede die Worte 
„Ein Volk, das ſeine Toten ehrt, ehrt ſich ſelbſt“ 
zugrunde legte. Der Redner gedachte der Opfer 
des Weltkrieges, die für Deutſchlands Ehre 
kämpften und ermahnte dieſen nachzueifern und 
em Aufbau des Vaterlandes zu helfen. 
Mit einem dreifachen Hoch auf das deutſche 
Vaterland und dem Deutſchlandlied wurde 
die Feier beſchlöoſſen. Nach Niederlegung 
zahlreicher Kränze fand ein Vorbeimarſch der 
Vereine vor dem Denkmal und den Ehrengäſten 
ſtatt. Mit einem gemütlichen Beiſammenſein be⸗ 
ſchloſſen die Kameraden die Feier. 


Oberhäuers Osmenda aus ihrer im 1. Stock⸗ 
werk gelegenen Wohnung auf die Straße, wo ſie 
bewußtlos liegen blieb. Die Unglückliche 
wurde nach ihrer Wohnung geſchafft. 


Mikultſchütz 

* Auszeichnung. Der Reichsausſchuß für Qei- 
besübungen hat der Schülerin des techniſchen Se- 
minaxs in Gleiwitz, Ruth Achtelik von hier, 
das bronzene Sportabzeichen verliehen. 


* Ernannt. Der Kreisausſchuß des Landkreiſes 
Beuthen⸗Tarnowitz hat den 1. Schöffen, Rektor 
„ Paſternack, zum Amtsvorſteher⸗Stellver⸗ 
treter für den Amtsbezirk Mikultſchütz ernannt. 


Gleiwitz 
Die ſchwarze Maste 


Raubüberfall auf ein Geſchäft 


Am Sonnabend nach 20 Uhr drangen auf 
der Moltkeſtraße zwei 
Grundſtück 24 in das Geſchäft des Kaufmanns 
Johann Strempa. Mit vorgehaltenen 
Piſtolen verſuchten ſie ſich Waren anzu⸗ 
eignen. Auf die Hilferufe der Ehefrau des 
Inhabers eilten mehrere Perſonen zum Geſchäft, 
wodurch die Täter verſcheucht wurden und 


durch den Hof in der Richtung nach dem Preußen⸗ 


platz flüchteten. Es wurde nichts geſtohlen. 
Die Täter ließen eine ſchwarze Geſichts⸗ 
maske am Tatort zurück. Die Kriminalpolizei 
veranlaßte das Weitere. 

* 


* Auszeichnung. Der Reichsgusſchuß für A 


Leibesübungen Berlin hat dem Mitglied des 
Turnvereins Schönwald, Fugis Wietlchor ke, 
das deutſche Turn⸗ und portabzeichen 
verliehen, nachdem er die Prüfung in allen ſport⸗ 
lichen Fächern beſtanden hat. Heute N 5 das 
Stadtjugendpflegeamt die 

nung dem erfolgreichen Sportler aus. 

* Prüfung für das deutſche Turn- und Sport- 
abzeichen. Die Prüfung für das deutſche 
Turn- und Sportabzeichen findet, wie 
das Stadtjugendpflegeamt befannt gibt, in regel- 
mäßigen Abſtänden ſtatt. Für die Leicht 
athleten erfolgt die Abnahme der Prüfung am 
Mittwoch, ab nachmittags 5 Uhr auf dem Sport- 
platz im Jahnſtadium. Laut Beſchluß der 
Sonnabend, ab 2 Uhr nachmittags auf dem Sport⸗ 
platz im Jahnſtadium ſtatt. Laut Beſchluß der 
An n g peer Pruner fc pig die 
Abnahme diefer Prüfungen für den Erwerb 
des deutſchen Turn- und Sportabzeichens bei den 
Radfahrern unter Leitung von Langer und 
Sai af und bei den Leichtathleten Franz und 

adut 


eines unbekannten Komponiſten. 9 
ultan 


enſchen ſchildert. Zweiter Film: Hoot Gibſon 
in „Das Geheimnis der lenſchlucht“. 
annung 


Ein By aE Film von nie nachlaſſender 


und von en · 


Humor. Vierter 
ſchwerſter Sieg“. 
der Spannung. 


Unbekannte auf dem O 


e Auszeich d 


[Eigener 


Leobſchütz. 22. Seplember. 

Sonnabend fand eine Sitzung des Kreis⸗ 
lehrerrates im Geſellſchaftshauſe Stöbe ſtatt. 
Um %8 Uhr früh wurde ein Totenamt für 
die verſtorbenen Lehrer des Kreiſes geleſen. Ein⸗ 
gangs der Sitzung brachte ein Chor der Lehrer⸗ 
ſchaft zwei Männerchöre „Gottes Macht und 
Vorſehung“ von Beethoven und „Wo gen Himmel 
Eichen ragen“ von Heinrichs ſchön und klangrein 
zu Gehör. Nach dem Vortrag dieſer beiden Lieder 
gedachte der Vorſitzende des Kreislehrerrates, 
Hauptlehrer Weiſzmann, Hohndorf, der ver⸗ 
ſtorbenen Lehrer des Kreiſes: Hauptlehrer Fle⸗ 
gel, Babig, Lehrer Thill, Leobſchütz, Haupt- 
lehrer Schmack, Hochkretſcham und Lehrer 
Schalk, Kreuzendorf. 

Hierauf begrüßte Hauptlehrer Weiſzmann 
Regierungsaſſeſſor Lullies als Vertreter des 
Landrats. Schulrat Benih, Bürgermeiſter Dr. 
Peter Katſcher, Bürgermeiſter Koller, 
Bauerwitz und den Vertreter des Bezirks-Lehrer⸗ 
rates Lehrer Janotta, Rzeſtütz. Lehrer Wachs, 
Pilgersdorf, hielt anſchließend einen Vortrag 
„Die Geſtaltung des Schuletats“. Er wies an 
Zahlenbeiſpielen nach, wie ſich die kom⸗ 


Milde Strafen für Raufbolde 


Mit Meſſer, 


Bericht.) 


munalen Zuwendungen an die Schulen 
von Jahr zu Jahr verringern und ſprach 
die Beſorgnis aus, daß dadurch die Schule in der 
gegenwärtigen ſchweren Zeit ihre Aufgabe im 
vollen Umfange nicht wird erfüllen können. Den 
Hauptvortrag hielt Lehrer Kluger „Der 
moderne Zeichenunterricht“. Der neue Kreisarzt 
Medizinalrat Dr Schröter berichtete über 
„Schulfürſorge“. Auf Anregung von Lehrer 
Wachs, Pilgersdorf, beſchließt die Verſammlung 
einen dreitägigen Singkurſus unter 
Leitung von Profeſſor Jöde von der Akademie 
für Kirchen⸗ und Schulmuſik in Charlottenburg. 
Als Vorbereitung für dieſen großen Kurſus hält 
Hermann Fuhrig vom Heimgarten Neiße in 
der Zeit vom 24. bis 29. 10. d. J. im hieſigen 
Jugendheim eine Unterweiſung über Muſik 
und Geſang in der Jugendpflege ab. Daran 
ſchloſſen fih der Jahres- und Kaſſen⸗ 
bericht des Kreislehrerrates ſowie der Kreis- 
lehrer⸗Bibliothek an. Es wurde der Antrag ein- 
gebracht, daß verheiratete Lehrerinnen, 
die Schulſtellen innehaben auf ihre Aemter zu⸗ 
aunſten der Junglehrer verzichten mögen. 


Spazierſtock 


und Biergläfern! 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 22. September. 
Das Erweiterte 
ur fih in feiner letzten Sitzung mit einer 


und 


Pyrchalla bei 
Amtsgericht Ratibor. Als er in Begleitung von 
Kaufmann Nowak nach ſeiner Behauſun 
rückzukehren im Begriff war, kamen fie am Binia- 
ſchen Gaſthauſe a Troppauer Straße vorbei, 
wo ſie Einkehr hielten. Dort war bereits der 
ngeflagte Se 1 ada mit anderen Gäſten an- 
2 Se 7 m Au neuen 3 1 + 
eifried mi mähworten empfangen, ſodaß fi 
Pyrchalla veranlaßt fah, S. zu bitten, feine 
2 — einzuſtellen. Sofort holte Seifried 
mit feinem Eichen ſtock zum Schlage aus mit 


em Ausruf: „Nowak, du haft Henlers⸗ 
dienſte geleiſtet!“ Der Streit nahm ſeinen 
Anfang. Seifried wurde von Frau 


inia anf- 
8 das Lokal zu verlaſſen. Dieſer Auf 
orderung leiſtete er nur für kurze Zeit Folge, 


k, [menbrach. 


Am 2. Mai war der Angeklagte Tiſchlermeiſter 
einem Räumungstermin am 


zu⸗ 


denn bald darauf kam er wieder zurück, Jn- 
zwiſchen war der Sohn des Angeklagten Pyr 
alla in der Gaſtſtube erſchienen. Die drei 
ngeflagten ſtürzten ſich in blinder Wut auf 
Vater und Sohn. Es begann eine furchtbare 
Schlägerei. Pyrchalla fen. wurde von Gei- 
gie mit dem Stock in roher Weiſe bearbeitet. 
ie beiden r iffen zu Bier⸗ und 
Schnapsgläſern und zum Miller. mit dem fie den 
jungen Nyrchalla bearbeiteten, bis er, aus mehre 
ren Wunden blutend, am Schankti 1 arte m= 
Als der angeklagte Vater feinen 
Sohn blutüberſtörmt zuſammenbrechen ſah, griff 
er auch zum Meſſer. Alle drei drangen jetzt 
auf den Vater ein. Dieſer ſtach nach rechts 
und links ausholend um fih, dabei erhielt einer 
der Angeklagten einen Stich in den linken 
Arm. Das Ueberfall⸗Abwehrkommando war 
inzwiſchen am Tatorte eingetroffen. 
Nach Anlegung von Notverbänden ſchaffte man 
den Angeklagten Pyrchalla ſen. und deſſen 
Sohn ins Krankenhaus. 


Die Angeklagten beſtreiten die ihnen zur Laſt 
gelten Roheiten. Sie wurden aber durch die 
eugenausſagen überführt. Der Vertreter der 
Anklagebehörde wies daruf hin, daz zen Fal fen. 
in der Notwehr zum Meſſer gegriffen habe, um 
einen Sohn zu retten. Gr beantragte bie 
reiſprechung des Angeklagten. Dagegen 
müſſen die anderen drei Angeklagten, obwohl fie 
bisher unbeſtraft ſind, empfindlich beſtraft wer⸗ 
den. Das Gericht verurteilte demzufolge G ei- 
fried zu 5 Monaten, Watzlawik zu 2 Mona- 
ten und Hahn zu 3 Monaten Gefängnis. 


az 


Kanon vorgetragen wurde. Dann folgte ein Werk 
eines lebenden Komponiſten, die Sonate A- Moll, 
Opus 61 von Joſef Haas, die von einem Unter⸗ 
tertianer mit klarem Anſchlag und erſtaunlichem 
Temperament vorgetragen wurde. Ein Vortrags⸗ 
ſtück von Mozart für Flöte und Klavier wurde 
beſonders von der Flöte mit blühendem Ton vor⸗ 
pefranen, Aus dem 18. Jahrhundert ge 
angte die Sonate à tre Nr. IV von A 77 — 
565 Flöte, Violine, Cello und Cembalo zu 
Gehör. eſe Trio Sonate — der unterlegte Baß 
git nicht als ſelbſtändige Stimme — ift ein 

eiſter werk der Kammer muſik. Das 
Grave ift ein Muſter klaſſiſcher, weit ausgeſpon⸗ 
nener motiviſcher Arbeit. Die Schönheiten 
dieſer Kompoſition kamen durch die Wiedergabe 
ut zum Ausdruck. Zum Schluß wurde Beet⸗ 
praw Sonate D-Moll, Opus 31, Nr. 2 techniſch 
auber 
Die Klaviervorträge wurden von Schü⸗ 
lern des Veranſtalters ausgeführt. 

* Diebſtahl durch die Schaufenſterſcheibe. In 
der Nacht wurde eine Schaufenſterſcheibe 
eines Kolonialwarengeſchäfts auf der Turmſtraße 

ewaltſam zertrümmert Von den Aus- 
agen wurden 3 Kiſten Zigarren im Werte von 

15 Mark geſtohlen. 
* UeAK. greift ein. Das Ueberfallab⸗ 


wehrkommando wurde zu einer lä- 
gerei in eine Gaſtwirtſchaft auf der Kron⸗ 
prinzenſtraße gerufen. Beim Eintreffen des 


Kommandos waren die Auseinander⸗ 
ſetzungen bereits beendet. Die Beteiligten 
wurden nach Waffen durchſucht. Ge⸗ 
funden wurde eine 9⸗mm-Patrone. Ein ſtark an- 
rer ‚Saft wurde zur Ausnüchterung in 
8 A eingeliefert. — Ferner 
wurde das Ueberfallabwehrkommando nach der 
Ecke Preiswitzer und Schönwälder Straße ge⸗ 
wo ein 6 Vorüber⸗ 
* mit einem Stock bedrohte. Der 
Mann wurde feſtgenommen und in das Po- 
lizeigefängnis eingeliefert. 
* Modenſchau im Kaufhaus. Die vom D en t- 
chen Jamilien Kaufhaus, GmbH. 
ilhelmſtraße 19, früher Debewa, durchgeführten 


Modenſchauen verfehlten auch diesmal ihre! Hauptrolle glänzend durchführte, umrahmten die l wenden. 


und muſikaliſch ausdrucksvoll geſtaltet.] Vel 


Anziehungskraft nicht. 
kühlen Tage laſſen das Sites 
DEE und Pelzwerk rege werden, und fo wan⸗ 
erten 
Damen und Herren nach dem Kaufhaus, um 
über die Moden des Fe 2 Win- 
ters zu unterrichten und zugleich bei Muſik, 
rer Darbietungen und witzigen 
laudereien einige angenehme Stunden zu 
verleben. Die Hauptpreislagen für die durchweg 
olide und geſchmackvoll verarbeiteten Kleidungs⸗ 
tücke bewegen ſich in erſchwinglicher Höhe. — 
eben Schwarz dominieren alle Nuancen von 
Rot. Die Abendkleider, ebenfalls häufig in 
Schwarz, daneben aber in zarten jugendlichen 
Paſtelltönen. Man ſieht wieder neue Stoff ⸗ 
arten, die ſich vorzüglich für die neue Linie 
eignen. Eng an der Taille, weit fließend, mit 
elourtransparent, Flamengo, att- 
laffe. Daneben hat der prakkiſche Tweed noch 
kaa Platz behauptet. — Hüte aus Haaxrfilz, 
elvet, Samt, Seide oder Tuch zeigen alle Arten 
und Farben, wie ſie die Mode heute bringt. Alle 
gleich, ob Kappe oder Mütze, hatten die Ten- 
enz, die Stirne frei zu laſſen, um dem Frauen- 
geſicht als Umftrahlung und nicht als Umfchat- 
tung zu dienen. Die Vorführungen von Herbſt⸗ 
und Winter mänteln zeigten in den mo- 
dernſten Farben die ſchlanke Linie mit großem 
hochgeſtellten Pelzkragen, wie auch eine 
Reihe Regenmäntel in blauer und roter Seide 
und Gabardin. — Die Modenſchan zeigte in 
6 Bildern eine Moden revue: „Wochene 
in Krummhübel“ und ließ die Lachmuskeln kaum 
ur Ruhe kommen. — Neben Damenbeklei⸗ 
ung, Schuhen wurde ferner auch alles gezeigt, 
was der moderne Herr trägt und wie er ſich zum 


Beste ur als und zum Tanz anzieht — Der fläche 


letzte Akt der Revue zeigte eine große Reihe von 
Mannequins in einfachen und eleganten 
Abendkleidern, denen die Verarbeitung mit 
gleichfarbiger Spitze und beſonders weiten Röcken 
zu yr Wirkung verhalfen. — Die abe 
wechſlungsreichen und witzigen Worte des Schau⸗ 
ſpielers Martin Ehrhard vom Landesthe⸗ 
ater Beuthen, der auch in der Revue die 


u EOR 


täglich viele Hunderte von W anlage. 


Tag der Heimat in Toſt 


(Eigener Bericht.) 
Toſt, 22. September. 
Gottesdienſtbeſuch der Vereine leitete hier 
den Tag der Heimat ein. Vor dem Rat- 
haus ſangen die Vereine anſchließend gemeinſam 
mit einem Schulkinderchoer das Heimatlied 
„Du oberſchleſiſche Heimat“. Danach hielt Rektor 
Gärtig die Feſtrede, in der er betonte, daß die 
Familie die Urzelle der Heimat und die Pflege 
ſtätte des Heimatgedankens iſt. An 
die deutſche Jugend richtete der Redner die Bitte, 
hinauszuziehen in die Natur und ſo die Heimat 
nicht nur kennen, ſondern auch lieben zu lernen. 
Heimat ift heiliger Boden, für deffen Erhal⸗ 
tung viele Helden ihr Blut vergoſſen haben. Ein 
Hoch auf die oberſchleſiſche Heimat und das 
deutſche Vaterland ſchloß die Rede. Das 
Deutſchlandlied folgte. Am Kriegerdenk⸗ 
mal wurde ein Kranz niedergelegt, während die 
Kapelle das Lied vom guten Kameraden ſpielte. 
Die für Nachmittag angeſetzten Staffelläufe 
und anderen ſportlichen Wettkämpfe wurden 
wegen der Ungunſt der Witterung auf 
einen anderen Tag verſchoben 


Modenſchau, die ſchließlich auch noch Knaben und 
Mädchen gut angekleidet auf die Bühne brachte. 
— Der Leiter des Hauſes, Direktor Dyrche, 
begrüßte und erläuterte die Moden. 

* 


„Schauburg. Das Tonfilm-Programm der 
Schauburg „Rofenmontag“ iſt noch bis einſchließlich 
Donnerstag verlängert. 

„ uP.⸗Lichtſpiele. Greil Theimer feiert in „Die 
Cſik er: a 0 neß“ Triumphe! Das Publikum iſt 
mit dieſer flotten Tonfilm Operette auferordent- 
lich zufrieden. Auch „Micky⸗Maus im Urwald“ erzeugt 
ausgelaſſene Fröhlichkeit. Beide Filme bleiben 
noch bis Donnerstag auf dem Programm. 

„Capitol. Gewaltigen Eindruck hinterläßt bei 
allen Beſuchern der große Kriegsfilm „Die 
Somme“, der, faſt bar jeder Spielhandlung, Kampfſzene 
an Kampfſzene reiht und ein erſchütterndes hiſtoriſches 
Dokument zu dem männermordenden Völkerrin gen 
gibt. s 


Hindenburg 
* Jolgenjýwerer Verkehrsunfall 


in Mathesdorf. In der vierten Nachmittags“ - 


ſtunde des Montags wollte auf der Kronprinzen⸗ 
ſtraße im Stadtteil Mathesdorf der Motorrad- 
fahrer Albis Merozyk aus Tarnowitz in vollem 
Tempo ein Fuhrwerk überholen. Hierbei 
ſtürzte er und blieb mit ſchweren Kopfverletzungen 
liegen. Im gleichen Augenlick kam aus entgegen. 
geſetzter Richtung ein Schutzpoliziſt mit jeiner 
Frau ebenſo auf einem Motorrad angefah⸗ 
ren. Dieſer konnte nicht mehr abſtoppen und 
fuhr gegen den Geſtürzten. Der Schutzpoliziſt kam 
mit ſeiner Frau zu Fall, wobei beide leichte 
Verletzungen davontrugen. Während die 
zwei Leichtverletzten nach ihrer Wohnung geſchafft 
wurden, mußte M. blutüberſtrömt in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus eingeliefert werden. Sein Zu⸗ 
ſtand iſt lebensgefährlich. 

* Ausbau des Montagwochenmarktplatzes. Die 
künftige Geſtalt des een Montagwohen- 
marktplatzes tritt immer deutlicher zutage. Es 
iſt bereits ein weiter, tiefliegender Raſenplan 
zu ſehen. Dieſer iſt von breiten Gängen eingefaßt, 
zu denen an den vier Ecken Steinſtufen hinunter⸗ 
führen. Die zwei Stufenanlagen im Zuge der 
Alſenſtraße ſind von gefälligen Ummauerungen, 
aus rohbehauenem Naturgeſtein, umrahmt 
Es ift das gleiche Material, das auch zur Heritel- 
lung der Ummauerung des Vorplatzes des 
e diente. Ferner ſind jetzt auf 
dieſer 1 owie zu beiden Seiten der Alſen⸗ 
ſtraße geſchmackvolle, elektriſche Kandelaber mit 
milchweißen Kugellampen, die am Abend ſehr 


x dekorativ wirken, aufgeſtellt. Nachdem die 
Die herbſtlich] Bürgerſteige der Alſenſtraße fertiggeſtellt find, 
für wärmere] wird der genommen. 


ahrdamm in Angri 
entſteht dort langſam eine ſtädtebauliche Mufter- 


Vom Sriegerberein, Der Kriegerverein 
Zaborze hielt ſeinen Monatsappell ab. Der 
2. VBorſitzende, Rektor Boeſchel, gedachte der 
verftorbenen Kameraden Mücke und Dymorz. 
Lehrer Kulig hielt einen lehrreichen Vortrag 
über „Die neue Reichsverfaſſung.“ Der 
Vortragende bediente ſich dabei einer Reihe felbft- 
ſkizzierter Unterrichtsbilder und erntete für feine 
erſchöpfenden 1 reichen Beifall. Be⸗ 
ſchloſſen wurde die Teilnahme am Jubiläum des 
Kriegervereins Delbrückſchächte. 


Vom Stadttheater. Das Stadttheater 
eröffnet die Spielzeit am 30. September, abends 
8 Uhr, mit der großen Oper „Carmen“ von Georges 
Bizet. Der Kartenvorverkauf, der wie alle 
jährlich in der Buchhandlung Max Czech, Kronprinzen. 
ſtraße 288, ſtattfindet, beginnt heute. Die Preiſe der 
Plätze find die gleichen wie im Vorfahre. 

* Weiheſpiel. Das Komitee für geiſtliche Feſtſpiele 
veranſtaltet am Mittwoch, 1. Oktober, abends 8,15 Uhr, 
im Kaſinoſaal der Donnersmardhütte eine einmalige 
Aufführung des Weiheſpiels „Die Ger» 
pans tffe der heiligen Meſſe“ von Calderon, unter 

itwirkung bekannter Darfteller erſter Berliner Bühnen. 
Die Chöre werden von dem Kirchenchor St. Kamillus 
geſungen. 

Neue Glühl Schon immer bevorzugt man 


ampen 
nd |mattierte Glühlampen, weil fie bei weitem nicht fo 


ſtark blenden wie Lampen aus Klarglas, im Schirm 
oder Reflektor aber eine beſſere Lichtverteilung mit 
weichen Schatten geben und auf lichtſtreuenden Hüllen 
keine Lichtſchlieren hervorrufen. Andererſeits hatten die 
mattierten Lampen den Nachteil, daß die rauhe Außen⸗ 

ſchnell verſchmutzte, ſchwer zu reinigen war. 
Dieſer Nachteil ift jetzt völlig beſeitigt durch die neuen 
Osram Lampen mit Innenmattierung. 
Sie haben, weil hier die mattierte Glasfläche auf der 
Innenwandung der Lampe liegt, eine ebenſo glatte 
Außenfläche wie Klarglaslampen, verſchmutzen alſo nur 
wenig und können leicht gereinigt werden. Man 
ſollte deshalb überall, wo man bisher Klarglas oder 
außenmattierte Lampen benutzte, in Zukunft nur noch 
innenmattierte Osram Lampen ver⸗ 


x 
ir 


— 
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Abnahme des nannten 


eides wegen Unpfänd barkeit 


Rückſicht auf die Perſönlichleit des Schuldners 
Vermeidung von Meineidsanzeigen 


Meineidsanzeigen ſind häufig darauf 
zurückzuführen, daß bei der Leiſtung des Offen⸗ 
barungseides der Schuldner fein Ver- 
mögen nicht richtig und vollſtändig 
angegeben hat. Wie der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt mitteilt, hat daher der Preußiſche 
Juſtizminiſter in einer Verfügung vom 11. Sep- 
tember darauf hingewieſen, daß bei der Abnahme 
des Offenbarungseides ein beſonders ſorgfäl⸗ 
tiges Verfahren des Vollſtreckungsgerichts 
im Intereſſe des Schuldners und des Gläubigers 
wie auch im Intereſſe der Rechtspflege erforder- 
lich fei. Um eine vollſtändige Vermögens 
angabe durch die Schuldner zu erreichen, ſei 
darauf Bedacht zu nehmen, daß im Termin aus- 
reichend Zeit bleibe, um eine ſorgfäl⸗ 
tige Nachprüfung des Vermögensverzeich⸗ 
niſſes zu ermöglichen. Es müſſe im Offen- 
barungseidsverfahren mit einer gewiſſen Erre- 
gung namentlich bei ſolchen Schuldnern gered- 
net werden, denen das Auftreten vor Gericht un- 
gewohnt ſei. Hierauf ſei in verſtändnisvoller 
Weiſe Rückſicht zu nehmen. Der Richter müſſe 
es als ſeine vornehmſte Aufgabe betrachten, mit 
ungewandten Perſonen von geringer wirt- 
ſchaftlicher Erfahrung das Vermögensver⸗ 
zeichnis vor der Eidesabnahme zu erör⸗ 
tern und auf Unvollſtändigkeiten und Unge⸗ 
nauigkeiten rechtzeitig hinzuweiſen und ſachdien⸗ 
liche Belehrung zu erteilen. Ein ſorgfältiges und 
verſtändnisvolles Verhalten des Richters werde 
zur Vermeidung von Meineidsanzei⸗ 
gen und zur Einſchränkung von Anträgen 
auf wiederholte Abnahme des Offenbarungs⸗ 
eides und damit auch zu einer Entlaſtung der 
Gerichte beitragen. | 
FFP o o TEE 
T o ſt 

* Goldene Hochzeit. Das Ehepaar S Hol- 
tyſſek aus Pawlowitz feierten das Feſt der 
Goldenen Hochzeit. 

* Muſikaliſche Feierſtunde bei der Liedertafel. 
Das Beſtreben der hieſigen Liedertafel iſt 
es, gute Muſik zu pflegen und fie einer brei⸗ 
teren Volksmaſſe zugänglich zu a er Diejem 
Beſtreben dienen die muſikaliſchen Feierſtunden, 
deren erſte romantiſcher Muſik gewidmet war. 
Die diesmalige Aufführung brachte nur Gegen- 
warts mu 2 m erflen Teil tamen Werte 
des Toſter Komponiſten Hanns Klaus Langer 
ur Aufführung, während der zweite Teil Franz 
Nauf, rtig Lubrich jun., Paul a 
mith, Otto Wynen und Ernſt Lothar von 
Knorr zu Wort kommen ließ. Unter Mitwir⸗ 
kung von a ki, Tenor; Konzert⸗ 
meiſter Willi Wunderlich, Thobald Wrobel, 
Violine; gri Hilde Bergmann und des Rom- 
poniſten Hanns Klaus Langer, Rabier, wurde 
"e Abend zu einem muſikaliſchen Ereig- 
nis. Beifall folgte jedem einzelnen Stück und 
war immer verdient. Vor der Aufführung ſprach 


Staatl. gepr. Dentisı 


E. Bienek, Beuthen O-. 
Kals.-Fr.Jos.-Pl. 5 (Kaffee Jusozyk) 


führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 
aus. — Teilzahlung gestattet. — 


Eisenwaren, Haus- u. Küchengeräte 


Hans Helmin 


Beuthen OS. 


Gr. Blottnitzastr. 42 
gegenüber Molkerei Lux 


Bei 
HER 


Der Pelzmantel 
ift der Wunſch jeder Dame 

Wir liefern an Beamte, ng Han 
Kaufleute ete. Pelze in allen Fellarten 
wie Sealelektric, Biſam, Pechanicki, Maul 
wurf uſw. zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen. Um jedermann den Kauf zu ers 
möglichen, gewähren wir mehrmonatliche 
Rate — bis 12 Monate Kre⸗ 
dit — e jeden Aufſchlag. Wir bitten 
um Mitteilung, wofür Intereſſe vorliegt, 
ob Herren. oder Damenpelz oder anderes 
Pelzſtück, worauf unverbindlicher Ber- 
treterbeſuch erfolgt. Baldige Zuſchriften 
mit Berufsangabe erbeten an 

Pelzkürſchnerei Alfter, Berlin W 50. 


Anterricht 
Englisch 


5 Mark monatlich 
Begilun neuer Kurse heute 


Anfänger 1/48 Uhr 
Fortgeschrittene 1/29 Uhr 


ProfessorH.G.Gardner(London) 
Beuthen, Hindenburg-Gymnasium, Gymnasialstrale 


Technikum 


führende, b 


Rheuma. Gi 


fe 


Unt 
per 


Nur 
die 


ans 
Zeu 


Hochbau, Tiefbau, Eisenbau, Betonbau, von 
Flugzeugs, Maschinen- und Automobilbau, lich 
Elektro- und Heizungstechnik, Neu ein- an 


führt: Ueberzee - Ingenieur - Lehrpian. 
beginn April u, Okt, Eigenes Kasino, Programm frel, 


— um "alas an 
Technikum Jimena rir. 

e enieurschule für Maschinenbau und Elektrotechnik 

3 ssenschaftliche Betriebsfübrg. Werkmeisterabteilung 


Mein Geſchäft bleibt der Feiertage wegen 


am Dienstag, dem 23. September, und 
Mittwoch, dem 24, Septbr., bis 18⅛ Uhr 


Simon Rothmann, Beuthen OS. 


Tabletten oder Kapseln 
Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen, Lith. das 


begutachtete. unschädliche Spezialpräparat 
Kopfschmerzen u. 


Schmerzen, Zahnschmerzen und Grippe 
in den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 


Proben kostenlos durch 
H. O. Albert Weber, 
chem, pharm. Fabrik, Magdeburg. 


7 
Bolle, 
30-40 Jahre alt, für die Buch- 
"haltungs-Abteilung größeren 


halter tätig sind, wollen s 
unter Angabe der Gehalts- 


Ostd. Morgenpost, Beuthen. 


u — — 


Liedermeiſter Wrobel eine kurze Einfüh- 
rung in die Gegenwartsmuſik. 


Ratibor 


Her Gerichtsvollzieher auf dem 
Fußballplatz 


Ein hieſiger Fußballverein erlebte am 
Wochenende eine bittere a 


— nn nen. 


Lam da während der Pauſe zwiſchen den beiden 
Hälften eines Fuß ballſpieles der Gerichtsvoll⸗ 
zieher und beſchlagnahmte die geſamte Ein⸗ 
nahme des betreffenden Spiels, die nicht gering 
geweſen ſein ſoll. 


Die Bluttat des Zuckerwarenfabrikanten 
Niedopil vor den Geſchworenen 


Am 1. Oktober wird vor dem eier 
Schwurgericht das Attentat des Buder- 
warenfabrikbeſitzers Niedopil gegen den 
Zahnarzt Dr Zander, welches fih am 26. März 
in der Wohn ung von Zander abſpielte, zur Ver ⸗ 
handlung gelangen. Die Anklage gegen Niedo⸗ 
pil lautet auf verſuchten Mord. 

«Vom Schwurgericht. Für die am 29. Sep- 
tember unter Vorſitz von Landgerichtsrat 
Magen, Breslau, am Landgericht Ratibor be- 
ginnende dritte Schwurgerichtsperiode ſind fol⸗ 
gende Strafſachen zur Verhandlung angeſetzt 
worden: Am 29. September gegen Frau 
hanna Adam aus Schichowitz. Kreis Rati- 
bor, wegen Meineids: am 30. September 
gegen den Landwirt Joſef Wierny aus Cziſ⸗ 
iowa, Kreis Coſel, wegen Mordes; am 1. Di- 
tober gegen Kaufmann Walter Niedopil aus 
Ratibor wegen verſuchten Mordes; am 2. Dt- 
tober gegen den Zimmermann Stanislaus 
Ruidh aus Schardzin, Kreis Ratibor, wegen 
Meineids; am 3. Oktober gegen den Auszügler 
Guſtav Selzer aus Raden, Kreis Coſel, wegen 
Brandſtiftung. 

* Zum Beſuch des Kardinals. Am Freitag 
abend fand im „Deutſchen Haus“ unter Vorſitz 
von Stadtpfarrer id eine Beſprechung der 
Vereinsvorſtände über die Vorbereitun⸗ 
gem zum Empfange des Kardinals Erzbiſchofs Dr. 

ertram ftatt. Diejenigen ereine, welche 
an der Spalierbildung und am Fackelzuge, der am 
Empfangsabend ſtattfindet, teilnehmen wollen, 
haben ihre Anmeldungen bis zum 27. September 
bei Tiſchlerobermeiſter Groetſchel zu machen. 
In die vorbereitende Kommiſſion für die 
Empfangsfeierlichkeiten wurden Obermeiſter, 
Stadtrat Bitomſki, Tiſchlerobermeiſter 
Groetſchel und Hausbeſitzer Thomas ge- 
wählt. — Kardinal Erzbiſchof Dr Bertram 
trifft am 4. Oktober, nachmittag gegen 5 Uhr hier 
ein, Am Bahnhof wird er von Landrat Dr. 
Schmidt 3 3 iry An einer Ehrenpforte, 
die in der Höhe des Landratsamtes errichtet wer- 
den wird, begrüßen Stadtpfarrer Schulz un 
Oberbürgermeiſter Kaſchny den Kirchenfürſten, 
welcher in einer Prozeſſion nach der St. Lieb⸗ 
frauenkirche geleitet wird, wo eine Gegen3- 
andacht mit Anſprache des Kardinals abgehal- 
ten wird. Am Abend bringen ſämtliche Vereine 
von Ratibor dem hohen Gaſt einen Fackelzug. 
Am Sonntag früh wird der Kardinal nach Buche ⸗ 
nau (Nenfa) zur Konſekration der dortigen Kirche 
und zur pendung der hl. Firmung fahren. 
Montag früh beginnt nach ſtattgefundener hl. 


Jo- 


* 


Konlorisin, 


jüngere Kraft, mit 
guter Schulbildung 
per ſofort geſucht. 


geſchloſſen. 


Bahnhoffſtraße 1. 


Schmerzen 


sofort nur 


BIN-STODIN 


bote unter B. 189 
an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Beuth. 


Lehrling 


zum 1. Oktober ge 
ſucht. Nur ſchriftl. 
Bewerbungen unter 
B. 181 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuth. 


estens bewährte, wissenschaftlich 


en: 
Migräne schwerster. Art 
cht. Ischias, Nerven- und Muskel- 


llen- Angebote 
Lager) 


Stube und Küche 


mit Möbeln weg ⸗ 
— 1 tr abzuge⸗ 
He Zu erfragen 

i 


ernehmens zum Eintritt 
1. November 


wirklicherfahreneKräfte, 
seit Jahren als Bah- 
c 


Macziekowitzer 
Wohnungen, Geſchäfte 
und Grundſtücke aller 
Art für zahlungsfäh. 
Intereſſenten geſucht. 
Angeb. unter B. 191 
an die Geſchſt. dieſer 
Zeitg. Beuthen erbet. 


prüche, Beifügung von 
gnisabschrift. d. Nennung 
Referenzen handschrift- 
bewerben unter B. 156 
die Geschäftsstelle der 


fahrtsſtelle 


Ahn - Unna. 


Ausführliche Ange⸗[möglichſt leeres 


Zimmer 


„[Suche 


2- Zimmerwohnung, - 
biete 4⸗Zimm.⸗Wohng. Inserieren 
2 unter B. 188 
Q. d. 


Für Bürozwecke 


ca. 2000 qm 


othäll- u. Lapealme 


(1200 y Nutzfläche für Büros und 800 qm für 

n beſter Geſchäftslage in Gleiwitz ſofort 
zu kaufen oder zu mieten gef 
unt. Gl. 6185 an die Geſch. d. Ztg. Gleiwitz. 


2- J-U. E Iimmer- Haus 
Oonnune 


Frau Reſpondelſ Vvaubüre C. Pluta, Beuthen DS, 
Beuthen b Beg ý Lindenſtraße Nr. 38, 


Meſſe die Firmung z 
fire, die am Nachmittag durch Weihbiſchof Dr. 
Wojciech, der bereits am Freitag nachmittag 
in. Ratibor eintrifft, fortgeſetzt werden wird. 
Dienstag beginnt die Firmung in der St. Nito- 
laus⸗Pfarrkirche im Stadtteil Ratibor 2 Mitt- 
woch ſind Beſuche der klöſterlichen Anſtalten, 
ſowie der Behördenvertreter vorgeſehen. 
Anſchließend wird eine Paſtoralkonferenz 
abgehalten. a 


* Vorlicht auch bei kleinen Wunden. Kreiz- 
Aſſiſtent Günther Nawrat hatte einer klei⸗ 
nen Wunde an ſeiner Hand keine Beachtung 
geſchenkt. Als er ſchließlich doch ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte, war es zu 
ſpät. Eine Blutvergiftung hatte bereits 
den ganzen Arm ge Mehrere opera⸗ 
tive Eingriffe brachten keine Hilſe mehr. 
Sonntag früh wurde Nawrat durch den Tod ba- 
hingerafft. 

* Vom i überfahren. Am Don⸗ 
nerstag verunglückte der gaf dem Stadtgut Rati- 
bor in Hohenbirken beſchäftigte Kutſcher Joſef 
Skrzyſowſki. Er ſtürzte von einem mit Roh- 
len belgdenen Wagen. Die Räder des Wagens 
gingen über ihn hinweg. 7 ſchwer verletztem 
Zuſtande wurde der Ueberfahrene in feine Woh- 
nung geſchafft, wo er bald darauf an den Folgen 
der erlittenen Verletzungen verſchied. 


in der St. ide Di 


Krouzburg 


* Perſonalie. Der hieſige Kreisſchulrat Kie- 
feler ift zum Regierungs- und Schulrat an die 
Regierung in Königsberg berufen worden. 


Beſtandene Prüfung. Die Handlungsgehilfen⸗ 
prüfung haben an der hieſigen Berufsſchule be- 
ſtanden: E. Fiedelack, E. Gawantka, J. 
Dom in, J. Goerlich. A. Teichner und 
K. Nowack. 


Oppeln 


* Gründung eines Txinker⸗Fürſorgeaus⸗ 
ſchuſſes für den Stadt. und Landkreis. Um die 
Trinker A ae beſſer zu orga- 
niſieren, fand eine Beſprechung ſtatt, an 
der die Vertreter der intereſſierten Vereine und 
Behörden teilnahmen. Es wurde ein Für ⸗ 
ſorgegusſchuß gebildet. Als Vorſitzender 
wurde Medizinalrat Dr Lange gewählt, der ſich 
auch bereit erklärte, als Fürſorgearzt tätig u 
fein. Als Geſchäftsführer wurde der Vorſitzende 
des Vereins gegen den Mitzbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke, Lehrer Großer, Oppeln, gewählt. Die 
Arbeiten des 4 werden durch die Wohl- 

für Alkoholkranke, die dem Verein 
gegen den Alkoholismus angegliedert ift, aus⸗ 
geführt. Die 5 Pie telle hat Caritas» 
ſekretärin Reinhold übernommen. 


Der neue „Meyer“ bis Zz. 

Zwölf Jahre nach dem Weltkrieg, ſieben Jahre nach 
dem Abſchluß der deutſchen Inflation haben wir zum 
erſten Male wieder ein vollſtändiges, modernes, großes 
Nachſchlagewerk: Die 7. Auflage von Meyers Lexi; 
kon“) liegt jetzt in 12 Bänden fertig vor! Blättert 
man in den Bänden, ſo bleibt das Auge zunächſt an den 
Bilderbeilagen hängen, in Band 12 an den farben- 
frohen Tafeln Volkskunſt, Wandteppiche, Bildſtatiſtik, 
erner an Wappen, Zimmerpflanzen, an den ſchwarzen 
afeln, wie Treibarbeit, Turmhäuſer, Turnen. Beilagen 
wie Wohnhäuſer und Wochene ufer bringen das 
allerneueſte. Ganz neue große Artikel behandeln die 
Staatengebilde der Nachkriegszeit: Tſchechoſlowakei, 


„Diet Geſuche 


Wohnung, 
ut. 


Parknähe, gef; 
Tauſche evtl. 2. 
immer » Wohnung. 
ngeb. unt. B. 188 
n die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Suche zum 15. 10. 
oder 1. 11. 


(EJ 
an die Geſchüftsſt. i 
dief. Zeitg. Beuth. 


b. 3. Beuth. bringt Gewinn! 


uht. Eilang. 


im Neubau, per 1. November er. 


hat abzugeben die 


mit Bad iſt umzugshalber per ſofort 
u vermieten. Gef. Angebote] kaufen. 


A.TSCHAUDER 


RATIBOR-GLEIWITZ 


E L eigener Herstellung 


zu niedrigsten Preisen! 
Zeitgemäße Zahlungsbedingungen. 


in Beuthen bei 
r MER Arte 

g zu tau. 
5i n gejus, Ang.] gut erhalt., ſow. 1 Tiſch 
unter B. 
Geſchäftsſtelle badewanne. Zuſchrift. 


dief. Zeitg. Beuth. unter 


Auto, 


S fahr -nach Hofapotheker Schaefer, Haarausfall, 
reit, billig zu ver-|Schuppen und Kopfjucken verschwinden, 
Angeb. unter 
unter B. 190 an die Geſchäftsſtelle[ B. 193 an d. Geſchſt. / Ltr. 0,75 RM., Ya Ltr. 1.25 RM. Nur erhältl, 
diefer Zeituns Beuthen OG, erbeten. Udieſer Beita. Beukhen. | Drogen- u. Photohaus Preuss, Beuthen 


Naturdenkmäler 
im Landkreiſe Neiße 


Neiße, 22. September. 


Wenn die Arbeit in der Naturdenkmal ⸗ 
pflege und im Naturſchutz 280 haben 
ſoll, jo genügt nicht allein die Tätigkeit der 
Staatlichen Stelle und der Provinzialſtellen für 
Naturdenkmalpflege, ſondern es müſſen auch die 
Kreiſe an dieſen Beſtrebungen intereſſiert 
ſein. Von den oberſchleſiſchen Kreiſen kann man 
erfreulicherweiſe ſagen, daß ſie ſich dieſer ihrer 
Aufgabe, die Landſchaft und ihre Naturdenkmäler 
zu pflegen und zu ſchützen, wohl bewußt ſind. Mit 
an erſter Stelle marſchiert hier der Landkreis 
Neiße, wo in dieſem Jahre eine größere Un» 
zahl von Bäumen, Baumalleen, Baumgrup⸗ 
pen und großen Steinen zu Naturdenkmälern er- 
klärt worden ſind. Es handelt ſich hierbei um 
18 Einzelbäume (Linden, Buchen, Eichen, Kiefern, 
Fichten), 3 Baumalleen, 3 Baumgruppen, ein 
größeres Waldgebiet am Steinberge bei Schön⸗ 
walde, um 6 Findlingsblöcke und ein Steinkreuz. 


Ukraine, Union der Sowjetrepubliken, Vatikanſtadt, 
Weißrußland uſw. Der Weltkrieg ift ſchlicht, klar, ob 
jektiv dargeſtellt mit Karten der Kriegsſchauplätze. 
Natürlich finden ſich Wilſon ſelbſt und ſeine Vierzehn 
Punkte, ein Treviranus, ein Weſtarp, Wirth, Winnig, 
Wiſſell und wer alles von Politikern zwiſchen T und 
$ gehört; ferner Volksbegehren, Völkerbund, Owen 
oung und der ſchickſalſchwangere Young-Plan, Valier 
ſamt Weltraumfahrt, die Dichter Fritz von Unruh, die 
Undſet, Edgar Wallace, Werfel, Zerkaulen, Zuckmayer, 
der vielumſtrittene van de Velde mit feiner „vollkom ⸗ 
menen Ehe“, Guſtav Wyneken, Werkſtudent und Welte 
eislehre, Verkehrsregelung, Verjüngung und Vitamine, 
Berforgungs: und Fürſorgeweſen; höchſt dankenswert die 
Beilage, die das ganze zivilprozeſſuale Verfahren 
ſchildert. Welche Um- oder Neugeſtaltung haben die 
früheren Artikel erfahren, wie Waſſer, Waſſerſtoff, Wein, 
Wismut, Wolfram, gellſtoff, Zement, Zucker in der 
Chemie, Waſchen, Weben, Wirken, Zeugdruckerei in der 
Textilinduſtrie; in der Technik Tunnelbau, Uhren, Ver⸗ 
brennungskraftmaſchinen, Werkſtoffprüfung, Waſſerver ⸗ 
ſorgung u. a. m. Ausgezeichnet überſichtlich und in der 
Farbengebung geſchmackvoll ſind die Karten und Stadt: 
pläne. So reiht fi der 12. Band mit reichſtem Anhalt, 
ausſtattungstechniſch auf der gewohnten Höhe, ſeinen 
Vorgängern nicht nur würdig an, ſondern man kann 
freudig von ihm bekennen: Das Ende krönt das 
Werk! 


Y Meyers Lexikon, 
arbeitet. 12 Bände. 


7. Auflage, vollkommen neu be⸗ 
Jeder Band umfaßt durchſchnitt⸗ 
lich 900 Seiten Text und koſtet in Halbleder 30 RM 
0 Band III 33 RM). Das ganze Werk enthält über 
60 000 Artikel und Verweiſungen auf 21000 Lexikon · 
ſpalten mit über 6 700 Abbildungen, Karten und 
Plänen im Text, dazu 350 mehrſeitige Textbeilagen mit 
rund 1500 Abbildungen, ſtatiſtiſchen Ueberſichten uſw.; 
rund 700 farbige und ſchwarze Tafeln, 300 ſelbſtändige 
Karten und Pläne. Holzfreies Papier. Tafeln und 
Karten ſind in den modernſten Vervielfältigungsverfah⸗ 
ren hergeſtellt. Verlag Bibliographiſches 
Inftitut AG., Leipzig. 


ä — 
Die Firma Georg Werner, Hindenburg, Ball 
ſtraße 8/9, hat in ihrem neu eröffneten Unter neh, 
men, Autogaragen, (beſonderer Reinigungsraum) 
eine Einrichtung geſchaffen, welche bei allen Automobil» 
beſitzern großes Intereſſe erwecken dürfte. Die Garagen 
ſind neuzeitlich eingerichtet und geräumig. Solid gebaut, 
ut verſchließbar, heizbar, nichts fehlt, was ein, um 
Pu 2 beſorgter Automobiliſt nur wünſchen 
könnte. it der Garagenanlage find gleichzeitig Re ; 
paraturwerkſtatt und Tankſtelle verbunden. 


MÖBELFABRIK 
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Grundſtüdsverkehr 


Behautes Grundstück, 


1622 qm groß, davon 590 qm bebaute 
Flache (Büroräume, Lager, Garagen), 
in guter Geschäftslage 


sofort zu verkaufen. 


Eilangebote unter GI. 6186 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Gleiwitz. 


Nur kurze geit ein 
billiges Angebot! 


1 Seal-Elekiric- 
Pelz-Mantel, 


Sauggas- 
motor, 


25 PS, wenig ger 
braucht, febr gut 
erhalten, iſt zu 
verkaufen. 
Wilhelm Cudok, 
B. 192 an die Broslawitz, 
d. Zeitg. Beuthen.“ Kreis Beuthen OS. 
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„Nein.“ Griebenow blieb ruhig ſitzen. „Wen 
ſoll ich hören? Wo?“ 
Sie machte eine Geſte nach der Tür. Ihr Blick 
hing ſtarr in feinem. Er ſpürte, daß fie etwas 
agen wolle und nicht könne. Die Flamme der 
rregung faßte nun auch ihn. 
willen, iſt denn mit Ihnen?“ 
Die Fürſtin ging jetzt an die Tür zum Neben⸗ 
immer. Sie une Ihr Geſicht war bleich. 
ie Falte an dem Kelim hatte ſich bewegt. Nie⸗ 
mand war zu ſehen. 
die Fürſtin an. Sie ſtand jetzt wieder in der 
— ieia und lächelte. Ein ſonderbares 
eln. 


„Der Teufel ... ziſchte fie, „der Teufel ..“ 

Jäh ſtieg Griebenow das Blut 
„Wo denn?“ 

Sie zeigte nach dem Nebenzimmer. Plötzlich 
hob fie beide Hände vor die Augen. Beim näch⸗ 
ſten Atemzuge ſchlug der Kelim auseinander. 

In der Tür ſtand Mercandin. — — 
„Guten Abend“, ſagte Mercandin. Er ſchob 
ſich einen Seſſel näher. Ruhig klappte er die 
goldene Kapſel auf, nahm eine Zigarette und 
chte mit umſtändlicher Gelaſſenheit das Zünd- 

olz in Brand. Dies alles, ohne dabei jemand 
von den beiden anzuſehen. Dann warf er ſich 
plötzlich in den Seſſel und bohrte den Blick in 
das Geſicht der Fürſtin Tſchaidſe. 

„Sie ſollten ſchlafen gehen. Sie find krank.“ 
Die Augen der Fürſtin ſprühten Funken wie 
die einer Katze Glübten auf und wurden ſchwarz. 
Sie ſtand noch immer. Unbeſchreiblich. voll 
Hochmut glitt ihr Blick an Mercandin hinab, 

11 05 man ſo zu einer Dame, Herr Pro⸗ 
feſſor Mercandin?“ 

„So ſpricht ein Arzt zu einer Kranken. 

„Ab, ſo. im Sitzen und im Rauchen, wenn 
die Dame ſteht. Schön .. es gibt ja Dinge, die 
man eben nie erlernt. Nur. ich bin nicht 
krank. Sie irren. Krank find Sie. Ihre Seele 
fängt zu faulen an. Sie iſt bereits verfault. Sie 


u 


verpeſtet dieſes Zimmer und das ganze Haus. f 


möchte mich entfernen, meine Herren.“ 

„Schade um die dämmerblaue Plauderſtunde, 
der Sie Ihre Gegenwart entziehen wollen, liebe 
Fürſtin. Scheinbar haben Sie heut abend ſchlecht 
gegeſſen. Ihr Geruch ift transponiert. Er ſitzt 
anſtatt in Ihrer Naſe in den Magennerven. Sie 
werden dieſe Nacht womöglich träumen.“ 

„In der Tat ich werde träumen. Ich träume 
jede Nacht. Mir erſcheint in jeder Nacht der 
Teufel . der Teufel, um die armen Menſchen⸗ 
feelen ringend. Seine purpurroten Kleider leud- 
ten ſo, daß ſie die Augen blenden. Nur die Zähne 
glänzen weiß. Der Teufel fletſcht ſie zwiſchen 
feinen roten Lippen grauſam . triumphie⸗ 
rend. bin da. Ich bin der Herr der Welt. 


Niemals war die Saat für meine Ernte reicher 
als zu dieſer Zeit. Aber ſonderbar 


immer 
trägt der Teufel Ihre Züge, Herr Profeſſor.“ 

Mercandin bog ſeinen Oberkörper weit nach 
vorn. Die Fürſtin Tſchadſe fühlte, wie der Arzt 
ſie anſah. Mit einem Blick, der in ſie drang 


Berliner 


Termin - Notierungen 
Ant. Schl. Anf. | Schl. 
kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika |80 7814 Use Bergb. 215 1215 
Hansa Dampf. |1261% |1241% | Kaliw. Aschersl. 191½ |1871% 
Nordd. Lloyd 8034 |79 za er 4 
Barm. Bankver. |1121% LTU | Klöcknerw. 4 
en 1331/⁄, |12814 | Köln.-Neuess. B. 787 a 
Comm.& Priv.-B. |1213 20% [ Mannesmann 175% 74% 
Darmst.&Nat.-B. |168 |165 Mansfeld. Bergb. |5014 490% 
Dt. Bank u. Disc. |118 117% | Masch.-Bau-Unt. 5 36 
Dresdner Bank |118 |117 Metallbank 99 
n len Oberbedart 
ku t ® | Oberschl.Koksw 75½ © |711% 
Allg.Blektr.-Ges. 127 ½ |125 Orenst.& Koppel 52 50 
Bemberg 80% 177 Ostwerke 16215 |154 
ann Elek. |161 |158 | Otavi 325% [821% 
Buderus Eisen 53¼ 52 Phönix Bergb 70% |69 
Charl. Wasserw. 80½ [8831/2 Polyphon 162 158 
Daimler-Benz 25 Rhein. Braunk. 192 180 
Dessauer Gas |120 [115% | Rheinstahl 75% |701% 
Dt. Erdöl 96% Rutgers 501, 48% 
Elekt. Lieferung 121 117 alzdetfurth 295 
I. G. Farben 138 184% Schl. Elekt. u. G. |122 [171% 
Gelsenk, Bergw. 102% 100 Schultheiß 207 98 
HarpenerBergw. 90% | Siemens Halske 179 |17134 
Hoesch Eis. u. St. 75% 7112 Svenska 300 98 
Holzmann Ph. Pe Pen Ver. Stahlwerke 72 70 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien | heut | vor. 
22 Dt. Hypothek. B. |139 141% 
| heut | vor. do. Ueberseeb. 98½% |97 
Aachen-Münch. |300 295 Dresdner Bank 117 1171½ 
Allianz Lebens. 181 180% | Oesterr. Cr.-Anst 27% |2734 
Allianz Stuttg. 180 179% | Preuß. Bodkr. 140 115144 
Frankf. Allgem. do. Centr, Bod. 1852 
Schitfahrts- und | %0; $fandbr. 28, 21 
eichsban 4 
nee „% 
1 
4. G. t. Verkehrsw. F 61½ 2 
Allg. Lok. u. Strb. 121½ |1271% Wiener Bank-V. 10% |101/ 
Canada 22½ [2214 
Dt. Reicheb. V.A. |90 900% Brauerei-Aktien 
Gr. Cass. Strb. 57 58 
Hapag 80% 84% Berl. Kindi-B. 545 [545 
Hamb. Hochb. 69 70 Dortm. Akt.-B. 191 192 
Hamb. Südam. 160% 162 do. Ritter-B. 219 1224 
Hannov. Strb. 120% 120% fdo. Union-B. 215 212 
Hansa Dampf. 125 126% Engelhardt-B. 192 190 
Magd. Stirb. 54 Leipz; Riebeck 120 121% 
Nordd Lloyd 80% 84 Löwenbrauerei |2151% 215½ 
Schantung 833/4 186% f Reichelbräu 194 194 
Schl. Dpf. Co. Schulth.Patzenh.|205 210 
Zschipk. Pinst 143 144 v: Tuchersche 120 ag 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
Adca 104 104% | Accum. Fabr. 119% 
Bank f. Br. ind. 114 115 Adler P. Cem. 39 
Bank f. elekt. W. 108% 110% A. E. G. 126 ¼ 
Barmer Bank-V. 111½ |113 do. Vorz.-A. 6% 
Bayr. Hyp. u. W 128 [180 do. Vorz. B 5 
10. Ver. Bk 185 135 AG. f. Bauaust 19 
Berl. Handelsges 131½ 1351 a 42:2 
Comm. u. Pr. B. 121 122 Alg. Kunstzijde 81% 
Darmst. u. Nat. [16712 |17012 | Ammend. Pap. 116 
Dt. Asiat. B 87 3712 | Anhalt.Kohlenw 61 
DE Bank u. Disc. [117 118 Aschaff. Zellst. |89 
Augsb, Nürnb. 65½ 


„Was, um Gottes | W 
Betroffen blickte Griebenow Wi 
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DER RENATE MERCANDIN Fred nellus 


und fie durchſtrahlte. Mit einem rätſelhaften 
7 15 den ſie nicht verſtand und doch zu kennen 
meinte. 

„Setzen Sie ſich, Fürſtin.“ 

Und nun geſchah das Wunderbare . jenes 
underbare, das fih immer zutrug, wenn Pro- 
feſſor Mercandin ihr ſeinen Willen aufzwang. 
Sie wollte ſich mit aller Energie dagegen wehren. 
Wollte voll Verachtung lächeln. Ihr Lächeln 
wurde zur Grimaſſe. Sie fühlte, wie der eigene 
lle locker wurde, ſich in müde Leere löſte. 
„Mercandin ſchob 
Nähe. Die Fürſtin ſetzte ſich. 

Und wieder beugte Mercandin ſich vor, ſeine 

langen und gepflegten Finger legten ſich auf ihren 
rm. Sie fühlte fie wie einen Hauch den Pulz- 
ſchlag aufwärts gleiten. 
„Sie erzählen, daß Sie nachts der Teufel 
ängſtigt“, ſagte Mercandin. „Solche Erlebniſſe 
— nennen wir fie Phänomene unſeres Seelen- 
lebens — find durchaus nicht ungewöhnlich, liebe 
Fürſtin. Sie mögen ihren Urſprung darin finden, 
daß latente Energien im Gehirn zum Durchbruch 
kommen, während andere gebunden werden. 

Maury jagt: „Im Traume jah ich jemand, 
den ich Tage vorher kennenlernte. Mir kamen 
dabei Zweifel über den moraliſchen Charakter die⸗ 
jes Menſchen. Im Wachen hätte ich die Lauter⸗ 
keit desſelben nie bezweifelt.“ 

„Es war im Mai.. erzählt Tartini. „Durch 
das offene Zellenfenſter kam ein leichter Wind. 
Unter einem Zwange ſanken meine Augenlider, 
ſchloſſen fih, und ein Schatten ſtand vor mir. Es 
war der Teufel In feinen Händen hielt er eine 
Zaubergeige. Er begann zu ſpielen. Ein Adagio 
war es. himmliſch, traurig, zart, ein Klagen 
und ein Weinen, ein Sichüberſtürzen aller Töne. 
Ich ſtand auf, ergriff die Geige und wiederholte 
585 dem Geiſterinſtrument, was ich im Traume 

örte.“ 

Die Fürſtin war mit aller Kraft bemüht, die 
Augen offenzuhalten. Von Zeit zu Zeit verſuchte 
ie, die Finger Mercandins von ihrem Arme ab- 
zuſchütteln. Es gelang ihr nicht. Eine rätſel⸗ 
7 Schwere laſtete auf allen Gliedern, die ſie 

ähmte. 

Mercandin hielt ſeinen Blick ſpöttiſch auf ſie 
gerichtet. Er verneigte ſich. 

„ . „ Sie wollen mich gewiß daran erinnern, 
daß auch Voltaire, Lafontaine, Paliſſy und Cole- 
ridge die Ideen ihrer Werke nachts im Traum 
empfingen. Gewiß . gewiß. Rodin ſchuf im 
Traum die Lydia. Krüger ebenſo wie Borda 
löſten ſchlafend wichtige Probleme. Stevenſon 
erträumte nachts Romane. Dupré fand im 
Schlafen die Idee für ſeine wundervolle Gruppe 
der Pietà. An einem ſchwülen Sommertage lag 
er auf dem Diwan und überdachte, welche Stel⸗ 


lung er dem: Chriftus geben ſolle. Er ſchlief ein.“ 


Im Traume jah er dann die ganze, ſpäter bon 
ihm ausgeführte Gruppe mit dem Chriſtus. Da 
haben Sie's Der Teufel fletſcht die Zähne und 
will Ihre Seele haben. Aber das ift Unſinn. 
Sind Sie müde, Fürſtin?“ 


heut | vor. heut | vor. 
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einen Seſſel ganz in ſeine Sh 


x u 

„Gut Sie können gehen. Nur noch eins: 
Sie werden künftig nachts nicht mehr vom Teufel 
e achte ſich 9 

ie Fürſtin mühte ſich, den ſchweren Kopf 
au heben. Ihre Augen hingen in den Blicken 
Mercandins. 

„Sondern — — —“ 

Plötzlich neigte Mercandin den Mund ganz 
weit nach vorn an das Ohr der Fürſtin. Er 
ziſchte etwas, das nur ſie verſtehen konnte 

Wie unter einem Schlage ſchrie die Fürſtin 
Tſchaidſe auf. Dann ein Ausbruch, der an Grau⸗ 
ſen nicht zu überbieten war. Als ſich Mercandin 
erhoben hatte, um fie am Handgelenk zu packen, 
kläffte, geiferte und biß die Kranke um ſich wie 
ein toller Hund. ißer Schaum trat vor die 
blaſſen Lippen. Sie erſtarrte jäh zu einem 
blauen Leichnam. Und dann Schreie — Schreie 
wie aus einer anderen t. 5 

Sekunden ſpäter hatten Mercandin und Orie- 
benow die Tobende gepackt. Der Profeſſor preßte 
die von rückwärts unter beiden Frauenarmen 
durchgeſchobenen Hände gegen ihren Mund. Das 
reien und die raſenden ngen ließen 
nach. Starrheit trat an ihre Stelle. Wie eine 
Tote trugen ſie die beiden Männer in ihr Zim⸗ 
mer nah dem erſten Stock. EEA 
Br prsa 3 — 85 1 1 

ährend eine ter ſich der Fürſtin annahm. 
„Ich bin in fünf en fertig und möchte Sie 
nachher noch ſprechen.“ 

Er kam bald nach. „Die Schweiter hat genaue 
Inſtruktionen“, ſagte er. „Der Anfall iſt vor⸗ 
über, und die Fürſtin ſchläft.“ 

Er warf ſich in den nächſten Seſſel, brannte 
eine Zigarette an und ſog ein paar tieſe Lungen⸗ 
züge ein. Danach ſprang er wieder auf und pro⸗ 
menierte wie ein Löwe, der im Käfig ſteckt, auf 
kurzer Strecke hin und her. Die Augen voll 
düſtergrauer Glut. y 

„Paranoia ... jagte er. „Glattweg Verrückt⸗ 
heit. Der Mann wohnt in Paris. Er wollte ſeine 
Frau ſchon längſt in eine Anſtalt ſtecken. Ich 
riet bisher noch ab. Sehr mit Unrecht. Heute 
5 Es hätte gar nicht ſo weit kommen 
dürfen.“ 

Griebenow verzichtete auf einen Widerſpruch. 

„Scheinbar erbliche Belaſtung. er 
Die Fürſtin Tſchaidſe iſt bekanntlich Ruſſin. 
Sie hat unendlich vieles von den Roten leiden 
müſſen. Kennen Sie die Tſcheka?“ $ 

Griebenow gähnte. „Ja. Namen nach. 

„Sehen Sie. Den er hat man an die 
Wand geſtellt. Die Mutter iſt gefoltert und dabei 
wahn ſinnia geworden. Und die Fürſtin 
na ja.“ 

„Ach du lieber Herrgott. .“ ſagte Griebenow. 

„Das iſt vielleicht die Vorgeſchichte. Das 
letzte Stadium der Entwicklung haben Sie ja 
heute ſelbſt mit angeſehen. Ich lege auf Ihr 
Zeugnis Wert. Sie werden ſich gegebenenfalls 
dazu zu äußern haben.” 

Es klopfte. Der Diener meldete den Wagen. 
Mercandin wandte fih zu Griebenow. „Ver⸗ 
zeihung! Ich möchte meine Frau nicht warten 
laffen. Uebrigens, da fällt mir ein . Meine 
Trau verreiſt in nächſter Woche. Wir möchten 
Sie doch vorher einmal bei uns jehen.“ 

Griebenow nahm widerwillig des Profeſſors 
228 1 N verbeugte ſich .. ſteif 
SAX 2,100 - | 
Die Tage Tiefen und die Zeit ging bin. 

Griebenow durchlebte dieſe Zeit in einem 
Zuſtand qualvoller Zerriſſenheit. Er war zer⸗ 
fallen mit ſich ſelbſt und ſah kein Mittel, um das 


Er verſtand ſich nicht. Die Welt ſtand kopf. 
Wie war es möglich, daß er einem Menſchen, den 
er noch vor kurzem ebenſo wie einen tollen Hund 
zu Boden ſchießen wollte, hörig wurde? 

An jenem Abend, da ihm Mercandin die Stel» 
lung in der Klinik angeboten hatte, war er in ſein 
kümmerliches Proletarierſtübchen in der Volta⸗ 
ſtraße heimgewankt wie ein Betrunkener. Der 
Schädel ſchmerzte. Das Gehirn war wun enagt 
von freſſenden Gedanken. Schwere wehe Müdig⸗ 
keit drückte die Glieder. 

Dann kam die Nacht. 

Höllenmächte waren geißelſchwingend hinter 
der zerſetzten Seele. Man lag und atmete. Man 
verlor vor Angſt und Zweifel den Verſtand. Man 
dachte und erwog: was nun? was nun? Nux 
ein Tor ſtand offen. Dahinter winkten tauſend 
Mark und freies Eſſen. Eine Pforte war geöff⸗ 
net, hinter der ſich Seligkeiten bargen, wie ſie 
keine Phantaſie erſinnen konnte: die Nähe einer 
Frau dieſer Frau. 

Gegen Morgen löſte ſich die Qual der Zweifel 
in ein wehes Dämmern. Langſam wich das Blut 
aus dem Gehirn. Griebenow ſchlief ein. 

Es wurde Tag jener Tag, an dem, bevor 
er ſich zum Abend neigte, Griebenow die Seele 
an Profeſſor Mercandin verkaufte. 

Frau Mercandin ſtand vor der Baden⸗Badener 
Reife. Man gab noch vorher ein Diner . eine 
Kleinigkeit, wie der Profeſſor ſagte, eine ganz 


intime Sache. | x 

Griebenow war in der Klinik aufgehalten 
worden, und er kam zu ſpät. Man reichte ſchon 
die Suppe, als er eintrat. Zwölf Perſonen ſaßen 
um den runden Eßtiſch. 

Griebenow trat zu der Hausfrau, um ſich zu 
entſchuldigen. Sie hatte ihm ganz kurz und kühl 
die vielberingte Hand gereicht. Dann nahm er 
Platz und aß und trank und ſprach mit ſeiner 
Dame. Aber immer wieder ſah er zu Fran 
Mercandin hinüber. Sie ſchien ihm heute ſelt⸗ 
ſam bleich und irgendwie verändert. Die Augen 
lagen hohle in tiefen kranken Schatten. 

Einmal trafen ſich die Blicke beider. Sie ſah 
zu ihm hinüber — ſehr lang ſchien dieſer Blick, 
mit einem warmen, ſeelenvollen Glanz und dem 
Aushauch eines Lächelns. Faſt unmerklich, aber 
doch wie grüßend nickte ſie ihm zu, dann wandte 
ſie den Kopf und unterhielt ſich mit dem Herrn 
zu ihrer Linken. 

Nach dem Eſſen ſahen beide ſich nicht mehr. 
Griebenow war lange Zeit im Herrenzimmer 
aufgehalten worden, erſt von Landgerichtsrat von 
Piloty, ſpäter nahm ihn Mercandin zur Seite. 
Als er wieder den Salon betreten hatte, war 
Frau Mercandin verſchwunden. 

Es hieß, ſie fühle ſich nicht wohl und habe 
ſich zurückgezogen. 

Man brach bald auf. 

Griebenow war grenzenlos enttäuſcht. 

Dann am nächſten Abend 

Er ſaß in ſeinem Zimmer in der Klinik und 
ſchrieb am Journal. 

Der Tag klang aus. Aus der Ferne kamen 
bier und da Geräuſche — ein Vogelſchrei vom 
Park — ein Hupenton pom Kemperplatz. en- 
ſchen mochten in dem Garten wandeln und ſich 


unterhalten. Aber ſonderbar, wie ſpukhaft die 
ue in dem Pathos, das die —.— 
löſte. Zwei Menſchen ſprachen irgendwo — ein 


Mann und eine Frau —, und es klang, als ob das 
Raunen eines Geiſtes durch die Räume wehte. 
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Gegen den Berufſport im IFY. 


Ausſprachen in Gid: und Weſtdeutſchland 


Die Fußballverbände von Süd- und Weft- 
deutſchland hatten ihre Vereine zu Beſprechungen 
geladen, um in der Berufsſpielerfrage für den 
am 27. September in Dresden ſtattfindenden 
Bundestag des Deutſchen Fußball-Bundes klare 
Marſchrouten zu haben. Der Vorſtand des Weſt⸗ 
deutſchen Spielverbandes legte bei der Aus- 
ſprache feinen Vereinsſührern ein Programm 
vor, das folgende vier Hauptgruppen aufwies: 
- 1. Reinliche Scheidung in Amateur- und Berufs- 
ſpieler. 2. Die für Amateurſpieler zu gewähren⸗ 
den Speſen find auf eine den heutigen ſozialen 
Verhältniſſen entſprechende Grundlage zu brin- 
gen. 3. Die Berufsſpieler ſoll der DFB. unter 
Ausſchaltung der Verbände in eigene Regie 
übernehmen. 4. Eine oberſte Inſtanz über dem 
Di B. Toll die Einhaltung der feſtgelegten Ama⸗ 
teurbeſtimmungen kontrollieren und bei Ver⸗ 
ſtößen die betreffenden Spieler ſofort zu Berufs- 
ſpielern erklären können, damit die reinliche 
Scheidung ſtrikte durchgeführt werden kann.“ Bei 
der ausgedehnten Ausſprache hatte jeder Verein 
ſeine eigene Meinung. Die „Kleinen“ waren 
natürlich gegen eine Erhöhung der Speſenſätze, 
die großen Vereine wollen hauptſächlich eine 
Erweiterung der Amateurbeſtim⸗ 
mungen, während ihnen an der Einführung 
des Profitums nichts gelegen iſt. Trotzdem glaubt 
der Vorſtand des WSV., im allgemeinen die Zu- 
ſtimmung ſeiner Vereine zu haben, daß er beim 
Bundestag vom DYB. die ſtrikte reinliche Shei- 
dung verlangen kann. Bei der Beſprechung des 
Süddeutſchen Verbandes in Stuttgart, 
der die Vertreter von 62 Begzirksligavereinen bei- 
wohnten, wurde die Einführung des Berufsſpieler⸗ 
tums ge abgelehnt und dem Verbandsvorſtand 
empfohlen, beim Bundestag für eine Lockerung 
der Amateurbeſtimmungen bemüht zu 
fein. Im Laufe der nächſten Tage wird der Hib- 
utſche Verband Speſenſätze für Auf. 
wandsentſchädigungen ausarbeiten, die 
dann dem Bundestag vorgelegt werden ſollen. 


Breslau 08 — Sportfreunde 4:2 
8 = Besser 3 ige u 

ptbegegnung das Zuſammentreffen zwiſchen 
vn BEE 08 und den Vereinigten Breslauer 
Sportfreunden. Die BSCer errangen einen ber- 
dienten 4:2 (2:2)-Sieg Die © | 
1:0 und 2:1, doch glichen die BS immer wié- 
der, kurz vor Halbzeit durch Elfmeter, aus. Nach 
der Panje erhielten die Sportfreunde einen Elf⸗ 
meter zugeſprochen, den Woydt verſchoß. Durch 
Knie und Kleinert ſicherten ſich die BSCer 
einen 4:2-Sieg. Die Sportvereinigung 05 fand 
ich in neuer Aufſtellung nicht zurecht, und unter⸗ 
ag gegen den BFV. 06 1:6 a Nur knapp 
3:2 (2:1) blieb der SC Hertha gegen den VfR. 
ſiegreich. Bei den Raſenſpielern wurde kurz vor 
Schluß der linke Läufer herausgeſtellt. Ueber- 
raſchend 1:3 (0:1) unterlag der Verein für Be- 
wegungsſpiele gegen den Vorwärts. 


Ueberraſchungen in der Niederlauſitz 


Auch die vier Verbandsſpiele in der Nieder- 
lauſitz gingen nicht ohne Ueberraſchungen ab. So 
erzielte der ge. Viktoria Forſt gegen den 
nong FV. 98 einen glatten 4:1 (2:0)-Sieg 
nach überlegenem Spiel. Die Forfter wurden 
einige Zeit don B. Lehmann trainiert und die 
Auswirkungen machen ſich jetzt bemerkbar. Der 
SV. Hoyerswerda überraſchte durch einen 
4:1 (3:1)-Sieg gegen den VfB. Weißwaſſer; wäh- 
rend ſich Deutſchland Forſt und Askania Forſt 
nach heftigem Kampfe unentſchieden 1:1 (1:1) 
trennten. Wacker Stöberitz unterlag gegen 
5 Kottbus unerwartet hoch 
0:4 (0:0). 


Oberlauſitzer Fußball 


In der Oberlauſitz ſtand das große Lokal- 
rivalentreffen zwiſchen STC. Görlitz und Gelb- 


portfreunde führten 
Ger Immer 


Reicher Torſegen im Süden 


erzielten Komor und 215 ſür 9 
Sobotta und Peterek für R 
1. FC. Kattowitz — KS. Domb 3:0 


ſiegte glatt. Die Tore ſchoſſen 
2 9220 Görlitz 1. 


a für Lipine, 
uch. 


N ei plea 


Unter den Ergebniſſen der ſüddeutſchen Jup- Realgymnaſium Beuthen — Oberrealſchule 


ball⸗Meiſterſchaftsſpiele waren einige recht bemer⸗ 
kenswert. Recht bod ſchlug der Nürnberger 
autor = en ürnberg mit 6:1, und 15 
ürther Spielvereinigung zeigte fi 
dem VfR. Fürth mit 5:1 klar ikerle en. Dagegen 
konnten in Südbayern die Bayern München gegen 
DSV. München nur 1:1 ſpielen. Das bemerkens⸗ 
werte 10 1 dieſer Gruppe war der 10:0⸗Sieg 
n 


bon Ja 
Be In e 

rötzingen gegen den 1. FJ C. 08. 9 im über- 
ed 2:5. Karlsruher FV. erhärtete Gas 
fü rende Stellung in Baden durch einen 7:1-Sieg 
über SC. Freiburg. In der Rheingruppe wurde 
BR. Mannheim von Waldhof mit 2:1 geſchla⸗ 
gen; mit demſelben Ergebnis ſiegte VfL. Neckar⸗ 

r 


verlor Germania 


au gegen Mundenheim. Der Süddeutſche Mei- 
fter Eintracht Frankfurt erzielte mit 11:0 


geaen Die rmani Bieber das höchſte Ergebnis der 

onntäglichen Meiſterſchaftsſpiele. 5 Heſſen 
orms den FSV. 

ſehr glatt mit 4:0 ſchlagen. 


konnte Wormatia Mainz 
HOV. ſiegt nur 1:0 


Unter den Ergebniſſen der norddeutſchen Punkt⸗ 
ſpiele ſind aus Hamburg⸗Altong der ſehr knappe 
1:0 Sieg des Hamburger SV. über Unitas 
und die 3:7⸗Niederlage von Viktoria gegen 
Eimsbüttel beſonders zu nennen, während die 
Siege von Altona 93 und Union Altona 
den Erwartungen entſprachen. Die Ueberraſchung 
in Hannoper⸗Braunſchweig war die 3:5-Nieder- 
lage des VfB. Braunſchweig gegen VfB. Peine. 
In Bremen ſpielten SV. und Komet 1:4. c 

Im Geſellſchaftsſpiel in Hannover enttäuſchte 
Holſtein Abel gegen Hannover 96, obwo 
die Kieler ſchließlich mit 4:3 (2:2) Sieger blieben. 


Dresdner 86. wieder im Schwung 


Neben dem Gaſtſpiel des Deutſchen Meiſters 
Hertha BSC in Leipzig, das ihm einen 3:2-Sieg 
über den VfB. brachte, gab es eine Reihe inter- 
eſſanter Ergebniſſe mitteldeutſcher Mannſchaften 
untereinander. Der mitteldeutſche Meifter, Dres ⸗ 
dener SC. war diesmal beſſer in Schwung, 
batte es allerdings gegen Ring Greiling mit 7:1 
auch nicht allzu ſchwer. In Mittelſachſen mußte 
eee eee 
154-Nie ; en frühe er, 
Chemnitzer BC., hinnehmen. 


Die weſtdentſchen Punktekämpfe 


Unter den weſtdeutſchen Meiſterſchaftsſpielen 
gab es im Berg. Märk. Bezirk eine überraſchende 
1:2- Niederlage des Vf. Benrath gegen Vik ⸗ 
toria n Fortuna Düſſel⸗ 
dorf ſchlug Gerresheim nur 3:2. Schalke 04 
konnte im Ruhrbezirk mit demſelben Ergebnis 
Germania Bochum ſchlagen. Schwarz Weiß 
en in der anderen Gruppe Caſtrop 02 mit 
Nied ppn er pienen ifta EEN bom 
errhein iſt der 3:2⸗Sieg omberger 
SL. über „ Oberhauſen. y 


Hertha: VEC: fiegt in Leipzig 


Der Deutſche Fußballmeiſter Gertha- 
BS C. gaſtierte am 1 in Leipzig beim 
Mitteldeutſchen Pokalmeiſter, Verein für Be- 
Zuſchne e., Er geſtaltete das von nur 5000 
Zuſchauern beſuchte Treffen zu einem knappen, 
aber verdienten 3:2 (2:1) ⸗Siege. In der erſten 
Halbzeit holte Sobeck das Führungstor heraus 
und erhöhte, nachdem Lege den Ausgleich her- 
geſtellt hatte, auf 2:1. ach dem Seitenwechſel 
war Berlin klar überlegen. Paulſen konnte 
vom noch einmal ausgleichen, aber in der 35 
inute ſtellte Ruch den Endſieg ſicher. 


Fußball in Oſt⸗Oberſchleſien 


Amatorſti Königshütte — Orzel Joſefsdorf 


Weiß Görlitz ae Mittelpunkt des N 221 

— Big ie n tibi e . Naben 5 die g 8 abi á 1755 ech Kx 
ie i h 5 e 

STCer, die in voller Nite d angeaten, Ku ie beiden r ande Wenn man mit einem 


Peu noch 4:1 Ede hatten. ; 
an rang den Saganer Sportverein knapp 2:1 
Q1) nieder, und der SC. Halban befiegte den 

. Runzendorf 3:0 (2:0). Unerwartet kommt 
der 2:0 (1:0)-Sieg der Sportfreunde 
Seiffersdorf gegen den VfB. Soran. 


Preußen Leobſchütz (Ref) — BfR. Neuſtadt 
(Reſ.) 2:1 


Sonntag ſtanden ſi 
Reſ. Brenken” a ütz — Ref. VİR. Neuſtadt 
gegenüber. Die Leobſchüßer N ir durch⸗ 
weg ſchönen Leiſtungen einen 21 Sieg. Dadurch 
fehe fie ungeſchlagen an der Tabellenſpitze. 


Preußen Leobſchütz — 1. VfR. Neuſtadt 1:5. 


Dr - 
—— — O, nn nn 
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Bombenſiege Amatorſkis gerechnet hatte, fo hatte 
man ſich gründlich getäufcht Freilich te e nicht 
leicht, die Adler auf ihrem Platz zu ſchlagen, aber 
der Kla enunterſchied konnte deutlicher zum Mug- 
ruck gebracht werden. Aber auch dieſer „Sieg“ 
peate um Amatorſki für die weiteren Auf- 
tiegſpiele zu qualifizieren. Spielverlauf: Ama⸗ 


torſki ſpielt rei en zerfahren. Die wuchtigen 
1 der Joſefs 5 chaffen bald den erſten 
und letzten Erfo och die 


} 100 eude iſt kurz. 
akiolka bricht durch und ſchafft bald den 
amögleic. In der zweiten Halbzeit iſt Amatorſki 
überlegen und erzielt auch den Siegestreffer 
durch Duda. Die letzten Minuten kämpfen die 
Adler verzweifelt um den Ausgleich. 


Slonſk Schwientochlowitz — 06 Myslowitz 
* 6:2 


Slonſt war dauernd überlegen und konnte 
durch den Mittelftürmer, den Halbrechten und 


großer Mühe obiges 


egensburg über BfB. Ingol⸗ Real 


R I. Wi 1 
{m fälgen SBerbanbejpiel VVV 


Naprzod Lipine — Ruch Bismarckhütte 2 12 1767 
Ruch trat mit Hi an und konnte nur mit J. 7 


Beuthen 3:2 


Der A e der beiden Anſtalten 
wurde vom Realgymnaſium, trotzdem dieſes nur 
mit neun Mann antrat, überraſchend mit 3:2 


Fa Das Spiel war ausgeglichen. Zur 
auſe führte die eg at noch mit 2:0. 
Die nun vorgenommene Umſtellung des 


n bewährte üg gut, ſo dab 
nach leichtſinniger Abwehr der Oberrealſchul⸗ 
Verteidigung nicht nur der Ausgleich, ſondern 
eine Minute vor Schluß noch der Siegestreffer 
erzielt wurde. 


zeit zur 


u 
Sanke Bambinek, 


Deutſche gugendlraſt 


Preußen Gleiwitz — Sportfreunde Beuthen 
232 

eunde liefen in der zweiten Halb⸗ 

on großem Format 


war diesmal die Angriffsreihe, die bei weitem 
flinker und aer war als die des Geg⸗ 


Die © 0 
öchſtform auf. V 


ners. Bis 8 Minuten vor Schluß hatten die 
Beuthener eine 2:0⸗Führung, die Miſch èin- 
brachte, außerdem wurde ein gegebener Elfmeter 
nicht verwertet. Die körperliche Ueberlegenheit 
der Preußen kam an die Spielweiſe des Gegners 
nicht heran. Ein Elfmeter ſowie ein Strafſtoß 
brachten den Gleiwitzern das Unentichieden, Preu⸗ 
Ben Gleiwitz wird gut tun, das überlaute 

rufen in Zukunft zu unterlaſſen. Der 
indenburg, war in 


ſeinen Entſcheidungen ſtets ſicher und genau. 
Siegfried Beuthen — Sportfreunde Reſerve 6:1 


Henne fährt wieder Weltrekord 


Der Münchener a Wach Ernſt Henne 
ſetzte auf feiner BMW. ⸗Maſchine feine Welt- 
rekordverſuche ai der Ingolſtädter Landſtraße 
fort, nachdem er ſchon vorher ſechs neue Höch 
leiſtungen geſchaffen hatte. Auch diesmal ali 
ihm gleich der erſte Verſuch. Er ſchu 
Kategorie bis 500 cem über die enalif 
mit ſtehendem Start eine neue Welthöchſtleiſtung 
mit einem Stundenmittel von 155,468 Kilometer. 
Der bisherige Rekord wurde von dem Belgier 
Milhoux auf Gillet mit 149 Stundenkilometer ge. 
halten. Der ſpäter einſetzende ſtarke Seitenwind 
vereitelte weitere Verſuche. Das zweitägige Pro- 
ramm der Rekordveranſtaltung brachte 3 

ilometerrennen, bei denen recht achtbare Zeiten 
erreicht wurden. So ſtellte der Wiener Edy 
Meyer auf Brough-⸗Superior⸗Jap mit Kom ⸗ 
preſſor einen neuen deutſchen Rekord für Seiten- 
wagenmaſchinen der Klaſſe nicht über 1000 com 
mit 183,480 Stundenkilometer auf. Einen weite- 
ren deutſchen Rekord ſchaffte der Münchener 
Lohner mit einer 600-cem-Rudge⸗Whithworth⸗ 
Seitenwagenmaſchine mit 132,110 Stundenkilo⸗ 
meter und in der Klaſſe der Solomaſchinen nicht 
über 250 cem wartete der Wiener eit auf 
Excelſior-Jap mit einer neuen deutſchen Rilo- 
ver gigia ikaita von 130,570 Stundenkilometer 
auf, 

Am Sonntag nachmittag gelang es Henne, 
weiteren vier Weltrekorden den Garaus zu machen, 
und zwar ur die Meile und den Kilometer mit 

e tari. Cr fuhr mit feiner 750-cm- 
.-Mafhine über den lometer einen 
Durchſchnitt von 151,642 Stundenkilometer, über 
die Meile einen ſolchen von 171,204 Stundenfilo- 
meter heraus. Beide Leiſtungen gelten auch als 
Weltrekorde für die Klaſſe nicht über 1000 cem. 
eae verbeſſerte der Münchener Möritz auf 
ictoria den deutſchen Rekord der Beiwagenklaſſe 
nicht über 600 cem über den Kilometer mit fie- 
gendem Start auf 144,997 Stundenkilometer, 
während der Wiener Schörg in der cem. 
Klaſſe mit einer neuen Höchſtleiſtung von 139,373 
Stundenkilometer aufwartete. 


Nitſch Doppelſieger 

Durch ein bedauerliches Verſehen iſt bei der 
Berichterſtattung über den Leichtathletik ⸗ 
kampf Oberſchleſien — Mittelſchle⸗ 
fien das Ergebnis des 200⸗Meter⸗Laufes un- 
richtig wiedergegeben worden. Wir ſtellen zu 
unſerer Freude feſt, daß der Sieger über 
200 Meter ebenfalls Nitſch hieß. Der ſympa⸗ 
thiſche Hindenburger hat alſo in Breslau durch 
einen Doppelſieg ſeine augenblicklich glänzende 
Verfaſſung erneut unter Beweis geſtellt. Wir 
hoffen, daß Nitih bei der Veranſtaltung des Po- 


llizeiſportvereins Beuthen am 12. Dt- 


tober die diesjährige, für ihn fo erfolgreiche Sai- 
ſon mit einem neuen Sieg eindrucksvoll abſchließt. 


jubeln. 


Athletiklampf 
Leſterreich— Schweiz 


eſterreich — er ga 


©) 108; 2. 


S 
1. Rinner ( 


Geißler (O): 3. Go S 
21 ER 2 Buch. 

500 m: 

: 4:13,2; 
4:17,6 


(S) 1 
17,6. m: O 

15:54,6; 2. Wehrli (5) 15:55,8; 3. 
16:17. 110 m Hürden: 1. Langmeyer (D) 15,8 


ar 


O) 3,30 


7 


Vetter (O) 13,71 m; 2. Janauſch ©) 13,31 m; 
Dr. Beli (S) 13,30 m. Diskuswerfen: 
nauſch (D) 44,66 m; 2. Weſſely (O) 42,18 m: 
onturbia [S) 40,48 m. Speerwerfen: 1. Wej- 
Y. (O] 56,65 m; 2. Umfahrer (O) 53,60 m; 
Schumacher (©) 51,68 m. 


Marathonlaufen in Wien 
Mit Start und Ziel auf dem Platz des Wiener 
Sportklubs kam der öſterreichiſche Mara- 
thonlauf über 42,2 Kilometer unter Beteili- 
gung von Läufern aus Ungarn, Deutſchland und 
d 


1. 
3. 
1. 
8. 
fel! 
3. 


er Tſchechoſlowakei zum Austrag. Sieger blieb 


er Wiener Tuſchek in der neuen Rekordzeit 


pon 2:43:03 vor dem Prager Hels in 2:45:27 und 


dem Ungarn Zelenka in 2:51:26. An vierter 
Stelle traf der Deutſche Jäckel aus Saarbrücken 
in 2:53:08 ein vor dem Ungarn Hegedüs, der 


3:00:55 benötigte. 
Tenniskampf 
Deutſchböhmen gegen Schlefien 


Dem Schleſiſchen Tennis⸗Verband ift es in 
ſeinem Jubiläumsjahr endlich Fan d auch die 
Beziehungen zum deutſchböhmiſchen Nachbarlande 
aufzunehmen. Die Deutſchböhmen weilten mit 
ihrer ſtärkſten Mannſchaft auf den Gelb⸗Weiß⸗ 
lätzen in Breslau, um gegen Schleſien einen 
reundſchaftskampf auszutragen. Mit Ausnahme 
bon Rohrer hatten die W ae mit dem 
weltbekannten Davisſpieler Menzel, Prag, an 
der Spibe, ihre beſten Leute zur Stelle und man 
ah an beiden Tagen auf der Gelb⸗Weiß⸗Anlage 
ervorragende Tenniskämpfe, wobei ſich natur⸗ 
emäß das Intereſſe beſonders auf Menzel rid- 
ete. Der Prager zeigte ſich in einer Exhibition 
goen v. Guſtke, Görlitz, und ſiegte 6:2, 6:2. Am 
onntag dagegen zeigte Menzel wahre Klaſſe und 
ſein Spiel gegen den Schleſiſchen Meiſter Bräuer 
war ein Tenniserlebnis beſonderer Art. Bräuer 
AL, erit nach einem unerhört ſpannenden 
reffen 2:6, 4:6 geſchlagen. Die überraſchenden 
Fortſchritte der ſchleſiſchen Herren zeigten ſich 
vor allem darin, daß von den ſechs Einzelſpielen 
fünf gewonnen wurden, ſodaß nach den Gerren- 
wettbewerben — die Deutſchböhmen waren in den 
Herren⸗Doppelſpielen viel beſſer eingeſpielt — 
immerhin eine 5:4-$ührung der Schleſier beſtand. 
Leider verſagten wieder einmal die Damen auf 
der ganzen Linie. Nur Frau Halpaus beendete 
ihr Einzel gegen die Fürſtin Lobkowitz in drei 
Sätzen der „In den gemiſchten Doppelſpielen 
konnte Schleſien auch nicht annähernd eine gleich⸗ 
wertige Kombination ſtellen; lediglich Frau 
ee ee ſchlugen fih über raſchend 
gut. Mit 11:6 Wettkämpfen, 27:15 Sätzen und 
215:163 Spielen trugen die Deutſchböhmen ſchließ⸗ 
lich einen immerhin knappen Erfolg davon. 
Prag) gegen Bräuer 
amann 6:3, 0:6, 2:65 


* 


O. v. 


egen 
rau 

midt 6:1, 6:8; 
3:6, 6:0. 


egen Frl. Krumbhaar / from 
rl. Ertel / Klein gegen Frau Ha wi 
tl. 


— 
Karl Kozeluh beſiegt 


„Bei den Tennislehrer-Weltmeiſter ⸗ 
ſcbc ing n in Foreſt Hills in a ift die Ent 
cheidung im Einzelſpiel gefallen. Wider Erwar⸗ 
ten wurde der Titelverteidiger Karl Kozeluh in 
der Schlußrunde von dem Amerikaner Vincent 
ihards mit 2:6, 10:8, 6:3, 6:4 geſchlagen. 
n den Vorſchlußſpielen halten ſich Kozeluh über 
inſey mit 6:0, 6:2, 6:3 und Richards über den 
Najuchbezwinger Snodgraß mit 6:1, 6:3, 6:2 þin- 
weggeſetzt. Favoriten im 
11 AR? die in der Schlußrunde mit 
Richards Kinſey zuſammentreffen. Letztere hatten 
Snodgraß / Craig mit 6:1, 6:2, 6:3 ausgeſchaltet. 


Plaa, Meiſter der Tennislehrer 


* 


oppelipiel find Ko ze⸗ 


Die Krise der deutschen Holzwirtschaft 


r Dr a OT 3 Tr nn 


Handel Gewerbe + Industrie 


Kartoffeln Tendenz: bei größerem Angebot matt 


RX 


Frankfurter Spätbörse 


- 22. 9. 18. 9. 
— rou 120 3 Nervöse Stimmung 1 0 
„ Y jr k . Main, 22. September. Di 

Die Riesenexporte aus Rußland — Um die Preispolitik der staatlichen Forstverwaltungen IRRE NET VPP 


(Von unserem Berliner W. K.- Korrespondenten.) 


Die deutsche Holzwirtschaft befindet sich in 


Birkensperrholz von 8 auf 7,50 RM. (autonom 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) f 


Mehl Tendenz: ruhig 


Frankfurter Abendbörse in Erscheinung. Die 
Stimmung war sehr nervös, Geschäftsabschlüsse 


kamen kaum zustande, die Kurse aber waren 


14 einer Krise, die derjenigen anderer deutscher 10 RM.) und der Zoll für ro DE e 
12 Branchen, die am meisten von der Depression] 6 auf i RM (autonom 8 ee De Weizenmeni «60%, alt 2 | — Privatdiskont 3% Prozent abermals erhöht. 
$ betroffen worden sind, in nichts nachsteht. Ermäßigung der Position Birkensperrholz betraf Roggenmeh! 6000 alt == er gegenüber den-tiefen Kursen durchweg erholt, 
3 Schon Anfang dieses Monats ‚haben daher Be- aber nicht nur die finnländische Einfuhr, son- 4 828 805 26.00 286.50 Es eröffneten: I. G. Farben 134, AEG. 125, Fel- 
SH sprechungen der für die staatliche -Holz-}dern auch diejenige Rußlands, der Randstaaten Auzugmen. alt 5 ten 100, Schuckert 132%, Gelsenkirchener 100, 
ig bewirtschaftung zuständigen amtlichen Stelen | und der Tschechoslowakei, da diese Staaten da- > 252 W Aschersleben 186%. Salzdetfurth 283%, Wester- 
70 Ein a Interessenten, den Sägewerks- | mit diegleiche Vergünstigung erhalten, regeln 190, Deutsche Linoleum 140%, Rhein- 
ja 8 itzern und dem Handel stattgefunden. Um obgleich in früheren Handelsverträgen, z. B. mit Posener Produktenbörse stahl 71, Darmtädter Bank 164%, Deutsche und 
Au er deutschen Holzwirtschaft wirklich zu helfen, Oesterreich, Konzessionen auf Kosten der : itap | Diskonto 117. Dresdner Bank 117. 
N. muß man aber zunächst einmal die Gründe, deutschen Holzindustrie verweigert wurden. Is]. Posen, 22. September. Roggen 75 t Parität i 

1 die zu der gegenwärtigen Geschäftskrise geführt ist kein Wunder, daß der Reichswirtschaftsrat| Posen Transaktionspreis 18,30, Roggen Orien- CM 

PE haben, bloßlegen. Es ist nicht nur die allgemeine] sich der besonders bedrohten Industriezweige, tierungspreis 17,5—17,75, Weizen 3,25—27,00, N 

HEE Konjunkturverschlechterung, die kritische Lage|der Sperrholz- und der Spulenindustrie, ange-] Moggenmehl 2850, Weizenmehl 46,00—19,00, Metalle 

I der Bauwirtschaft und der übrigen Hauptab- nommen bat und gelegentlich seiner letzten Be.] Hafer einheitlich 17,00—19,00, mahlfähige Gerste Berlin, 22. September. Hlektrolytkupfer 


N 


deutschen Holzhandels geführt hat, sondern vor 


Wees 8 


nehmer, die zu einer ständigen Verschlechterun 
des Absatzes der deutschen Sägewerke und ai 


allem auch die Auslandskonkurrenz und die 
bürokratische Preispolitik der staatlichen Forst- 
verwaltungen. 

Unter den Auslandslieferungen Deutschlands 
hat sich Rußland jetzt an die erste Stelle ge- 
schoben. Eine wahre Hoċhflut russischen Holzes 
hat sich im Laufe dieses Jahres nach Deutsch- 


Mark gestiegen, während die Holzeinfuhr 
Deutschlands insgesamt von 177 auf 168 Millio- 
nen Mark zurückging. Noch schärfer ist die 


ratungen eme Erhöhung 
schutzes befürwortete. 


Es darf allerdings nicht verkannt werden, daß 
eine solche Erhöhung des Zollschutzes im Augen- 
blick schwere Erschütterungen unse- 
rer handelspolitischen Beziehun. 
gen, namentlich Sowjetsrußland gegenüber, nach 
sich ziehen wird. Es gibt jedenfalls einfachere 
und weniger gefahrvolle Mitte, um der deut- 


ihres Zoll- 


tungen eimer genaueren Untersuchung unter- 
ziehen. In den Kreisen der Holzindustrie und 
des Holzhandels herrscht jedenfalls nur eine 


19,00 — 21,50, Braugerste 25,50—27,50, Viktoria- 
erbsen 32,00—37,00. Rest der Notierungen un- 
verändert. Stimmung: schwächer, 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 2. September. Roggen 18,75 bis 
19,00, Weizen 30,00—31,00, Hafer einheitlich 
20,00— 22,00, Graupengerste 20,00—21.00, Brau- 
gerste 25,50— 27,50, Roggenmehl 35.00-36.00, 


14,00 15,00, Leinkuchen 33,00 35,00, 
kuchen 21.00— 22,00, Felderbsen 35,008, 00 
Umsätze mittel. Stimmung ruhig. 


Raps- 


(wirebars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Preis für 100 kg. in Mk. 100%. 
Berlin, 22. September. Kupfer 95 B., 91 G,, 
Blei 35 B., 34 G., Zink 31% B., 9% G. 
London, 22. September. Kupfer, Tendenz 
stetig. Standard per Kasse 45°/1—45%, per 3 Mo. 
nate 4556—45/1, Settl. Preis 45%, Elektrolyt 
49—50; best. selected 4814—4934, strong sheets 77, 
Elektrowirebars 50. — Zinn, Tendenz willig. 
Standard per Kasse 132—132%. per 3 Monate 


. : > . ) schen Holzwirtschaft zu helfen. Man sollte nur] Weizenmehl Luxus 65,00—75.00, Weizenmehl 
23 re ungen on im 1. Halbjahr sind die einmal die Verkaufs- und Preis pol B- 0000 55;00—85,00, Roggenkleie 10.00—10.50, Wei-|133%—133%, Settl. Preis 13, Banka 136, 
prungon Rußlands von 10 auf 24 Millonen tik der staatlichen Forstverwal_fzenkleie grob 17,00—18,00, Weizenkleie mittel] Straits 134. — Blei. Tendenz: fest. ausländ. 


prompt 17/1, entf. Sichten 17%, Settl. Preis 


.117%. — Zink: Tendenz willig. gewöhnl. prompt 


15¾1᷑, entf. Sichten 15%, Settl. Preis 15% — 


N ; Meinung; daß diese Politik nach veralteten Silber 17. 

N zielbewußte Bearbeitung des deutschen sy ii ; 

ER: Holzmarktes durch Rußland Nas Methoden geführt. wird. Jahre- Devisenmarkt Magdeburger Zuekernotierungen 

ke aber im Juli in die Erscheinung getreten, Wäh- . Magdeburg, 22. September. August-Termin- 
* rend im ersten Halbjahr die Russen wegen der vergeblicher Kampf gegen die harten preise. Tendenz schwach. September 6,40 B., 
Er Verladeschwierigkeiten noch nicht voll leistungs- Verkaufsbedingungen bei den fiskalischen 8 6,20 G., Oktober 6,10 B., 6,00 G. November 
gr fähig waren, haben sie im Juli eine regelrechte Holzversteigerun gl Geld | Briet | Gela | Briet 6,10 B., 6.00 G., Dezember 6,10 B., 6,05 G. 
ST Attac a den deutschen Holzmarkt unter- Em e Fe n . * K run G., Mai 

er, nommen. Rußland steigerte seine Lieferungen] geführt worden. Dabei ist es längst bekannt, daß f canada] Dar 1,508 1,512 1,512 1,516 6, + 6; August 6, 6, . 

7 von ne ig AL und das] der n 5 fiskalischen Forsten Japan 77557080 a Se 2051 2095 ST ; 

Fi zu einer Zeit, wo die deutsche amteinfuhr|sowohl hinsichtlich der Zinsgebahrung als auch | Kairo gypt 3 20,90 20,94 ‚885 | 20,925 8 i 
* an Holz noch um rund 90 000 t auf 809 000 tf der Wechseldiskontierung hinter den jeweiligen W N 20,877 | 20417 | 20372 } 2412 Warschauer Börse 

AN zurückging. Die russische Mehreinfuhr von] Sätzen und Usancen des Finanzmarktes her- New York 1 Doll. 4.1930 4,2010 42 4,1095 tember 1930 (in Zi g 

7 145 000 t ist in der Hauptsache zu Lasten der hinkt. Eine Anpassung an die Konjunk- Gee 34215 0,4235] 0,422 924 vom 22. Septem (in Zioty): 

* polnischen Einfuhr, die um 142000 t|tur und die geschwächte Finanz- und Kaufkraft | amata Rona ver 1000, i083 i088 | 100% Bank Polski 164,50—166,00 
1 sank, gegangen. Auch die finnische Holzausfuhr|der privaten Holzindustrie und des Holzhandels | Athen 100 Drehm. 5,145 5,455 5,445 5,455 Bank Zachodni 72,00 
E. nach Deutschland ging um 29000 t, diejenige] ist nie erfolgt. Auch wenn man jetzt von fiska- trta t 200 58585 | 58,485. | 58565.| Kijewski 47,50 

3 Litauens um 30000 t und der TSchecho-] lischer Seite aus den Vorschlag einer allgemei- | Buda 100 Pengd aa 7438 1840 7854 Cukier 31.00 

BL Slowakei um 1400 t zurück. Zwei Drittellnen Herabminderung des Holzeinschlags im] Danzig 100 Gulden | 31,51 81,67 81,49 81,85. | Ostrowieckie 54,00 

ER! der russischen -Lieferungen bestehen allerdings] Winter macht, erhebt sich mit Recht der Wider- | Heleingf.100finn.M. | 10568 | 10,573 | 10,542 | -10,567 rbusch 116,00—115,00 - 

| ; A . 3 ltalien 109 Lire | 23,97 22,00 21,965 | 21,995 ] Habe sl 

> e 15 — in den. Huber spruch der Holzverarbeiter. Eine Entlastung des enden NT 7,433 1.447 7,481 7,443 Devisen 

. wertigen Holzsorten dringt Rußland unaufhaltsam] Marktes und eine Milderung der Krise kann] Kopenhagen 100Kr. | 112,28 | 11245 | 112110 112,40 f ; 
Fr vor. Rußland konnte seine Rundholzeinfuhr im] nicht auf solchem Wege sondern nur durch | peano a. 100Eecado 1888 18857 a Dollar 8,9%. Daum privat 06H Ne, York 
in Juli verdreifachen, w deutsche Gesamt- eine Herabsetzung er fiskalischen ge 10 Kr. 1848, | um. | ı 11245, í ae Lendon en Aa Br on 
a; Rundholzeinfuhr um 50000 t zurückging. Der|Holzpreise erfolgen. Man sollte auch die * * indat 19471 | 40 n 4 Ba 896 Ste 2 ad 
„ Sehnittholzimport nach Deutschland] starre Bindung an Taxen oder Richtpreise, die] Reykjavik 100 e ke. 92,0 | 9238 | g2% f 926 |o 5, 50 li 2225 P Investitio: leih 4% 
TON wurde ebenfalls um 27000 t gesteigert. während | vom grünen Tisch ohne Eingehen auf die Markt-] Riga 100 Lais | 30,82 30,98 30,78 50,94 239,0, Berlin 212,56, Pos. a eye 2 15 

die deutsche Gesamteinfuhr um 5000 t zurück-] tendenzen erfolgen, endlich beseitigen. Das for-|SeDweiz 100 Fre | 51,395 |. 31,565 | 8 s115 110,00, Pos. Konversionsanleihe 5% 55,50, Dol- 

R A i 2 1828 & . > zus uon Soha 100 Leva 3.093.045 3 3015 laranleibe 5% 57,00—56,50, Eisenbahnanleihe 
28 ging. Zu berücksichtigen ist hierbei, daß der] dern sogar die Forstbeamten ebenso wie eine] Spanien 100.Peseten | 45,65 45,26 4 45,30 ; % bi 
A Monat Juli erst der erste Monat der russischen größere Beweglichkeit beim Zuschlag für die|stwekholm doo Er. Í 11264 | 11286 | 112% 112 | 10% 103,50--103,75; Bodenkredite 495% ns 

| Kampagne, die 6 Monate dauert, ist, Man kann] Oberförster. Daneben könnte von seiten des . a E 56,75. Tendenz in Aktien uneinheitlich, in: Devi- 


es unter diesen Umständen verstehen, daß die 
deutsche Holzwirtschaft um Schutz gegen 
diese russische Ueberflutung des Marktes nach- 
sucht und daß sich Bestrebungen für eine Er- 
höhung der Zölle bemerkbar machen. 
Bisher ist der. deutschen Holzwirtschaft ein 
Erfolg in dieser Beziehung allerdings versagt 
worden. Im Gegenteil, durch den Finn- 
landvertrag wurde sie aufs neue schwer 
benachteiligt. Wurde doch der Zoll -für 


Staates ein Druck auf die Bauherren insofern 
erfolgen, daß die Verwendung inländischen 
Holzes für die Aufträge der öffentlichen Hand 
obligatorisch Aug ori wird. Wenn erst die 
Kommunen, die Reichsbahn und . die Waggon- 
fabriken, also alles Unternehmungen, die aus 
öffentlichen Mitteln unterhalten werden, aus. 
schließlich inländisches Holz ver- 
arbeiten würden, -so stände einer Ankurbelung 
der Holzwirtschaft nichts mehr im Wege. 


sen überwiegend schwächer. 
. 


Berliner Börse 


Veberwiegend Verkaufsorders — Exekutionsverkäufe der Spekulation — Im Verlauf 
leichte Erholungen — Zum Schluß Auslandsverkäufe 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 22. September 1930 


Material von Kahnware sowohl bei Weizen 
als auch bei Roggen einen empfindlichen 
Druck auf den Preisstand ausübt. Weizen war 
sowohl im Effektiv- als auch am Lieferungs- 


Berlin, 22. September. Die auf Grund der] läufige Bewegung zeigten. Der Privatdiskont 
beruhigenden Erklärungen der Reichsregierung] mußte heute abermals um %% auf 3%% erhöht 
auch an den Effektenmärkten hier heute vor-] werden. Diese Tatsache, die Schwäche des 
mittag erwartete Besserung der Stimmung konnte] Rentenmarktes und eine vielbeachtete Steige- 
sich zu Beginn des offiziellen Verkehrs nicht|rung der Dollarnoten auf 42 ließen die 
durchsetzen. Bei den Banken lagen doch wieder | Börse zu den niedrigsten Tageskursen schließen, 
überwiegend Verkaufsorders vor, Unter dem Druck dieser sich fortsetzenden 
und an einigen Märkten dürfte auch das Aus-[Auslandsverkäufe verloren A. G. für Ver- 
land stärker abgegeben haben; man sprach in] kehr 6 Prozent, Allg. Lokalbahn 5% Prozent, 
diesem Zusammenhang besonders von Farben] Dt. Linoleum 13% Prozent, Ostwerke 8% Pro- 
RW Elektrische und Schiffahrts- zent, Rhein. Braunkohlen 5% Prozent, Rhein.- 
werten. Die Erholung der deutschen] Westf. Elektr. 6 Prozent, Salzdetfurth 8 Pro- 
Anleihen im Auslande schien ebenfalls nicht | zent, Schubert & Salzer 8% Prozent, Schuckert 


Welzen Weizenklete 81/2 — 83/4 1 : 1 
le E E E 
>p 4 endenz: matter Mark F reise x£ gig. -u g > 
— — 1 . * . 
e -% |mehle sind in den Forderungen weiter um 
„Marz 271—2711 | Tendenz: matter etwa 25 Pfennig niedriger gehalten, Umsätze 
Tendenz: matter für 100 kg brutto einschl. Sack | bleiben auf kleinste Bedarfskäufe beschränkt, 
Roggen tu, M. frei Berlin Hafer ist zwar nicht sehr reichlich angeboten, 
reg un zes. 25 Stimmungsmäßig aber von Brotgetreide mit- 
č Gl. 1705, | für 1000 kginM. ab Stationen | beeinflußt und zur Schwäche neigend, Gerste 
8 Dez. 189—1881» [ Leinsaat — weiter in schwierigem Geschäft, nur feinste 
Marz 200 ½ 2 | Tendenz: Brauqualitäten finden bessere Beachtung. 
Tendenz matter ur 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 30,00— 84,00 
Braugerste 202—222 Kl. Speiseerbsen — 
e nen ee Breslauer Produktenmarkt 
- elusc) 8 s 
+ Mondos matier 9 4700180 Mattes Angebot 
cken 00—22. 
Hater Blaue Lupiven — Breslau 22. September. Der Roggen markt 
; a 16018615 8 E lag unverändert bei mattem Angebot. Für W e i=- 
1 Rapckuehen 480-100] 7 en wurden gleichfalls die Sonnabendpreise be- 
Tendenz: flau Leinkuchen 1730—17,60 | zahlt. Hafer und Gersten liegen unver- 
ee Ne e aai — ändert, Futtermittel flau. Heu und Stroh 
Soſaschrot 14.00—14.80 . s 
— > : a Kartoffelflocken 2 sowie Saaten ruhig. 


tur 1000 kg in M. 


Weizenmehl 27½¼—35½ 
Tendenz matter 


für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen für denab 
Berliner Markt per 50 ke 


Breslauer Produktenbörse 


„wel ‚20-1, 
für 100 kg brutto einschl. Sack ER 3 * 3 er 11 Getreide Tendenz: stetig 
in M. frei Berlin Odenwälder biaue 1.40 — 1.80 22. 9. | 20.9. 
Feinstə Marken üb. Notiz bez. do. Ibfl. 1,80 -2,00 Weizen (schlesischer) Eu 
Roggenme do. ieren = Hektolitergewicht v. 74 kg 28,20 | 23,10 
Lieferung 23½ 26% | Fabrikkartoffeln 0,09 a FT RRR 28.40 23,80 
Tendenz: matter pro Stärkeprozent 72 22.70 | 2269 


Roggen schlesischer) k 
Hekto 


Berliner Produktenmarkt ee 


. 08.5 
Rückgängig Hafer, mittlerer Art u. Gute. neu 15,60 En 


‚  Braugerste. feinste — 5 —— 

Berlin, 2. September. Die endgültige Kon- r 

solidierung der Verhältnisse am Produktenmarkt Wintergerste | 1780170 

läßt ziemlich auf sich warten. Das Vertrauen ist in egerste Era. ne? 
noch keineswegs wieder hergestellt, und dies Oelsaaten Tendenz stetig 
macht sich am stärksten am Mehlmarkt 22.9 | 18.9. 
fühlbar. sodaß von hier aus immer noch pa Winterraps 2000 2000 
Anregung fehlt. Das Angebot von Brotgetreide nsamen u 1 8400 
für prompte Bahnverladung ist dabei nicht sehr — — | S 
umfangreich zu nennen, während andererseits Blaumohn 56,00 | 55,00 


von langer Dauer zu sein, denn aus London mel-|6 Prozent. 


Schultheiß 9 Prozent, Siemens 


dete.man heute schon. wieder schwächere Kurse,|6% Prozent, Berger 9 Prozent usw. 


die Younganleihe soll dort etwa 77 Prozent 


Die Tendenz an der Nachbörse war wei- 


notieren. Die Spekulation schritt auf Grund des|ter schwach. 


vorliegenden Effektenangebots ihrerseits zu Exe- 
kutionsverkäufen, sodaß die Rückgänge im 
allgemeinen 1 bis 3 Prozent betrugen. Schiff- 
fahrtswerte, Salzdetfurth, Dt. Linoleum, Akku- 
mulatoren, RWE., Berger, Schuckert, Tietz, 
Schles. Zink und Köln Neuessen verloren bis zu 


Breslauer Börse 


Schwach 
Breslau, 22. September. Die Tendenz der heu- 


5 Prozent; darüber hinaus lagen Ostwerke 6%% |tigen Börse war ausgesprochen matt. Besonders 


und Schultheiß 84% gedrückt. Ganz verein-J]am Rentenmarkt kam Material 
zelt beobachtete man auch kleine Besserungen. das bei geringer Aufnahmelust nur 


heraus, 
niedriger 


Eine ganze Reihe von Papieren gelangte durch] Unterkunft fand. So gingen Sprozentige Land- 
die heutigen Verluste auf einen seit langer Zeit] schaftl. Goldpfandbriefe auf 98 zurück. Liquida- 


nicht dagewesenen Tiefstand. 


tions-Landschaftliche Pfandbriefe stellten 


Im Verlaufe war die Tendenz unter leichten] sich auf 84, die Anteilscheine 26%. Liquidations- 


Schwankungen weiter zur Schwäche neige 


nd. Bodenpfandbriefe 87.10. die Anteilscheine 13.30, 


Die anfangs besonders stark in Mitleidenschaft] Stadtanleihen lagen schwach, Sprozentige Serie 1 


gezogenen Werte zeigten teilweise und vorüber- 


90.00. Serie II 90.70. Niederprovinz von 28, 


ehend leichte Erholungen. Lediglich Hirsch] Sprozentige Obligationen lieben auf MY nach. 
e gewannen weitere 14%. Schubert Roggenpfandbriefe 6.85, der Altbesitz 60%. Am 


und Salzer verloren ihren Gewinn und gingen 


ktienmarkt war kleines Geschäft in 


darüber hinaus noch % Prozent zurück, An den] Bodenbankaktien. die um 4 Prozent nachgaben, 
übrigen Märkten konnten sich Farben etwas] Reichelt chem. 100. E. W. Schlesien 88, 


behaupten, während sonst Verluste um etwa 
1 Prozent eintraten. Anleihen und Aus- 
länder wenig verändert. Pfandbriefe 
stark angeboten, Reichsschuldbuchforderungen 


bis 1 Prozent schwächer. Devisen etwas 


anziehend, Madrid und Schweiz fester, Geld G., Dezember 11,69 B., 11,67 G., Januar 


unverändert, Tagesgeld bei 4% bis 5%% in sich 
etwas leichter. Monatsgeld auf 4% bis 5% und 
teilweise auf 6% anziehend. Auch am Kass a- 
markt kam aus Publikumskreisen verstärkt 
Ware heraus, sodaß die Kurse überwiegend rück- 


| D 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,37. Amtliche Terminnotie- 
rungen. Tendenz: stetig. Oktober 11,43 B., 11,41 
1931: 
11,82 B., 11,79 G., März 12,00 B., 1198 G., Mal 
12,19 B., 12,17 G., Juli 12,35 B., 12,31 G. 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08, 


